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Stadtentwicklungsprojekt Freihof-Rathaus

Altstätten ist in Aufbruchstimmung.
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Im vorliegenden Budgetbericht finden Sie eine Auswahl von Fotos vom 
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Freundliche Einladung

Bürgerversammlung  
der Stadt Altstätten 
Ort: «Sonnensaal»,  
Altstätten 
Datum: Donnerstag,  
28. November 2013,  
20.15 Uhr

Traktanden
1. Voranschläge und Steuerfuss 2014

Anträge Stadtrat:

1.  es seien die voranschläge für das Jahr 2014 der laufenden 

rechnung und der Investitionsrechnung der stadt altstätten 

und der technischen Betriebe altstätten zu genehmigen.

2.  Für das Jahr 2014 seien folgende steueransätze zu 

be schliessen:

 • gemeindesteuern

  (einkommens- und vermögenssteuern) 153 %

 • grundsteuern 0,8 ‰

Anträge Geschäftsprüfungskommission:

1.  es seien die voranschläge für das Jahr 2014 der laufenden 

rechnung und der Investitionsrechnung der stadt altstätten 

und der technischen Betriebe altstätten zu genehmigen.

2.  Für das Jahr 2014 seien folgende steueransätze zu 

be schliessen:

 •  gemeindesteuern

  (einkommens- und vermögenssteuern) 153 %

 •  grundsteuern 0,8 ‰

2. Gutachten Folgekosten Musikhaus Chunrat

Anträge Stadtrat:

1.  die stadt altstätten verzichtet auf die Benutzungsgebühren 

der Primarschulgemeinde altstätten und der Oberstufen-

schulgemeinde altstätten im Betrage von Fr. 61’700 für das 

musikhaus Chunrat und stellt diesen einnahmeverzicht 

jährlich wiederkehrend in den voranschlag der laufenden 

rechnung ein, erstmals 2014.

2.  die stadt altstätten verzichtet auf die Benutzungsgebühren 

der stadtmusik altstätten im Betrage von Fr. 51’500 für das 

musikhaus und stellt diesen einnahmeverzicht jährlich wie-

derkehrend in den voranschlag der laufenden rechnung 

ein, erstmals 2014.

3. Allgemeine Umfrage

Inhaltsverzeichnis

Bürgerversammlung  

der Stadt Altstätten Seite 1 –  2

Stadtpräsident Seite 3 –  4

Stadtrat Seite 5 –  7

Finanzen der Stadt Altstätten Seite 8 – 36

Finanzplan der Stadt Altstätten Seite 37 – 40

Finanzen der Technischen Betriebe 

Altstätten Seite 41 – 53

Anträge des Stadtrates Seite 54

Anträge der Geschäftsprüfungs- 

kommission Seite 55

Gutachten und Anträge Folgekosten  

Musikhaus Chunrat Seite 56 – 100

Schulrat Seite 101 – 102

Schulrat Oberstufe Altstätten Seite 103 – 105

Oberstufe Altstätten Seite 106 – 108

Finanzen Oberstufe Altstätten Seite 109 – 116

Bürgerversammlung  

Oberstufe Altstätten Seite 117 – 118

Schulrat Primarschule Altstätten Seite 119 – 121

Finanzen Primarschule Altstätten Seite 122 – 129

Bürgerversammlung  

Primarschule Altstätten Seite 130 – 131
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Anmerkungen

Der Voranschlag ist nur 
auszugsweise enthalten. 
Bestellungen sind über 
Internet www.altstaetten.ch 
(Suchbegriff: Budgetbericht) 
sowie per E-Mail info@
altstaetten.ch möglich.  
Der Budgetbericht 2014 sowie 
die Detailunterlagen liegen ab 
dem Tag der Bekanntmachung 
bis zur Bürgerversammlung 
bei der Stadtverwaltung, 
Rorschacherstrasse 1, 
Altstätten, auf und können 
beim Frontoffice (3. Stock) 
oder bei der Stadtkanzlei  
(1. Stock) persönlich oder 
telefonisch bezogen werden 
(Telefon 071 757 77 04). 

Versand der Unterlagen und öffentliche Auflage

die vollständigen, ausführlichen unterlagen, wie die detaillier-

ten Zahlen liegen ab dem tag der Bekanntgabe bis zur Bürger-

versammlung bei der stadtkanzlei (1. stock, rorschacher-

strasse 1, altstätten) auf.

Zustellung Bericht

Im rahmen der sparmassnahmen werden u.a. auch die 

erstellungs- und versandkosten für den Jahresbericht und den 

Budgetbericht geprüft. den stimmbürgerinnen und stimm-

bürgern, welche den Jahresbericht bzw. den Budgetbericht in 

den vorjahren im dauerabonnement erhalten haben, wird des-

halb zusammen mit dem Budgetbericht 2014 eine rückmelde-

karte zugestellt. diejenigen Bürgerinnen und Bürger, welche 

weiterhin die automatische Zustellung des Jahres- bzw. Budget-

berichtes wünschen, werden gebeten, dies mit der beiliegenden 

rückantwortkarte zu melden. erfolgt keine rückmeldung, 

erhalten sie den Jahresbericht ab nächsten Frühjahr nicht 

mehr automatisch.

Wir machen sie darauf aufmerksam, dass Jahres- und Budget-

bericht jeweils auch auf der Homepage der stadt altstätten 

www.altstaetten.ch heruntergeladen werden kann. eingabe 

stichwort: «Jahresbericht» oder «Budgetbericht». Bei der 

stadtkanzlei kann der jeweilige Bericht zudem auch persön-

lich abgeholt werden.

Stimmberechtigung

stimmberechtigt sind alle in der gemeinde wohnhaften 

schweizerinnen und schweizer, welche das 18. altersjahr voll-

endet und von der stimmfähigkeit nicht ausgeschlossen sind 

(art. 31 Kantonsverfassung). Zuhörern und Personen ohne 

stimmausweis wird ein separater Platz zugewiesen.

Stimmausweise

alle stimmberechtigten erhalten einen adressierten stimmaus-

weis durch die Post zugestellt. Fehlende ausweise können bis 

donnerstag, 28. november 2013, 17.00 uhr, bei der stimmre-

gisterführerin (Frontoffice, 3. stock, rorschacherstrasse 1, alt-

stätten) verlangt werden.

Verfahren Bürgerversammlung

um missverständnisse in der Interpretation zu vermeiden, sind 

allfällige anträge an der Bürgerversammlung schriftlich ein-

zureichen (art. 39 gemeindegesetz).

Protokoll Bürgerversammlung

das Protokoll der Bürgerversammlung wird vom 6. dezember 

2013 bis 19. dezember 2013 bei der stadtkanzlei (1. stock, 

rorschacherstrasse 1, altstätten) öffentlich aufgelegt. Innert 

der auflagefrist kann jeder stimmberechtigte und jeder Betrof-

fene beim departement des Innern des Kantons st. gallen 

Beschwerde gegen das Protokoll erheben. die Beschwerde hat 

einen antrag auf Berichtigung zu enthalten.
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Gemeinsame Ziele erreichen

Das Geheimnis des Erfolgs ist 
die Beständigkeit des Zieles.

Benjamin Disraeli

geschätzte Bürgerinnen und Bürger

mit dem vorliegenden Budgetbericht legen wir Ihnen eine rea-

listische einschätzung der finanziellen situation für das kom-

mende Jahr vor, an welcher sie den stadtrat und die verwal-

tung messen können. mit einem erwarteten aufwandüberschuss 

von 475’000 Franken sind wir zwar noch einiges von einem 

ausgeglichenen Budget entfernt, wir werden aber auch im 

kommenden Jahr die verzichtsplanung weiter verfolgen und – 

teilweise auch schmerzhafte – einschnitte umsetzen. die spar-

pakete des Kantons führen zu spürbaren mindereinnahmen, 

welche uns zwingen, unsere laufenden ausgaben und einnah-

men einer kritischen Prüfung zu unterziehen.

der stadtrat hat in Zusammenarbeit mit der verwaltung eine 

vision 2025 definiert, welche wir in den kommenden monaten 

zur diskussion stellen möchten. diese vision gibt uns die poli-

tischen und strategischen leitplanken vor. sie definiert lang-

fristige Ziele, auf welche wir in den kommenden Jahren fokus-

sieren werden. legislaturziele sind wichtig als strategisches 

Instrument. die Beständigkeit des Ziels als erfolgsfaktor für 

altstätten bedingt allerdings, dass sich die strategischen legis-

laturziele aus einer langfristigen Perspektive ableiten.
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mit dem Programm Fokus16 werden wir in der laufenden 

legislatur die aus der vision abgeleiteten strategischen legisla-

turziele im rahmen von 20 arbeitspaketen umsetzen. Wir sind 

uns bewusst, dass sich die vision 2025 – und damit auch das 

Programm Fokus16 – auf der Basis Ihrer rückmeldungen zur 

vision noch ändern kann. trotzdem möchten wir nicht zuwar-

ten, sondern die umsetzung der themen rasch initiieren (z.B. 

sind diverse massnahmen aus der verzichtsplanung bereits 

umgesetzt und ins Budget 2014 eingeflossen).

der östliche eingang zum städtli hat sich in den letzten mona-

ten stark verändert. der abbruch des Freihofs und des rathau-

ses haben ganz neue ausblicke eröffnet. altstätten verändert 

und entwickelt sich. Wir haben deshalb den diesjährigen Bud-

getbericht unter dem eindruck dieser veränderungen konzi-

piert. Wir möchten damit die aufbruchstimmung, welche 

durch die grossbaustelle entstanden ist, unterstreichen.

Ich habe in den ersten monaten als stadtpräsident viele Bürge-

rinnen und Bürger getroffen, welche sich mit der Zukunft 

unserer stadt beschäftigen und Ideen entwickeln. ebenso habe 

ich einmal mehr feststellen dürfen, wie viele anlässe und Insti-

tutionen in altstätten auf private Initiativen zurückgehen. es 

ist bemerkenswert, wie viele menschen sich mit grossem enga-

gement für die stadt altstätten und ihre Zukunft einsetzen. es 

hat mich überrascht, wie oft ich in diesem Zusammenhang 

bereits auf die vision 2025 angesprochen wurde und wie daraus 

neue Ideen für die entwicklung altstättens abgeleitet wurden. 

Ich bin deshalb überzeugt, dass eine gemeinsame vision weit 

mehr als eine Zielvorgabe für den stadtrat ist; vielmehr moti-

viert sie die Bürgerinnen und Bürger zur aktiven mitwirkung 

an der entwicklung altstättens. Ich möchte an dieser stelle all 

jenen danken, die sich für unsere stadt einsetzen und damit 

einen wertvollen Beitrag zum guten Zusammenleben leisten.

Ich möchte aber auch den mitgliedern des stadtrats und den 

mitarbeitenden der stadt altstätten meinen dank aussprechen. 

Ich habe einen motivierten stadtrat kennen gelernt, welcher 

bereit ist, schwierige entscheide zu treffen und sich auf 

gemeinsame Ziele zu einigen. auch in der verwaltung habe ich 

engagierte mitarbeitende getroffen, welche bestrebt sind, täg-

lich ihr Bestes zu geben und die vorgaben des stadtrats umzu-

setzen.

selbstverständlich besteht noch verbesserungspotential. der 

stadtrat wie auch die mitarbeitenden der verwaltung sollen 

sukzessive eine Kultur der kontinuierlichen verbesserung ent-

wickeln und so schrittweise Potentiale realisieren.

Wenn wir unsere gemeinsame vision von altstätten verwirkli-

chen wollen, ist nicht der Weg das Ziel, sondern der Weg führt 

uns zum Ziel. es ist wichtig, dass wir uns nicht in andauernden 

diskussionen über den einzuschlagenden Weg verstricken, 

sondern immer das Ziel vor augen haben. die konsequente 

ausrichtung auf beständige Ziele ist der zentrale erfolgsfaktor. 

In diesem sinne lade ich sie, geschätzte Bürgerinnen und Bür-

ger, herzlich ein, mit uns über die vision 2025 zu diskutieren 

und gemeinsam die definierten Ziele zu erreichen.

Ihr stadtpräsident, ruedi mattle
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Tätigkeitsschwerpunkte 2014

Der Stadtrat sieht für das Jahr 2014 
folgende Tätigkeitsschwerpunkte vor:

Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung

•  Finalisieren der vision 2025 auf Basis der rückmeldungen 

der Bürgerinnen und Bürger

•  schrittweise umsetzung der vision 2025 im rahmen des 

Programms Fokus16

•  strategieentscheid 3 im Projekt Hallenbad fällen und 

weiteres vorgehen festsetzen

Hochbau

•  Hochbauprojekt rathaus: Oberbauleitung und Begleitung 

der ausführungsplanung des rathausneubaus

•  sportanlage gesa: Begleitung des Projekts Hallenbad

•  Begleitung Hochbauprojekt Kugelgasse

•  Überarbeitung der naturgefahrenkarte samt massnahmen-

planung

•  Begleitung der Baulandumlegung donner-Biser-Blatten

•  Beratende Begleitung diverser, sich in Planung befindender 

privater grossprojekte

Verkehr

•  unterstützung Kanton st. gallen beim Projekt «Kreisel 

Breite»

•  sanierung der strasse im moosacker

•  erschliessung Kirlen/Widen

•  Kesselbach, lüchingen strassenerschliessung gI-Zone 

(Feldwiesenstrasse – säntisstrasse)

•  neubau Brücke Hard

•  diverse Belagssanierungen

Finanzen

•  umsetzung der Finanzstrategie des stadtrats

Soziale Wohlfahrt

•  Förderung der interdisziplinären Zusammenarbeit mit 

weiteren Fachstellen

•  ständige Überprüfung der externen angebote im «zweiten 

arbeitsmarkt»

•  umsetzung neues Finanzierungssystem Kinderhort

•  Optimierung der abläufe in der schulsozialarbeit
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Grundbuch

•  Weiterführung der aktiven Bodenpolitik

•  verkauf der liegenschaft Balmerhaus (aus dem gewinn der 

liegenschaften werden zusätzliche abschreibungen 

getätigt)

Kultur, Freizeit

•  unterstützung diverser kultureller anlässe und 

 Institutionen

Öffentliche Sicherheit

•  ersatzbeschaffung tanklöschfahrzeug

Umwelt, Raumordnung

•  sanierung ara altstätten

•  sanierung sperren verlegestrecke Widenbach

•  Projektierung sanierung stadtbach

Technische Betriebe Altstätten

•  neubau trafostation Wiesental und Freihof

•  diverse neuverkabelungen niederspannungsnetz

•  Flachdachsanierung und Wärmedämmung Werkhof 

südflügel, teil altbau

•  Fotovoltaikanlage Werkhof südflügel, teil altbau

•  sanierungen ebenackerquelle, ruppenquelle und 

Fuchslochquelle

•  totalsanierung reservoir ruppen und Bau Zufahrtsstrasse

•  ersatz diverser defektanfälliger Wasserleitungen 

•  ersatz leitsystem und Prozesssteuerung Wasserwerk, teil 

altstätten

•  abschluss generelles Wasserversorgungsprojekt

•  netzausbau Kommunikation / gemeinschaftsantenne

•  markteinführung IPtv mit zeitversetztem Fernsehen, 

aufnahmefunktion und Kinofilmen

Die Mitglieder des Stadtrats 
der Amtsdauer 2013–2016
v.l.n.r.:
Andreas Broger, Christian 
Willi, Stadtschreiberin  
Yvonne Müller, Ruedi Dörig, 
Reto Walser, Ruedi Mattle, 
Margrit Mattle, Jürg Plüss
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Die finanzstrategischen Ziele im Überblick

Bereich Ziel

Finanzpolitik/steuerfuss der stadtrat und die schulräte verpflichten sich zu einer haushälterischen Finanzpolitik.

der steuerfuss soll in der laufenden legislaturperiode nicht erhöht werden. eine 
schrittweise steuerfussreduktion ist zu planen und entsprechende grundlagen zu 
schaffen (z.B. verzichtsplanung, Optimierung der erträge, etc.). 

Investitionen In erster Priorität sind folgende Investitionen zu tätigen:

• nachholbedarf basierend auf einer gesetzlichen aufgabe

• gesetzlich vorgeschriebene Projekte

•  Investitionen, welche andere Partner ausführen und mehrwerte geschaffen oder 
mehrerträge erzielt werden.

allfällige Investitionen des Wahlbedarfs sind hinsichtlich Kosten und nutzen detailliert 
zu prüfen und der Bevölkerung transparent aufzuzeigen.

liegenschaften die stadt altstätten betreibt auch in Zukunft eine aktive Boden- und liegenschaftspolitik.

aus dem gewinn der grundstückverkäufe werden zusätzliche abschreibungen getätigt, 
welche zu budgetieren sind.

gewässerverbauungen In den vergangenen Jahren wurde nur wenig in den unterhalt und die erneuerung der 
gewässer investiert. aufgrund des entstandenen nachholbedarfs sind alternative 
Finanzierungsmodelle zu prüfen. 

spezialfinanzierung  
Parkplätze und Parkhäuser

die spezialfinanzierung Parkplätze und Parkhäuser ist selbsttragend.

die geplante Parkgarage rathaus ist über die spezialfinanzierung Parkplätze und 
Parkhäuser abzuwickeln.

spezialfinanzierung  
abwasserbeseitigung

Für die Werterhaltung der anlagen wie ara und Kanäle werden die entsprechenden 
mittel zur verfügung gestellt und reserven gebildet.

die tarife werden stabil gehalten.

technische Betriebe  
sparte gemeinschaftsantenne

die tarife sind marktgerecht zu gestalten.

die technische erneuerung ist zu finanzieren.

es werden vorfinanzierungen für künftige technische erneuerungen gebildet.

technische Betriebe  
sparte Wasserwerk 

Für die Wasserversorgung werden dringend notwendige Investitionen ausgelöst.

ein übermässiges ansteigen des verwaltungsvermögens ist zu verhindern.

allfällige tarifanpassungen erfolgen moderat.

technische Betriebe  
sparte elektrizitätswerk 

es werden reserven für die technische erneuerung gebildet.

es erfolgt eine angemessene kommunale abgabe an die stadt.

die Werterhaltung der anlagen ist sicherzustellen.

die tarife sind marktgerecht zu gestalten.

spezialfinanzierung Feuerwehr die Feuerwehr bildet vorfinanzierungen für zukünftige Investitionen.

die Feuerwehr bleibt schuldenfrei.

die Feuerwehrabgabe bleibt auf heutigem niveau.

Der Stadtrat legt folgende finanzstrategischen Ziele für die Amtsdauer 2013–2016 fest:
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Veränderungen im Finanzausgleich

Der Voranschlag der Laufenden Rechnung 2014 der 

Stadt Altstätten sieht Aufwendungen von 71,319 

Mio. Franken und Einnahmen von 70,844 Mio. Fran-

ken vor. Daraus ergibt sich ein Aufwandüberschuss 

von 475’000 Franken, der mit einer Entnahme aus 

dem Eigenkapital gedeckt werden kann. Dieses 

beläuft sich unter Berücksichtigung des für das  

Jahr 2013 budgetierten Aufwandüberschusses auf  

2,415 Mio. Franken.

Im Rahmen des zweiten Nachtrages zum Finanzaus-

gleichsgesetz sollen für 2014 auch die soziodemo-

grafischen Lasten der Gemeinden ausgeglichen wer-

den. Das heisst Gemeinden mit überdurchschnittlicher 

Belastung in den Bereichen Schule und Soziales 

erhalten höhere bzw. zusätzliche Beiträge. Die Kan-

tonsbeiträge können frei verwendet werden. Im 

Gegenzug müssen die Gemeinden ab 2014 mehr für 

die stationäre Pflege von Betagten bezahlen. 

Der Stadtrat beantragt der Bürgerversammlung vom 

28. November 2013 für das Jahr 2014 dank höheren 

Steuereinnahmen und Sparbemühungen einen gleich 

bleibenden Steuerfuss von 153 % und einen gleich 

bleibenden Grundsteueransatz von 0,8 ‰. Die Feu-

erwehrersatzabgabe bleibt unverändert bei 13 % der 

einfachen Steuer, maximal 350 Franken.

Im rahmen der rollenden verzichtsplanung sind alle ausga-

ben auch im Jahr 2014 kritisch zu hinterfragen. damit die 

stadt altstätten mittelfristig wieder nachhaltige ertragsüber-

schüsse erzielen kann, ist eine weitere Fokussierung auf die 

Kernaufgaben notwendig.

Der Stadtrat beantragt der 
Bürgerversammlung vom  
28. November 2013 für das 
Jahr 2014 einen gleich 
bleibenden Steuerfuss von 
153 % und einen Grund-
steueransatz von 0,8 ‰.

Laufende Rechnung 

Im Bereich Bürgerschaft, Behörden, verwaltung ergeben sich 

nettoaufwendungen von 2,558 mio. Franken. gegenüber dem 

voranschlag 2013 resultieren minderaufwendungen von  

Fr. 162’200. ausschlaggebend ist, dass massnahmen aufgrund 

der verzichtsplanung bereits im voranschlag 2014 berücksich-

tigt werden konnten wie z.B. Optimierung von Berichten, 

 einsparungen bei Büromaterial, drucksachen, Inserate, Porti, 

einsparungen beim verwaltungsgebäude, tiefere edv-dienst-

leistungen Infrastruktur, vermehrte trennung von strategi-

schen und operativen geschäften etc.

Für die öffentliche sicherheit ergibt sich ein nettoertrag von  

Fr. 170’200, was gegenüber dem voranschlag 2013 eine 

Zunahme des ertragsüberschusses von Fr. 10’700.00 bedeutet. 

die Feuerwehrabgabe bleibt unverändert bei 13 % der einfa-

chen steuer bzw. Fr. 350 als Höchstbetrag. gemäss Feuer-

schutzreglement, welches seit 1. Januar 2012 in Kraft ist, legt 

der stadtrat den tarif fest.

der Finanzbedarf für die volksschulen (inkl. musikhaus Chun-

rat) steigt um Fr. 80’100 auf 24,733 mio. Franken. der sonder-

lastenausgleichsbeitrag schule des Kantons st. gallen erhöht 

sich von Fr. 1’344’600 (voranschlag 2013)  um Fr. 243’600 auf 

Fr. 1’588’200. die nettominderbelastung aus dem Finanzbe-

darf der schulen beträgt somit Fr. 163’500. 

In der Kontogruppe Kultur, Freizeit betragen die nettoaufwen-

dungen 1,544 mio. Franken. gegenüber dem voranschlag 2013 

ergeben sich mehraufwendungen von Fr. 59’800, welche sich 

zum grössten teil durch höhere Kosten für Wasser und energie 

ergeben (Fr. 55’000). die stadt unterstützt auch im Jahr 2014 

verschiedene kulturelle Organisationen und veranstaltungen.
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das gesundheitswesen belastet die laufende rechnung 2014 

mit netto Fr. 1’611’100, was gegenüber dem voranschlag 2013 

mehraufwendungen von Fr. 445’600 bedeutet. nachdem im 

vorjahr im sparpaket II des Kantons st. gallen der gemeinde-

anteil an der Pflegefinanzierung erhöht wurde, werden auch 

2014 die Kosten steigen. der städtische Beitrag an den Kanton 

wird mit Fr. 1’000’000 budgetiert, was Fr. 280’000 mehr als im 

voranschlag 2013 ist. die ambulante Pflegefinanzierung und 

die ambulante Krankenpflege steigen um Fr. 175’800.00 (ver-

gleich voranschlag 2013) auf neu Fr. 598’700. aufgrund der 

lohngleichheitsklage der Pflegefachpersonen mussten auch 

bei der spitex die gehälter angehoben werden.

In der Kontogruppe soziale Wohlfahrt steigen die nettoaufwen-

dungen um Fr. 969’300 auf 5,196 mio. Franken gegenüber 

dem voranschlag 2013. dies vor allem aufgrund der um  

Fr. 926’000 höher  budgetierten nettoaufwendungen in der 

finanziellen sozialhilfe von Fr. 1’839’000 (voranschlag 2013: 

Fr. 913’000). die Zahlen der letzten beiden Jahre waren deut-

lich zu tief budgetiert. die  Projektplätze im zweiten arbeits-

markt haben sich bewährt. die aufwendungen konnten um  

Fr. 89’300 auf Fr. 399’000 (voranschlag 2013: Fr. 488’300) 

gesenkt werden. dies aufgrund der optimal ausgehandelten 

Konditionen mit den externen anbietern und weil beim stadtei-

genen Projekt «lohn statt sozialhilfe» nur noch Praktikums-

verträge angeboten werden.

die nettoaufwendungen im Bereich verkehr von 3,983 mio. 

Franken sind um Fr. 508’800 höher als im voranschlag 2013. 

es müssen bei diversen strassen neue Beläge eingebaut werden. 

gegenüber dem Budget 2013 erhöhen sich die Kosten um  

Fr. 400’000 auf neu Fr. 600’000. aufgrund des verzichtes auf 

strassensanierungen im Jahr 2013 besteht heute ein nachhol-

bedarf.  

Für die umwelt und raumordnung sind netto Fr. 913’200 bud-

getiert. gegenüber dem voranschlag 2013 ergeben sich mehr-

aufwendungen von Fr. 17’300.

die volkswirtschaft belastet die laufende rechnung 2014 mit 

Fr. 534’800, was gegenüber dem voranschlag 2013 minderauf-

wendungen von Fr. 56’800 bedeutet. 

Bei den einkommens- und vermögenssteuern für das Jahr 

2014 erwartet die stadt mehreinnahmen von Fr. 972’000. 

Zudem wird mit Fr. 100’000 höheren einkommens- und ver-

mögenssteuern aus früheren Jahren gerechnet. die grundsteu-

ern müssen auf 0,8 ‰ belassen werden. 

aufgrund der hohen Bautätigkeit in altstätten rechnen wir wei-

terhin mit vielen grundbuchgeschäften, weshalb wie im vor-

anschlag 2013 1 mio. Franken Handänderungssteuern budge-

tiert werden. Bei den gewinn- und Kapitalsteuern wird wegen 

der guten Konjunkturaussichten mit Fr. 3’700’000 gerechnet, 

dies entspricht einer erhöhung um Fr. 200’000 gegenüber dem 

voranschlag 2013. 

die stadt altstätten rechnet für 2014 mit einem ressourcen-

ausgleichsbeitrag von Fr. 948’800 (voranschlag 2013:  

Fr. 1’029’800), einem sonderlastenausgleich Weite von  

Fr. 1’639’700 (voranschlag 2013: Fr. 1’649’300), einem son-

derlastenausgleich schule von Fr. 1’588’200 (voranschlag 

2013: Fr. 1’344’600) und einem provisorischen partiellen steu-

erfussausgleich von Fr. 1’408’800 (voranschlag 2013:  

Fr. 1’327’800). aufgrund des II. nachtrages zum Finanzaus-

gleichsgesetz erhält die stadt altstätten für das Jahr 2014 vor-

aussichtlich folgende neue ausgleichsbeiträge: sonder-

lastenausgleichsbeitrag sonderschule Fr. 13’800, sonderlas - 

tenausgleichsbeitrag unterbringung von Kindern und Jugend-

lichen Fr. 58’000, sonderlastenausgleichsbeitrag sozialhilfe  

Fr. 86’900, sonderlastenausgleichsbeitrag Pflege Fr. 100’700 

und einen sonderlastenausgleichsbeitrag ambulante Pflege  

Fr. 8’100.00. total rechnet die stadt altstätten mit ausgleichs-

beiträgen von Fr. 5’853’000 (voranschlag 2013: Fr. 5’351’500). 

dies entspricht 33,6 steuerprozente (voranschlag 2013: 

31,9 %). die neuen Beiträge sind vom Kanton st. gallen noch 

nicht verfügt. 
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die verkaufsgewinne aus grundstücksverkäufen werden 2014 

mit 2,25 mio. Franken budgetiert. Bei den geplanten grund-

stückverkäufen sind z. B. die liegenschaft Balmerhaus, 

 grundstück Wanne-locher etc. enthalten.

an ordentlichen abschreibungen auf dem verwaltungsvermö-

gen der allgemeinen verwaltung sind 2,5 mio. Franken (gegen-

über vorjahr - Fr. 70’000) und für die spezialfinanzierungen 

Fr. 210’000 (- Fr. 30’000) vorgesehen. Bei der allgemeinen 

verwaltung sind aus den realisierten verkaufsgewinnen für 

grundstücke des Finanzvermögens Zusatzabschreibungen von 

2,25 mio. Franken budgetiert und 3 mio. Buchgewinn aus 

rückzahlungsverpflichtung (gutachten Bv 15.05.2013, Bau-

kostenbeitrag genossenschaft «Wohnen im alter»). Für die 

spezialfinanzierungen sind Fr. 90’000 zusätzliche abschrei-

bungen und Fr. 610’000 direktabschreibungen vorgesehen. die 

budgetierten zusätzlichen abschreibungen von 5,25 mio. Fran-

ken aus Buchgewinnen des Finanzvermögens werden nur vor-

genommen, wenn diese im rechnungsjahr auch realisiert 

werden. die 2014 effektiv realisierten verkaufsgewinne werden  

vollumfänglich für Zusatzabschreibungen und somit zur ent-

schuldung verwendet.

der stadtrat beantragt der Bürgerversammlung einen gleich-

bleibenden steuerfuss von 153 %. es wird angenommen, dass 

2014 ein steuerprozent Fr. 174’000 (+ Fr. 6’353) ausmacht, 

was bei 153 steuerprozenten einkommens- und vermögens-

steuern von 26,622 mio. Franken ergeben dürfte.

Freihof-Areal
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Mehraufwand

Konto 10400.3183 Telefonie-Dienstleistungen, Infrastruktur (neues Konto) + Fr. 74’000

Konto 11000.3010 Löhne Grundbuchamt + Fr. 43’400

Konto 12100.3450 Primarschule Altstätten + Fr. 185’500

Konto 12140.3916 Einnahmeverzicht gegenüber PSA + OSA aus Mietzins Chunrat + Fr. 61’700

 (Gegenkonto 12140.4916)

Konto 13000.3915 Der Stadtmusik intern verrechneter Mietzins Chunrat + Fr. 51’500

 (Gegenkonto 12140.4915)

Konto 13410.3120 Wasser, Energie (Bade- und Minigolfanlagen) + Fr. 55’000

Konto 13410.3140 Baulicher Unterhalt durch Dritte (Bade- und Minigolfanlagen) + Fr. 46’600

Konto 14100.3610 Pflegefinanzierung, Beitrag an Kanton + Fr. 280’000

Konto 14200.3520 Ambulante Pflege durch Spitex + Fr. 190’000

Konto 15304.xxxx Arbeitsmarktliche Projekte der Sozialhilfe (vorher 15301ff) + Fr. 89’300

Konto 15400.3640 Kinderhort Bild, Betriebsdefizit + Fr. 50’000

Konto 15490.3183 Sozialpädagogische Familienbegleitung  + Fr. 80’000

 (Verrechnung mit 15300.3183 = 50’000) 

Konto 15710.xxxx Alters- und Betreuungsheim Forst + Fr.  100’100

Konto 1581.xxxx Finanzielle Sozialhilfe Ortsbürger  + Fr. 155’000

Konto 1582.xxxx Finanzielle Sozialhilfe Kantonsbürger + Fr. 230’000

Konto 1583.xxxx Finanzielle Sozialhilfe Bürger anderer Kantone + Fr. 181’000

Konto 1584.xxxx Finanzielle Sozialhilfe für Ausländer  + Fr. 360’000

Konto 15900.3652 Beiträge an Dritte für nicht versicherbare Elementarschäden + Fr. 225’000

Konto 16210.3120 Wasser, Energie  + Fr. 42’200

Konto 16210.3142 Strassenanpassungen, Einbau von neuen Belägen + Fr. 400’000

Konto 16210.3144 Winterdienst durch Dritte + Fr. 50’000

Konto 16220.3160 Mieten und Benützungskosten + Fr. 96’000

Konto 16500.3611 Abgeltungsbeiträge an den öffentlichen Regionalverkehr + Fr. 175’000

Konto 17500.3640 Melioration der Rheinebene; Perimeter Grundeigentümer + Fr. 42’500

Konto 18610.3010 Löhne Elektrizitätswerk + Fr. 94’000

Konto 19900.3340 Direktabschreibungen allg. Verwaltung + Fr. 3’000’000

Konto 19901.3340 * Direktabschreibungen Spezialfinanzierung + Fr. 210’000

Minderaufwand

Konto 11420.3150 * Unterhalt Hubrettungsbühne, Geräte und Ausrüstungen - Fr. 72’000

Konto 12120.3450 Oberstufe Altstätten - Fr. 109’700

Konto 15400.3661 Unterbringung in Kinder- und Jugendheimen - Fr. 190’000

Konto 16210.3010 Löhne Unterhalt Strassen, Wege, Brücken und Plätze - Fr. 63’000

Konto 17110.3140 * Unterhalt der Kanäle durch Dritte - Fr. 50’000

Konto 18600.3650 Energieförderbeiträge - Fr. 50’000

Konto 19500.3221 Zinsen auf mittel- und langfristigen Schulden - Fr. 40’000

Konto 19900.3310 Ordentliche Abschreibungen - Fr. 70’000

Konto 19900.3321 Zusätzliche Abschreibungen aus realisierten Buchgewinnen - Fr. 2’750’000

Konto 19901.3320 * Zusätzliche Abschreibungen Spezialfinanzierungen - Fr. 70’000
 
* Spezialfinanzierung

Die grössten Veränderungen des Voranschlags 2014 im  Vergleich mit dem Voranschlag 2013 sind Folgende  

(+/- Fr. 40’000; ohne Technische Betriebe Altstätten und interne Verrechnungen «Ausnahme Musikhaus 

Chunrat»):
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Mehrertrag

Konto 11000.4520 Rückerstattung Eichberg für Grundbuchamtführung + Fr. 75’600

Konto 12140.4915 Der Stadtmusik intern verrechneter Mietzins für Chunrat + Fr. 51’500

 (Gegenkonto 13000.3915)

Konto 12100.4916 Der PSA + OSA zu verrechnender Mietzins Chunrat + Fr. 61’700

 (Gegenkonto 12140.3916) 

Konto 15900.4600 Beiträge des Bundes an nicht versicherbare Elementarschäden + Fr. 150’000

Konto 15900.4610 Beiträge des Kantons an nicht versicherbare Elementarschäden + Fr. 75’000

Konto 16210.4340 Erträge aus Dienstleistungen + Fr. 68’000

Konto 16210.4360 Rückerstattungen Dritter + Fr. 40’000

Konto 19000.4000 Einkommens- und Vermögenssteuern laufendes Jahr + Fr. 972’000

Konto 19000.4001 Einkommens- und Vermögenssteuern früherer Jahre + Fr. 100’000

Konto 19000.4020 Grundsteuern von natürlichen und juristischen Personen + Fr. 60’000

Konto 19300.4410 Gewinn- und Kapitalsteuern + Fr. 200’000

Konto 19300.4411 Grundstückgewinnsteuern + Fr. 250’000

Konto 19300.4413 Nach- und Strafsteuern + Fr. 45’000

Konto 19300.4415 Quellensteuern natürlicher Personen + Fr. 50’000

Konto 19300.4416 Grenzgängersteuern + Fr. 180’000

Konto 19600.4240 Buchgewinne aus Rückzahlung + Fr. 3’000’000

Konto 19600.4420 Abgaben von Gemeindeunternehmen + Fr. 44’000

Konto 1910.4442 Sonderlastenausgleichsbeitrag Volksschule + Fr. 243’600

Konto 1910.4445 Sonderlastenausgleichsbeitrag Unterbringung von + Fr. 58’000

 Kindern und Jugendlichen

Konto 1910.4446 Sonderlastenausgleichsbeitrag Sozialhilfe + Fr. 86’900

Konto 1910.4447 Sonderlastenausgleichsbeitrag stationäre Pflege + Fr. 100’700

Konto 1911.4440 Ausgleichsbeitrag partieller Steuerfussausgleich + Fr. 81’000

 

Minderertrag

Konto 11420.4620 Beiträge Vertragsgemeinden - Fr. 41’100

Konto 15400.4610 Staatsbeitrag an die Unterbringung in Kinder- und Jugendheimen - Fr. 90’000

Konto 16230.4370 Parkbussen  - Fr.  40’000

Konto 1910.4440 Ressourcenausgleichsbeitrag - Fr. 81’000

* Spezialfinanzierung
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Nettoaufwand
(in 1000 Fr.) Rechnung

2012

Voranschlag

2013

Voranschlag

2014

Veränderung

(VO 2013/

VO 2014)

Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung 2’588 2’720 2’558 -162

Öffentliche Sicherheit -262 -160 -170 -10

Bildung 1) 23’063 24’676 24’757 +81

Kultur, Freizeit 1’546 1’485 1’545 +60

Gesundheit 995 1’166 1’611 +445

Soziale Wohlfahrt 4’593 4’227 5’196 +969

Verkehr 3’481 3’474 3’983 +509

Umwelt, Raumordnung 904 896 913 +17

Volkswirtschaft 582 592 535 -57

Finanzen 2) 2’890 2’348 2’181 -167

Total Nettoaufwand 40’380 41’424 43’109 +1’685

Zunahme gegenüber Voranschlag Vorjahr (2013) in Fr. +1’685

Zunahme gegenüber Voranschlag Vorjahr (2013) in  % +4,07

1) inkl. Steuerbedarf Schulen
2) Liegenschaften Finanzvermögen, Zinsen, Erträge ohne Zweckbindung und Abschreibungen auf dem Verwaltungs vermögen

Investitionsrechnung

die Investitionsrechnung der stadt altstätten (allgemeiner Haushalt) sieht Bruttoinvestitionen von 19,226 mio. Franken und 

 einnahmen von 3,982 mio. Franken vor.

die nettoinvestitionen betragen 15,244 mio. Franken. der selbstfinanzierungsgrad beträgt 55,9 %. 

Für vier Investitionsprojekte der stadt altstätten (allgemeiner Haushalt) werden der Bürgerversammlung vom 28. november  

2013 Kredite von Fr. 1’420’000 unterbreitet. dabei handelt es sich um folgende Projekte:

– Sanierung der Bahnübergänge der Appenzeller Bahnen Fr. 320’000

– Kesselbach Lüchingen, Strassenerschliessung GI-Zone Fr. 520’000

– Stadtbach; Vorbereitung und Projektierung Sanierung 2. Etappe Fr. 300’000

– Erschliessungsstrasse Kirlen / Widen Fr. 280’000

Für die spezialfinanzierungen (allgemeiner Haushalt) werden der Bürgerversammlung vom 28. november 2013 Kredite von  

Fr. 885’000 für folgende zwei Projekte unterbreitet:

– Neuanschaffung Motorspritzen Fr. 85’000

– Neuanschaffung Tanklöschfahrzeug Fr. 800’000

Hinweis:

die Investitionen der technischen Betriebe sind in diesem Bericht in der rubrik «Finanzen der technischen Betriebe altstätten» 

aufgeführt.
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Eckdaten der Verwaltungsrechnung
Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Laufende Rechnung

Gesamtaufwand  Fr. 64’192’426.97 Fr. 68’625’300 Fr. 71’319’300 

Gesamtertrag (vor Finanzausgleichsbeitrag der 2. Stufe) Fr. 64’585’435.11 Fr. 66’151’500 Fr. 69’435’500 

prov. Finanzausgleichsbeitrag aus dem partiellen Steuerfussausgleich Fr. 1’371’537.00 Fr. 1’327’800 Fr. 1’408’800 

Aufwand- / Ertragsüberschuss Fr. 1’764’545.14 Fr. -1’146’000 Fr. -475’000 

Investitionsrechnung

Total Ausgaben Fr. 5’297’879.75 Fr. 12’718’000 Fr. 19’226’000 

Total Einnahmen Fr. 2’644’909.15 Fr. 2’922’000 Fr. 3’982’000 

Nettoinvestitionen Fr. 2’652’970.60 Fr. 9’796’000 Fr. 15’244’000 

Selbstfinanzierung

Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen Fr. 3’774’665.90 Fr. 8’370’000 Fr. 8’660’000 

Aufwand- / Ertragsüberschuss Fr. 1’764’545.14 Fr. -1’146’000 Fr. -475’000 

Einlage in Sondervermögen (Spezial- und Vorfinanzierungen) Fr. 2’965’122.99 Fr. 701’600 Fr. 573’200

Entnahme aus Sondervermögen (Spezial- und Vorfinanzierungen) Fr. 28’377.90 Fr. 162’000 Fr. 233’500 

Selbstfinanzierung Fr. 8’475’956.13 Fr. 7’763’600 Fr. 8’524’700 

Finanzierung

Nettoinvestitionen Fr. 2’652’970.60 Fr. 9’796’000 Fr. 15’244’000 

Selbstfinanzierung Fr. 8’475’956.13 Fr. 7’763’600 Fr. 8’524’700 

Finanzierungsfehlbetrag (+) / Finanzierungsüberschuss (-) Fr. -5’822’985.53 Fr. 2’032’400 Fr. 6’719’300

Selbstfinanzierungsgrad 319,5% 79,3% 55,9%

Ohne die separat geführte Rechnung der Technischen Betriebe Altstätten

1  Aus der Verwendung von Buchgewinnen auf dem Finanzvermögen sind im  
 
Budget 2013 zusätzliche Abschreibungen von 5,00 Mio. Franken 
 
Budget 2014 zusätzliche Abschreibungen von 5,25 Mio. Franken  
 
auf dem Verwaltungsvermögen des allgemeinen Haushalts vorgesehen. 
 
 Sollten die realisierten Gewinne gegenüber dem Budget tiefer ausfallen oder nur teilweise realisert werden können, 
sind die Zusatzabschreibungen entsprechend zu kürzen. Dies beeinflusst unmittelbar die Selbstfinanzierung und so- 
mit auch den Selbstfinanzierungsgrad. 

1)
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Gesamtübersicht Laufende Rechnung
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Gesamttotal  64’192’426.97  65’956’972.11  68’625’300  67’479’300  71’319’300  70’844’300 

Saldo  1’764’545.14  1’146’000  475’000 

Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung  5’716’252.56  3’128’053.34  5’658’300  2’937’700  5’579’900  3’021’500 

Saldo  2’588’199.22  2’720’600  2’558’400 

Öffentliche Sicherheit  2’197’157.83  2’459’387.82  2’495’700  2’655’200  2’520’200  2’690’400 

Saldo  262’229.99  159’500  170’200 

Bildung 1)  23’063’394.79  24’676’500  24’877’000  120’400 

Saldo  23’063’394.79  24’676’500  24’756’600 

Kultur, Freizeit 1)  2’205’650.39  659’918.95  2’136’500  651’700  2’218’300  673’700 

Saldo  1’545’731.44  1’484’800  1’544’600 

Gesundheit  1’010’242.90  14’990.00  1’180’700  15’200  1’625’700  14’600 

Saldo  995’252.90  1’165’500  1’611’100 

Soziale Wohlfahrt  11’719’488.04  7’126’406.43  11’079’800  6’853’100  12’207’400  7’011’400 

Saldo  4’593’081.61  4’226’700  5’196’000 

Verkehr  5’275’131.54  1’793’954.63  5’023’700  1’549’500  5’574’200  1’591’200 

Saldo  3’481’176.91  3’474’200  3’983’000 

Umwelt, Raumordnung  4’783’695.96  3’880’146.32  3’781’300  2’885’400  3’814’700  2’901’500 

Saldo  903’549.64  895’900  913’200 

Volkswirtschaft  2’634’447.29  2’052’229.00  2’655’400  2’063’800  2’691’400  2’156’600 

Saldo  582’218.29  591’600  534’800 

Finanzen  5’586’965.67  44’841’885.62  9’937’400  47’867’700  10’210’500  50’663’000 

Saldo  39’254’919.95  37’930’300  40’452’500 

1) Vorbehältlich Genehmigung Gutachten Folgekosten Musikhaus Chunrat
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Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung  5’716’252.56  3’128’053.34  5’658’300  2’937’700  5’579’900  3’021’500 

Netto  2’588’199.22  2’720’600  2’558’400 

Bürgervers., Abstimmungen, Wahlen  154’219.40  -    100’300  -    97’200  -   

Geschäftsprüfungskommission  37’584.95  -    36’100  -    37’600  -   

Stadtrat, Kommissionen  495’851.70  14’322.00  460’100  10’200  430’900  12’300 

Verwaltung  4’746’507.36  3’108’381.34  4’691’500  2’927’500  4’713’300  3’009’200 

Verwaltungsgebäude  231’590.55  5’350.00  309’100  -    249’500  -   

Öffentliche Anlässe  50’498.60  -    61’200  -    51’400  -   

VORANSCHLAG 2014
Bürgerversammlung, Abstimmungen, Wahlen
Für Bürgerversammlungen, Abstimmungen und Wahlen sind im 
Vergleich zum Voranschlag 2013 Fr. 3’100.00 weniger budgetiert. 

Stadtrat, Kommissionen
Der Stadtrat besteht aus dem Stadtpräsidenten mit einem Arbeits-
pensum von 100 % und sechs weiteren Milizmitgliedern.  
Die Löhne, Sitzungsgelder und Spesen für den Stadtrat und die 
Kommissionen verursachen geschätzte Netto-Aufwendungen von  
Fr. 418’600 (Voranschlag 2013: 449’900). Der Stadtrat widmet sich 
vermehrt den strategisch-politischen Themen.
Die Belastung der Milizmitglieder lag in der Amtsdauer 2009–2012 
zwischen 20 bis 50 Prozent der Arbeitszeit, was 450 bis 1125 
Stunden pro Stadtratsmitglied und Jahr ausmachte. 
 

Verwaltung
In der Kontogruppe Verwaltung entsteht gegenüber dem Voran-
schlag 2013 ein Minderaufwand von Fr. 59’900. Einsparungen in 
verschiedenen Bereichen wie Büromaterial, Drucksachen, Inserate, 
Porti etc. sind vorgesehen.
Im Voranschlag 2014 ist für die Besoldung des städtischen 
Personals eine Teuerungszulage von 0.3 % berücksichtigt worden. 
Die Stadt wendet seit dem 01.01.2013 das neue Personalgesetz 
des Kantons St. Gallen mit Ausführungsbestimmungen für die 
Stadt Altstätten an. Der Kantonsrat wird in der Novembersession 
über die Besoldungen des Staatspersonals befinden. Die Stadt 
Altstätten wendet den Entscheid des Kantonsrates voraussichtlich 
auf Altstätten an.
Neu zahlt die Stadtverwaltung Fr. 74’000 für Telefoniedienstleistun-
gen und Infrastruktur an die Technischen Betriebe.  

Verwaltungsgebäude
In der Kontogruppe Verwaltungsgebäude entsteht gegenüber 
dem Voranschlag 2013 ein Minderaufwand von Fr. 59’600.00 Dies 
aufgrund von tieferen internen Leistungen durch das Bauamt 
(Anstellung der Reinigungskräfte durch die Stadt).
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Öffentliche Sicherheit
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Öffentliche Sicherheit  2’197’157.83  2’459’387.82  2’495’700  2’655’200  2’520’200  2’690’400 

Netto  262’229.99  159’500  170’200 

Rechtsaufsicht  453’011.81  923’243.40  485’400  851’700  582’700  957’100 

Polizei  135’608.25  -    144’200  -    138’200  -   

Rechtsprechung  54’707.10  71’495.30  47’000  72’000  49’000  72’000 

Spezialfinanzierung Feuerwehr  1’411’704.52  1’411’704.52  1’702’600  1’702’600  1’633’700  1’633’700 

Militär / Schiesswesen  16’902.30  -    13’400  -    17’400  -   

Zivilschutz  125’223.85  52’944.60  103’100  28’900  99’200  27’600 

VORANSCHLAG 2014
Rechtsaufsicht
Es wird angenommen, dass der Liegenschaftenhandel auch im Jahr 
2014 nicht abnimmt, weshalb mit unverändert hohen Grundbuch-
gebühren gerechnet wird. 
Höhere Aufwendungen und höhere Erträge durch die Führung des 
Grundbuchamtes der Gemeinde Eichberg. 

Spezialfinanzierung Feuerwehr 
Der Stadtrat legt den Tarif für die Feuerwehrabgabe fest. Analog 
den Vorjahren wird eine Feuerwehrabgabe von 13 % der einfachen 
Steuer, maximal Fr. 350, erhoben. Dies ergibt voraussichtliche 
Einnahmen von Fr. 730’000.
Tieferer Unterhalt Hubrettungsbühne, da 2013 eine grosse umfang-
reiche Revision (alle 10 Jahre nötig) durchgeführt wurde.
Reduktion Beiträge von Vertragsgemeinden da 2013 zu hoch 
budgetiert.

Abbrucharbeiten Rathaus
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Abbrucharbeiten Rathaus

Bildung
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Bildung  23’063’394.79  -    24’676’500  -    24’877’000  120’400 

Netto  23’063’394.79  24’676’500  24’756’600 

Volksschulen  23’040’494.79  -    24’653’100  -    24’853’600  120’400 

Allgemeinbildende Schulen  19’600.00  -    20’000  -    20’000  -   

Übrige Bildungsstätten  3’300.00  -    3’400  -    3’400  -   

VORANSCHLAG 2014
Volksschulen
Die Schulen haben für 2014 folgenden Finanzbedarf angemeldet 
(Mehr- oder Minderbedarf gegenüber Voranschlag 2013):
Primarschule Altstätten 
Fr. 10’878’400 + Fr. 185’500
Primarschule Lüchingen
Fr. 2’365’500 + Fr. 33’000
Primarschule Hinterforst
Fr. 1’045’000 + Fr. 2’800 
Primarschule Lienz
Fr. 829’700 + Fr. 9’000
Primarschule Kobelwald-Hub-Hard
Fr. 359’300 + Fr. 16’800
Primarschule Rüthi
Fr. 78’000 + Fr. 30’600
Oberstufenschule Altstätten
Fr. 8’631’000  - Fr. 109’700
Oberstufenschule Oberriet-Rüthi
Fr. 597’000 - Fr. 29’200
Musikzentrum Chunrat
- Fr. 53’700 - Fr. 58’700
Schulverwaltung 
Fr. 3’000 + Fr. 0
 + Fr. 80’100
 
Der Sonderlastenausgleichsbeitrag Schule des Kantons St. Gallen 
erhöht sich um Fr. 243’600 auf Fr. 1’588’200.

Die Nettominderbelastung aus dem Finanzbedarf der Schulen beträgt 
somit Fr. 163’500.

(Siehe Gutachten Folgekosten Musikhaus Chunrat, Mehrertrag 
infolge Mietzins Stadtmusik)

1)  Vorbehältlich Genehmigung Gutachten Folgekosten  
Musikhaus Chunrat

1)
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Kultur, Freizeit
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Kultur, Freizeit  2’205’650.39  659’918.95  2’136’500  651’700  2’218’300  673’700 

Netto  1’545’731.44  1’484’800  1’544’600 

Kultur  481’489.12  133’538.60  427’900  132’900  487’700  158’800 

Denkmalpflege, Heimatschutz  129’497.05  -    116’500  -    117’600  -   

Parkanlagen, Wanderwege  170’665.65  6’000.00  190’500  1’000  171’500  1’000 

Sport  1’189’067.50  458’898.05  1’171’700  482’500  1’214’000  467’800 

Übrige Freizeitgestaltung  234’931.07  61’482.30  229’900  35’300  227’500  46’100 

VORANSCHLAG 2014
Kultur
Die Stadt unterstützt auch im Jahr 2014 verschiedene kulturelle 
Organisationen und Veranstaltungen. 

Siehe Gutachten Folgekosten Musikhaus Chunrat; Mehraufwand 
interne Verrechnung Mietzins Stadtmusik für Musikhaus Chunrat im 
Betrage von Fr. 51’500

1)  Vorbehältlich Genehmigung Gutachten Folgekosten  
Musikhaus Chunrat

Denkmalpflege, Heimatschutz
Es sollen im Jahr 2014 weiterhin Beiträge an Restaurierungen 
ausbezahlt werden. Die budgetierten Beiträge betragen Fr. 90’000 
(Voranschlag 2013: Fr. 100’000).

Sport
Bei der Bade- und Minigolfanlage erhöhen sich die Aufwendungen 
für Wasser und Energie um Fr. 55’000.00 auf Fr. 185’000.00. Sie 
wurden im Vorjahr zu tief budgetiert. Der bauliche Unterhalt erhöht 
sich um Fr. 46’600 vor allem aufgrund der Sanierung der Überlauf-
rinnen im Freibad.
Die Eintrittsgebühren des Frei- und Hallenbads werden auf  
Fr. 400’000 geschätzt.
Die Stadt wendet für den Betrieb und den Unterhalt der Sportanla-
gen GESA und Grüntal, ohne Abschreibungen und Zinsen, netto  
Fr. 717’400 (+ Fr. 59’300) auf.

Übrige Freizeitgestaltung
Der Nettoaufwand für die übrige Freizeitgestaltung wird mit  
Fr. 181’400 budgetiert. Davon betragen die Aufwendungen für die 
offene Jugendarbeit und den Jugendtreff  Fr. 148’700. Die Kosten 
der Jugendarbeit, der Jugendberatung und der Schulsozialarbeit 
werden in der Kontogruppe 15 (Soziale Wohlfahrt) verbucht.

1)
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Gesundheit
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Gesundheit  1’010’242.90  14’990.00  1’180’700  15’200  1’625’700  14’600 

Netto  995’252.90  1’165’500  1’611’100 

Spitäler, Kranken- und Pflegeheime  493’955.70  -    740’000  -    1’010’000  -   

Ambulante Pflegefinanzierung  420’078.05  -    177’000  -    362’000  -   

Ambulante Krankenpflege, Geburtshilfe  88’748.00  10’146.90  256’100  10’200  246’900  10’200 

Lebensmittelkontrolle  6’711.15  4’594.10  6’700  4’700  5’900  4’100 

Übriges Gesundheitswesen  750.00  249.00  900  300  900  300 

VORANSCHLAG 2014
Spitäler, Kranken- und Pflegeheime
Nachdem im Vorjahr im Sparpaket II des Kantons St. Gallen der 
Gemeindeanteil an der Pflegefinanzierung erhöht wurde (+ 290’000) 
werden auch 2014 die Kosten steigen. Der städtische Beitrag an 
den Kanton wird deshalb mit Fr. 1’000’000 budgetiert  
(+ Fr. 280’000).

Ambulante Pflegefinanzierung
Die Aufwendungen für die ambulante Pflegefinanzierung betragen 
Fr. 362’000 (+ Fr. 185’000). Mehrkosten aufgrund von mehr 
Pflegeeinsätzen der Spitex sowie einer Erhöhung der Gehälter der 
Pflegefachpersonen aufgrund einer Lohngleichheitsklage. 

Mit Riesenbaggern wird dem 
Rathaus zu Leibe gerückt.

Ambulante Krankenpflege, Geburtshilfe
Neu wird ein Teil der Kosten der ambulanten Krankenpflege unter 
der Kontogruppe ambulante Pflegefinanzierung aufgeführt.  

Lebensmittelkontrolle
Die regionale Pilzkontrollstelle wird auch im Jahr 2014 in Altstät-
ten geführt. Die Kosten können aufgrund von tieferen  Spesenent-
schädigungen (näherer Wohnsitz) gesenkt werden. Die Gemeinden 
des Oberen Rheintals beteiligen sich an der Pilzkontrollstelle.
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Soziale Wohlfahrt
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Soziale Wohlfahrt  11’719’488.04  7’126’406.43  11’079’800  6’853’100  12’207’400  7’011’400 

Netto  4’593’081.61  4’226’700  5’196’000 

Sozialversicherungen  772’434.50  702’548.10  805’000  780’000  852’000  760’000 

Allgemeine Sozialhilfe  2’539’569.50  750’090.18  2’637’300  447’500  2’484’900  441’700 

Kinder und Jugendliche  1’770’902.19  739’263.06  1’903’600  814’500  1’923’700  711’700 

Invalidität  7’992.00  -    7’900  -    7’900  -   

Sozialer Wohnungsbau  1’875.00  783.00  1’900  -    1’900  -   

Alters- und Pflegeheime  2’848’471.40  2’848’471.40  2’779’500  2’779’500  2’793’500  2’793’500 

Finanzielle Sozialhilfe  3’777’743.45  2’081’735.69  2’942’000  2’029’000  3’916’000  2’077’000 

Humanitäre Hilfen, Patenschaften  500.00  3’515.00  2’600  2’600  227’500  227’500 

VORANSCHLAG 2014
Sozialversicherungen
Unerhebbare Krankenkassenprämien und Kostenbeteiligungen sind 
im Jahr 2014 mit Fr. 830’000 budgetiert (+ Fr. 30’000); aus Rück-
erstattungen des Kantons werden rund Fr. 730’000 (- Fr. 30’000) 
erwartet. 

Allgemeine Sozialhilfe
In der Kontogruppe Soziale Wohlfahrt steigen die Nettoauf-
wendungen um Fr. 969’300 auf 5,196 Mio. Franken gegenüber 
dem Voranschlag 2013. Dies vor allem aufgrund von steigenden 
Fallzahlen und Mehrbelastungen durch den Kanton wie bei der 
Kranken pflegegrundversicherung, wo der Kanton weniger Leistun-
gen rückvergütet. Dies führt zu einem Mehraufwand von Fr. 67’000. 
Das Projekt «Lohn statt Sozialhilfe» und die Zusammenarbeit mit 
externen Projektanbietern haben sich bewährt. Die Budgetwerte 
konnten um Fr. 89’300 auf Fr. 399’000 gesenkt werden. Die Fälle 
bei der sozialpädagogischen Familienbegleitung haben sich erhöht. 
Damit können hohe Folgekosten und Heimplatzierungen vermieden 
werden. 

Für die regionale Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde werden 
im Jahr 2014 netto Fr. 287’600 aufgewendet.

Kinder und Jugendliche 
Für die Unterbringung in Kinder- und Jugendheimen wird mit 
Kosten von Fr. 510’000 (- Fr. 190’000) gerechnet, welche durch 
Staatsbeiträge von Fr. 170’000 (- Fr. 90’000) teilweise gedeckt 
werden. Die Unterbringungsfälle haben ein wenig abgenommen, im 
Jahr 2013 mussten bis heute weniger Jugendliche in Institutionen 
platziert werden, um deren soziale Entwicklung zu stabilisieren.

Die Kosten der Jugendarbeit/Jugendberatung betragen netto  
Fr. 79’000 jene der Schulsozialarbeit Fr. 102’400.
Die Kosten für den Kinderhort Bild steigen um Fr. 50’000 auf  
Fr. 250’000 infolge eines neuen Finanzierungssystems. Das neue 
Subventionssystem stützt die Handlungsmöglichkeiten der Stadt 
breiter ab. Spätestens ab 2015 werden Einsparungen angestrebt. 

Alters- und Pflegeheime 
Mit geschätzten Aufwendungen von Fr. 2,493 Mio. Franken und 
Erträgen von 2,764 Mio. Franken wird im Voranschlag 2014 für das 
Alters- und Betreuungsheim Forst mit einem Ertragsüberschuss von 
Fr. 271’100 gerechnet. Dieser soll zusammen mit einer Entnahme 
aus der Ausgleichsreserve von Fr. 28’900 für die Bildung einer 
Rücklage von Fr. 300’000 für Investitionen in die Erneuerung und 
den Ausbau verwendet werden.  

Finanzielle Sozialhilfe
Die Nettoaufwendungen für die finanzielle Sozialhilfe werden 
auf Fr. 1’839’000 geschätzt. Dies bedeutet gegenüber 2013 eine 
Zunahme um Fr. 926’000. Bei allen Konten in der finanziellen 
Sozialhilfe waren die Zahlen der letzten beiden Jahre deutlich zu 
tief budgetiert worden. Die generellen Kostensteigerungen sind 
aufgrund von höheren Fallkosten, weniger Rückerstattungen, 
steigenden Dossierzahlen und Schwierigkeiten bei der Ablösung aus 
der Sozialhilfe bei Familien zurückzuführen. 

Humanitäre Hilfen Patenschaften
Bei den humanitären Hilfen, Patenschaften sind Aufwände und 
Erträge für nicht versicherbare Elementarschäden des Unwetters 
vom Juni 2013 enthalten. 
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Verkehr
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Verkehr  5’275’131.54  1’793’954.63  5’023’700  1’549’500  5’574’200  1’591’200 

Netto  3’481’176.91  3’474’200  3’983’000 

Gemeindestrassen  4’317’106.39  1’697’514.98  3’938’600  1’473’000  4’299’100  1’506’000 

Öffentlicher Verkehr  958’025.15  96’439.65  1’085’100  76’500  1’275’100  85’200 

VORANSCHLAG 2014
Gemeindestrassen
An Nettoaufwendungen für die Gemeindestrassen sind für 2014 
2,793 Mio. Franken (+ Fr. 327’500) budgetiert. Die Mehraufwen-
dungen sind auf den Nachholbedarf im Strassenunterhalt gemäss 
Strassenzustandskataster zurückzuführen. 2013 wurden die 
erforderlichen Belagssanierungen aus Budgetgründen weitgehend 
zurückgestellt. 
Die Parkbussen, welche mit Fr. 80’000 budgetiert wurden  
(- Fr. 40’000), werden in der Spezialfinanzierung Parkplätze und 
-häuser vereinnahmt, wo auch die Kontrollkosten für den ruhenden 
Verkehr belastet werden. Bei Erträgen aus der Parkplatzbewirtschaf-
tung von Fr. 270’000 wird mit einer Einlage von Fr. 12’100 in die 
Spezialfinanzierung gerechnet.

Zur Hälfte abgebrochenes 
Rathaus

Werkhof
Aufgrund der Übergabe des Werkhofs an die Technischen Betriebe 
fallen für den Bereich Tiefbau 2014 Mietkosten im Betrage von  
Fr. 96’000 an (Werkhof UG und Kalthalle).

Öffentlicher Verkehr
Die Nettoaufwendungen für den öffentlichen Verkehr sind mit  
Fr. 1’189’900 (+ Fr. 181’300) budgetiert. Aufgrund des erweiter-
ten regionalen Angebotes steigen die Abgeltungsbeiträge an den 
öffentlichen Regionalverkehr für das Jahr 2014 um Fr. 175’000 auf 
1,2 Mio. Franken.
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Umwelt, Raumordnung
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Umwelt, Raumordnung  4’783’695.96  3’880’146.32  3’781’300  2’885’400  3’814’700  2’901’500 

Netto  903’549.64  895’900  913’200 

Wasserversorgung  130’000.00  -    50’000  -    50’000  -   

Spezialfinanz. Abwasserbeseitigung  3’698’952.12  3’698’952.12  2’694’400  2’694’400  2’695’600  2’695’600 

Abfallbeseitigung  75’872.40  103’607.40  75’300  106’300  75’300  105’300 

Übriger Umweltschutz  89’304.94  802.80  102’900  800  91’200  500 

Bestattungswesen  404’763.10  65’121.40  393’900  59’000  402’300  64’000 

Gewässerverbauungen  258’589.90  913.05  336’200  1’600  367’800  800 

Raumplanung  25’344.00  110.00  34’100  15’100  47’000  25’100 

Naturschutz  100’869.50  10’639.55  94’500  8’200  85’500  10’200 

VORANSCHLAG 2014
Wasserversorgung
Die Löschwasserbeiträge von Fr. 50’000 werden der Spezialfinan-
zierung «Wasserwerk», zugeführt. Diese ist in die Buchhaltung der 
Technischen Betriebe integriert.

Spezialfinanzierung Abwasserbeseitigung
Die Beiträge an Private für die Erstellung von Kanalisationsan-
schlüssen werden nur noch mit Fr. 20’000 budgetiert (gegenüber 
Voranschlag 2013 - Fr. 10’000), da weniger Neuanschlüsse geplant 
sind. Für den Betrieb und den Unterhalt des Kanalnetzes  
und der Pumpstationen sind netto 1,107 Mio. Franken geplant  
(+ Fr. 22’500).
Die ARA verursacht Aufwendungen von netto Fr. 586’400.
Die Erträge aus Schmutzwassergebühren werden mit 1,6 Mio. 
Franken und aus Abwassergrundgebühren mit Fr. 965’000, fast 
unverändert mit total 2,565 Mio. Franken, budgetiert.
Mit einer Einlage in das Ausgleichskonto der Spezialfinanzierung 
Abwasserbeseitigung von Fr. 244’100 präsentiert sich der Voran-
schlag 2014 ausgeglichen. 

Bestattungswesen 
Für das Bestattungswesen wendet Altstätten im Jahr 2014 netto  
Fr. 338’300 auf, was gegenüber dem Voranschlag 2013 Mehraufwen-
dungen von Fr. 3’400 bedeutet.

Gewässerverbauungen
Für die Gewässerverbauungen sind 2014 Nettoaufwendungen von 
Fr. 367’000 (+ Fr. 32’400) vorgesehen. Für diverse Bäche sind 
Fr. 310’500, für den Stadtbach und Brendenbach Fr. 30’000, für 
den Widenbach Fr. 11’700, für den Lienzbach Fr. 7’800, für den 
Plonerbach Fr. 1’000 und für den Luterbach/Fiderenbach Fr. 6’000 
vorgesehen.

Naturschutz
Für den Naturschutz wendet Altstätten im Jahr 2014 netto  
Fr. 75’300 auf, was gegenüber dem Voranschlag 2013 Minderauf-
wendungen von Fr. 11’000 bedeutet (Wegfall Hochstammbaum-
aktion).
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Volkswirtschaft
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Volkswirtschaft  2’634’447.29  2’052’229.00  2’655’400  2’063’800  2’691’400  2’156’600 

Netto  582’218.29  591’600  534’800 

Landwirtschaft  189’891.66  102’844.80  123’200  38’200  150’900  40’500 

Forstwirtschaft  50’865.85  10’449.60  51’000  10’300  53’000  10’700 

Jagd, Fischerei, Tierschutz  2’356.60  4’202.00  5’300  4’500  5’300  4’400 

Tourismus, Kommunale Werbung  219’066.18  13’722.50  221’700  8’400  167’300  -   

Industrie, Gewerbe, Handel  214’769.60  83’938.65  243’800  108’000  235’900  103’000 

Energie  1’957’497.40  1’837’071.45  2’010’400  1’894’400  2’079’000  1’998’000 

VORANSCHLAG 2014
Tourismus, Kommunale Werbung 
Für das Stadtmarketing sind netto Fr. 124’500 (- Fr. 26’400 z.B. 
Streichung Buswerbung). Bei der Ortswerbung wurde der Beitrag an 
das Tourismusbüro Altstätten um Fr. 10’000 gekürzt. 

Abbruch Rathaus /  
Sicht Richtung Drei König

Energie
Die Energiestadt belastet den Gemeindehaushalt mit netto  
Fr. 81’000 (- Fr. 35’000). Dabei sind Energieförderbeiträge von  
Fr. 50’000 (Voranschlag 2013 Fr. 100’000) budgetiert. Die Löhne 
des Betriebes und Unterhaltes Elektrizitätswerk werden über den 
allgemeinen Gemeindehaushalt abgewickelt und von den Techni-
schen Betrieben zurückerstattet. 
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Finanzen
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Finanzen  5’586’965.67  44’841’885.62  9’937’400  47’867’700  10’210’500  50’663’000 

Netto  39’254’919.95  37’930’300  40’452’500 

Gemeindesteuern  328’818.72  30’269’660.38  318’000  29’368’000  320’000  30’500’000 

Finanzausgleich  50’446.00  4’942’237.00  -    5’351’500  -    5’853’000 

Einnahmenanteile, Konzessionen  4’102.80  7’315’795.60  32’000  5’908’800  35’000  6’641’000 

Liegenschaften Finanzvermögen  633’698.70  575’787.55  356’300  5’133’500  368’100  2’383’500 

Zinsen  795’233.55  781’531.93  861’100  579’900  827’400  608’500 

Erträge ohne Zweckbindung  -    644’755.06  -    726’000  -    3’767’000 

Abschreibungen auf dem  3’774’665.90  312’118.10  8’370’000  800’000  8’660’000  910’000 

Verwaltungsvermögen

Ausbau und Abtransport des 
Gehr-Wandbildes.
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VORANSCHLAG 2014
Gemeindesteuern
Bei den Einkommens- und Vermögenssteuern für das Jahr 2014 
erwartet die Stadt Mehreinnahmen von Fr. 972’000 gegenüber dem 
Voranschlag 2013. Bei den Einkommens- und Vermögenssteuern aus 
früheren Jahren sind Fr. 100’000 mehr budgetiert. 
Die Grundsteuern sollen auf 0,8 ‰ belassen werden.
Es werden weiterhin viele Grundbuchgeschäfte erwartet, weshalb 
wie letztes Jahr 1 Mio. Franken Handänderungssteuern budgetiert 
wurden.
Der Stadtrat beantragt der Bürgerversammlung für 2014 trotz 
Auswirkungen des kantonalen Sparpakets einen gleich bleibenden 
Steuerfuss von 153 %.

Finanzausgleich
Die Stadt Altstätten rechnet für 2014 mit einem Ressourcenaus-
gleichsbeitrag von Fr. 948’800, einem Sonderlastenausgleich Weite 
von Fr. 1’639’700, einem Sonderlastenausgleich Schule von  
Fr. 1’588’200, einem provisorischen partiellen Steuerfussausgleich 
von Fr. 1’408’800 (Voranschlag 2013: Fr. 1’327’800). 
 
Aufgrund des II. Nachtrages zum Finanzausgleichgesetz  erhält die 
Stadt Altstätten voraussichtlich folgende zusätzliche Ausgleiche: 
Sonderlastenausgleich Sonderschule Fr. 13’800,  Sonderlastenaus-
gleich Unterbringung von Kindern und Jugendlichen Fr. 58’000, 
Sonderlastenausgleich Sozialhilfe Fr. 86’900, Sonderlastenausgleich 
stationäre Pflege Fr. 100’700, Sonderlastenausgleich ambulante 
Pflege Fr. 8’100, was total Fr. 5’853’000 (Voranschlag 2013:  
Fr. 5’351’500) oder 33,6 Steuerprozente (Voranschlag 2013: 31,9 %) 
ergeben würde. Die Beiträge sind vom Kanton St. Gallen noch nicht 
definitiv verfügt. Für den partiellen Steuerfussausgleich  besteht 
seit 2013 eine fixe Ausgleichsgrenze von 145 %.

Einnahmenanteile, Konzessionen
Es werden im Jahr 2014 3,7 Mio. Franken an Gewinn- und Kapi-
talsteuern erwartet, Fr. 200’000 mehr als im Voranschlag 2013. 
Bei den Quellen- und Grenzgängersteuern wird mit einer leichten 
Erhöhung gerechnet; es sind 2,13 Mio. Franken budgetiert  
(+ Fr. 230’000).
Die Grundstückgewinnsteuern sind mit Fr. 700’000 budgetiert  
(+ Fr. 250’000). 

 

Liegenschaften Finanzvermögen
Die Verkaufsgewinne aus Grundstücksverkäufen werden 2014 mit 
2,25 Mio. Franken budgetiert. Bei den vorgesehenen Grundstück-
verkäufen handelt es sich beispielsweise um die Liegenschaft 
Balmerhaus, Grundstück Wanne Locher etc. Die budgetierten 
 zusätzlichen Abschreibungen von 2,25 Mio. Franken aus Buch-
gewinnen des Finanzvermögens werden nur vorgenommen, wenn 
diese im Rechnungsjahr 2014 auch realisiert werden. Die 2014 
effektiv  realisierten Verkaufsgewinne werden vollumfänglich für 
Zusatzabschreibungen und somit zur Entschuldung verwendet.

Zinsen
Für Zinsen sind netto Fr. 218’900 (- Fr. 62’300) vorgesehen. Deut-
lich weniger aufgewendet werden muss für Zinsen auf mittel- und 
langfristigen Schulden (- Fr. 40’000) dafür mehr für intern verrech-
nete Zinsen auf Anlagen des Finanz- und Verwaltungsvermögens. 
Im Gegensatz dazu fallen weniger Zinsen auf Darlehen an.

Erträge ohne Zweckverbindung
3 Mio. Franken Buchgewinn aus Rückzahlungsverpflichtung 
 (Gutachten BV 15.05.2013, Baukostenbeitrag Genossenschaft 
«Wohnen im Alter»).
Die kommunalen Abgaben durch die Technischen Betriebe an den 
allgemeinen Haushalt betragen Fr. 765’000 (+ Fr. 44’000); die 
Zuweisungen aus Anteilen aus CO2-Abgaben des Bundes Fr. 2’000.
 
Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen
An ordentlichen Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen der 
allgemeinen Verwaltung sind 2,5 Mio. Franken (- Fr. 70’000) und für 
die Spezialfinanzierungen Fr. 210’000 (- Fr. 30’000) vorgesehen. 
Bei der allgemeinen Verwaltung sind aus den realisierten Verkaufs-
gewinnen für Grundstücke des Finanzvermögens Zusatzabschreibun-
gen von 2,25 Mio. Franken budgetiert und  3 Mio. Franken Buchge-
winn aus Rückzahlungsverpflichtung (Gutachten BV 15.05.2013, 
Baukostenbeitrag Genossenschaft «Wohnen im Alter»). Für die 
Spezialfinanzierungen sind Fr. 90’000 zusätzliche Abschreibungen 
und Fr. 610’000 Direktabschreibungen vorgesehen. Die budgetierten 
zusätzlichen Abschreibungen von 5,25 Mio. Franken aus Buch-
gewinnen des Finanzvermögens werden nur vorgenommen, wenn 
diese im Rechnungsjahr auch realisiert werden. Die 2014 effektiv 
realisierten Verkaufsgewinne werden vollumfänglich für Zusatzab-
schreibungen und somit zur Entschuldung verwendet.
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Investitionsrechnung
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Gesamttotal  5’297’879.75  2’644’909.15  12’718’000  2’922’000  19’226’000  3’982’000 

Netto  2’652’970.60  9’796’000  15’244’000 

Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung  862’368.35  1’150’000.00  4’579’000  500’000  6’021’000  -   

Allgemeine Verwaltung  204’063.65  -    579’000  500’000  21’000  -   

Verwaltungsgebäude  658’304.70  1’150’000.00  4’000’000  -    6’000’000  -   

Öffentliche Sicherheit  463’679.70  32’728.00  145’000  150’000  1’035’000  680’000 

Feuerwehr  454’290.20  32’728.00  145’000  -    885’000  530’000 

Zivilschutz  9’389.50  -    -    150’000  150’000  150’000 

Kultur, Freizeit  151’640.05  78’344.15  507’000  197’000  115’000  51’000 

Kulturförderung  88’763.50  70’585.00  200’000  -    -    -   

Sport  62’876.55  7’759.15  307’000  197’000  115’000  51’000 

Soziale Wohlfahrt  234’759.35  164’729.85  50’000  -    3’028’000  -   

Allgemeine Sozialhilfe  198’271.20  164’729.85  -    -    -    -   

Alters- und Pflegeheime  36’488.15  -    50’000  -    3’028’000  -   

Verkehr  2’472’300.50  131’465.65  3’966’000  153’000  4’145’000  390’000 

Staatsstrassen  817’514.65  514.65  448’000  -    515’000  -   

Gemeindestrassen  1’654’785.85  130’951.00  3’518’000  153’000  3’630’000  390’000 

Umwelt, Raumordnung  1’013’982.50  1’082’088.40  3’114’000  1’565’000  4’542’000  2’521’000 

Abwasserbeseitigung  803’517.40  803’517.40  1’006’000  1’000’000  2’335’000  1’779’000 

Übriger Umweltschutz  30’377.25  17’280.00  -    -    -    -   

Gewässerverbauungen  168’859.85  261’291.00  1’999’000  565’000  2’197’000  735’000 

Raumplanung  11’228.00  -    109’000  -    10’000  7’000 

Volkswirtschaft  93’596.20  -    -    -    -    -   

Energieversorgung  93’596.20  -    -    -    -    -   

Finanzen  5’553.10  5’553.10  357’000  357’000  340’000  340’000 

Liegenschaften Finanzvermögen  5’553.10  5’553.10  357’000  357’000  340’000  340’000 
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VORANSCHLAG 2014
Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung
Allgemeine Verwaltung
•  Fr. 11’000* für Dokumenten-Management-System 1. Etappe.
•  Fr. 10’000* für Umsetzung E-Government.

Verwaltungsgebäude
•  Fr. 6’000’000* für Neubau Rathaus.

Öffentliche Sicherheit
Feuerwehr
•  Fr. 85’000 Neuanschaffung Motorspritzen.
•  Fr. 800’000 Neuanschaffung Tanklöschfahrzeug.

Zivilschutz
•  Fr. 80’000 Sanierung Schutzraum Roosen.
•  Fr. 70’000 Sanierung Schutzraum Wiesental.

Kultur und Freizeit
Sport
•  Fr. 60’000* für Flutlichtanlage Sportplatz Grüntal; 2. Teil.
•  Fr. 55’000* Hallenbad GESA; Planung der Sanierungsarbeiten.

Soziale Wohlfahrt
Alters- und Pflegeheime
•  Fr. 3’000’000 Genossenschaft Wohnen im Alter; Baukostenbeitrag 

Erweiterung Haus Viva.
•  Fr. 28’000* für Erarbeitung Gesamtkonzept Alters- und Betreu-

ungsheim Forst.

Verkehr
Staatsstrassen
•  Fr. 35’000* für Fussgängerübergang Churerstrasse, Verlegung 

Lichtsignalanlage.
•  Fr. 480’000* für Erstellung Kreisel Breite.

Gemeindestrassen
•  Fr. 72’000* für Strassenentwässerung Ruppenstrasse.
•  Fr. 98’000* für Brückeninstandsetzungen 2009.
•  Fr. 86’000* für Transportstrasse, Sanierung und Entwässerung.
•  Fr. 174’000* für Sanierung Kirlenstrasse (Bleichemühlistrasse-

Kriessernstrasse).
•  Fr. 60’000* für Tempo-30-Zonenerweiterung.
•  Fr. 90’000* für Sanierung Strasse Im Moosacker.
•  Fr. 178’000 für Neubau Brücke Hard.
•  Fr. 320’000 für Sanierung der Bahnübergänge der Appenzeller 

Bahnen.
•  Fr. 520’000 für Kesselbach, Lüchingen, Strassenerschliessung 

GI-Zone.
•  Fr. 32’000 für Ringgasse / Hintergärten; Planung Strassen-

erneuerung.
•  Fr. 60’000 Projekt Sanierung Heidenerstrasse  

(GESA bis Lehnstrasse).
•  Fr. 1’940’000* für Neubau Tiefgarage Rathaus.

Umwelt, Raumordnung
Abwasserbeseitigung
•  Fr. 17’000* für Planung Sanierung Abwasserdurchlass  

mit Zubringer Fleuben.
•  Fr. 77’000* für Kanal Kirlen.
•  Fr. 50’000* für Kanalisationserneuerung Kirlenstrasse (Bleiche-

mühlistrasse bis Kriessernstrasse).
•  Fr. 2’000’000* für Bau Schlamm- und Abwasserbehandlung ARA 

Altstätten.
•  Fr. 191’000* für Planung Schlamm- und Abwasserbehandlung ARA 

Altstätten.

Gewässerverbauungen
•  Fr. 1’567’000* für Sanierung Sperren Verlegestrecke Widenbach.
•  Fr. 150’000* für Unwetterschäden vom Juni 2013 an Bächen und 

Gewässerverbauungen.
•  Fr. 30’000* für Kobelwieserbach, Baukostenanteil an Ausbau nach 

Hochwasser 2009.
•  Fr. 20’000* für Auerbach, Baukostenanteil an Ausbau nach 

Hochwasser 2009.
•  Fr. 70’000* für Dürrenbach, Baukostenanteil an Ausbau nach 

Hochwasser 2009.
•  Fr. 60’000* für Tobelbach, Projektierung Sofortmassnahmen.
•  Fr. 300’000 für Stadtbach, Vorbereitung und Projektierung Sanie-

rung 2. Etappe.

Raumplanung
•  Fr. 10’000* für Massnahmenplanung Naturgefahrenkarte.

Finanzen
Liegenschaften Finanzvermögen
•  Fr. 280’000 für Erschliessungsstrasse Kirlen / Widen.
•  Fr. 30’000* für Baulandumlegung Donner-Biser-Blatten.
•  Fr. 30’000* für Kugelgasse 3 und 9, Gestaltungsplan (wertver-

mehrende Planungskosten).

*  Hinweis: 
Bei den mit einem Stern bezeichneten Beträgen handelt es sich 
nicht um den Gesamtkredit, sondern um die im Jahre 2014 geplan-
ten Investitionen. Einnahmen wurden bei den vorstehenden Texten 
nicht berücksichtigt.
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Investitionsplanung allgemeiner Haushalt 2014–2018 (Nettoinvestitionen in 1’000 Franken)
exkl. der Technischen Betriebe mit den Spezialfinanzierungen GA, Wasser und Elektrizität.

Verwaltungsvermögen Gesamtkredit Stand 2013 2014 2015 2016 2017 2018 + 

31. 12. 2012 später 

Total  66’089  12’034  5’592  15’509  9’941  13’379  9’803  -1’720 

In Prozenten  100.00  100.00  100.00  100.00  100.00  100.00  100.00  100.00 

Allgemeine Verwaltung  59’037  8’925  4’394  12’630  8’435  11’842  10’613  980 

In Prozenten  89.33  74.16  78.58  81.44  84.85  88.51  108.26  -56.98 

10 Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung  13’224  -215  1’829  6’021  5’449  -    -    -   

11 Öffentliche Sicherheit  1’646  151  88  355  -    750  250  -   

 Spf Feuerwehr  -1’096  -94  -145  -355  -    -500  -    -   

12 Bildung  -    -    -    -    -    -    -   

13 Kultur / Freizeit  23’898  3’218  236  329  993  7’994  10’493  534 

14 Gesundheit  -    -    -    -    -    -  -    -   

15 Soziale Wohlfahrt  3’335  75  1  3’028  40  80  -    -   

 Altersheim Forst  -300  -41  -1  -28  -40  -80  -    -   

16 Verkehr  16’203  6’672  1’907  3’755  1’931  1’072  -    350 

 Spf Parkplätze und Parkhäuser  -4’064  -1’194  -500  -1’940  -150  -289  -    -   

17 Umwelt / Raumordnung  6’468  2’014  1’395  2’021  987  2’948  -940  -2’604 

 Spf Abwasserbeseitigung  -1’592  -1’780  -552  -556  -1’316  -668  810  2’700 

18 Volkswirtschaft  250  119  136  -    11  -    -    -   

19 Finanzen  1’065  -    -    -    530  535  -    -   

 Spezialfinanzierungen  7’052  3’109  1’198  2’879  1’506  1’537  -810  -2’700 

 In Prozenten  10.67  25.84  21.42  18.56  15.15  11.49  -8.26  156.98 

 Feuerwehr  1’096  94  145  355  -    500  -    -   

 Altersheim Forst  300  41  1  28  40  80  -    -   

 Parkplätze und Parkhäuser  4’064  1’194  500  1’940  150  289  -    -   

 Abwasserbeseitigung  1’592  1’780  552  556  1’316  668  -810  -2’700 

Zusammenzug der Investitionsausgaben  

aus Finanz- und Verwaltungsvermögen  

für die Ermittlung des Kapitalbedarfs

2013 2014 2015 2016 2017 2018 + 

später

Allgemeine Verwaltung  59’037  8’925  4’394  12’630  8’435  11’842  10’613  980 

Spezialfinanzierungen  7’052  3’109  1’198  2’879  1’506  1’537  -810  -2’700 

Investitionen Finanzvermögen  310  340  40  325  -    -   

Strassenerschliessung GS Finanzverm. 167

 Total   12’034  5’902  16’016  9’981  13’704  9’803  -1’720 

Beim Investitionsplan handelt es sich um eine rollende Planung. Die Investitionsvorstellungen werden jährlich konkretisiert, sachlich wie auch zeitlich geordnet und 
aufeinander abgestimmt. Sie werden je nach Bedürfnis, Notwendigkeit und nach finanziellen Möglichkeiten angepasst.
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Investitionsplanung der Schulen 2014–2017 (in 1’000 Franken)
Schulgemeinde Total 2013 2014 2015 2016 2017

Verwaltungs-

vermögen

Oberstufe Altstätten

- Sanierung Feld II 895 895 - - - -

- Sanierung Feld II, 2. OG 150 - - 150 - -

- Sanierung Pavillon Feld 600 - - - 600 -

- Sanierung Aula Wiesental 1’200 - - 600 600 -

Zwischentotal 2’845 895 - 750 1’200 -

Primarschule Altstätten

- Sanierung roter Platz Schöntal 100 - - 100 - -

Zwischentotal 100 - - 100 - -

Primarschule Lüchingen

- Sanierung Kindergarten 300 - - - 300 -

Zwischentotal 300 - - - 300 -

Primarschule Hinterforst

- Schulhaus, Erneuerung Heizung 200 - 200 - - -

- Schulhaus, Renovation Lehrerwohnung 50 - - 50 - -

Zwischentotal 250 - 200 50 - -

Primarschule Lienz

- Umgebung/Vorplatz 25 - - 25 - -

Zwischentotal 25 - - 25 - -

Primarschule Kobelwald-Hub-Hard

- Sanierung altes Schulhaus Kobelwald 150 - 150 - - -

Zwischentotal 150 - 150 - - -

Gesamttotal netto 3’670 895 350 925 1’500
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Investitionskredite / Verpflichtungskredite 2014
Im voranschlag der Investitionsrechnung sind sämtliche für das Jahr 2014 vor-

gesehenen Investitionsausgaben des allgemeinen Haushaltes zusammengefasst 

enthalten. die Investitionen der technischen Betriebe werden separat beantragt 

und aufgeführt.

Für folgende im Jahr 2014 neu geplanten Investitionen sind Kredite durch die 

Bürgerversammlung zu genehmigen:

11 Öffentliche Sicherheit
Feuerwehr

Neuanschaffung Tanklöschfahrzeug Fr. 800’000

die Feuerwehr bekämpft schadenereignisse jeglicher art. das oberste Ziel eines 

jeden Feuerwehreinsatzes ist die rettung von menschenleben, tieren und sach-

werten. 

neben der Brandbekämpfung stehen vor allem rettungseinsätze, technische 

Hilfeleistungen und der Kampf gegen elementarereignisse wie unwetter, Hoch-

wasser oder stürme im vordergrund. 

das alte tanklöschfahrzeug mit Jahrgang 1993 der Feuerwehr altstätten-eich-

berg muss altersbedingt ersetzt werden. das Fahrzeug ist technisch veraltet, 

reparaturanfällig und entspricht nicht mehr den heutigen anforderungen für 

den schnellen einsatz. 

die anschaffungskosten eines neuen tanklöschfahrzeuges betragen Fr. 800’000. 

das amt für Feuerschutz des Kantons st. gallen wird sich voraussichtlich mit 60 

Prozent, respektive Fr. 480’000 an den Kosten beteiligen. der anteil der 

gemeinde eichberg wird mit den jährlichen Kosten (inkl. abschreibungsquote) 

in rechnung gestellt.  

die Kosten von Fr. 800’000 gehen zu lasten der spezialfinanzierung Feuerwehr.

Neuanschaffung Motorspritzen Fr. 85’000

Zum aktuellen maschinenpark der Feuerwehr altstätten-eichberg gehören zwei 

motorspritzen mit Jahrgang 1973/75. diese sind reparaturanfällig und müssen 

ersetzt werden. 

die anschaffungskosten von zwei neuen motorspritzen betragen Fr. 85’000. 

die Kosten von Fr. 85’000 gehen zu lasten der spezialfinanzierung Feuerwehr. 

der anteil der gemeinde eichberg wird über den jährlichen gemeindeanteil 

abgerechnet.

16 Verkehr
Gemeindestrassen 

Sanierung Bahnübergänge der Appenzeller Bahnen Fr. 320’000

Bis zum 31. dezember 2014 sind sämtliche Bahnübergänge den vorschriften 

entsprechend zu sichern. Für die Übergänge von gemeindestrassen und -wegen 

hat die standortgemeinde 1⁄3 der Kosten zu übernehmen. die restlichen Kosten 

werden durch den Kanton 1⁄3 und die appenzeller Bahnen 1⁄3  getragen. 

der Kostenanteil von 1⁄3 für die stadt altstätten für die sanierung der Bahnüber-

gänge der appenzeller Bahnen betragen Fr. 320’000. es handelt sich um eine 

gebundene ausgabe.

Kesselbach, Lüchingen, Strassenerschliessung  

GI-Zone Fr. 520’000

Für die Überbauung der grundstücke nördlich des Kesselbachs, zwischen Feld-

wiesenstrasse und säntisstrasse muss eine erschliessungsstrasse gebaut werden. 

die Kosten für die neue erschliessungsstrasse von Fr. 520’000 gehen zu lasten 

strassenwesen der stadt altstätten. davon wird voraussichtlich ein anteil von  

Fr. 390’000 den eigentümern der Bauparzellen weiter verrechnet.
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Rathausplatz nach Abbruch 
Rathaus von der Reburg aus 
Richtung Trogenerstrasse

17 Umwelt, Raumordnung
Gewässerverbauungen 

Vorbereitung und Projektierung Sanierung  

Stadtbach 2. Etappe Fr. 300’000

Für die seit Jahren fällige sanierung des stadtbachs zur gewährleistung der 

Hochwassersicherheit sollen die Projektierungsarbeiten in angriff genommen 

werden. das bestehende Profil genügt der Hochwassersicherheit nicht mehr. mit 

der sanierung muss die sohle tiefer gelegt werden. nach dem unwetter anfang 

Juni 2013 wurden die entstandenen schäden daher nur provisorisch in stand 

gestellt.

Wird das Projekt realisiert, beteiligen sich Bund und Kanton an den gesamten 

Kosten inkl. Projektierung.

19 Finanzen
Liegenschaften Finanzvermögen 

Erschliessungsstrasse Kirlen / Widen Fr. 280’000

Für den neubau des vereins rhyboot muss vorgängig die erschliessungsstrasse 

ab der Kriessernstrasse erstellt werden. 

die Kosten für die neue erschliessungsstrasse von Fr. 280’000 gehen zu lasten 

der liegenschaften Finanzvermögen der stadt altstätten

Zusammenfassung
die aufwendungen für die beantragten Investitions-/verpflichtungskredite 

 setzen sich im detail wie folgt zusammen:

– anteil Investitionsbedarf allgemeine verwaltung  Fr.  1’420’000

– anteil Investitionen spezialfinanzierungen  Fr.  885’000

Total Investitionsbedarf Fr. 2’305’000
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Investitionskredite / Verpflichtungskredite 2014: Zusammenzug
Für folgende neu geplanten Investitionen sind die Kredite durch die Bürgerversammlung vom 28. november 2013 zu erteilen:

Bereich / Objekte Kreditbedarf in Fr. Abschreibungssatz

11 Öffentliche Sicherheit
Feuerwehr

• Neuanschaffung Tanklöschfahrzeug 800’000 35 %

• Neuanschaffung Motorspritzen 85’000 35 %

16 Verkehr
Gemeindestrassen

• Sanierung Bahnübergänge der Appenzeller Bahnen 320’000 15 %

• Kesselbach, Lüchingen, Strassenerschliessung GI-Zone 520’000 15 %

17 Umwelt, Raumordnung
Gewässerverbauungen

• Vorbereitung und Projektierung Sanierung Stadtbach 2. Etappe 300’000 35 %

19 Finanzen
Liegenschaften Finanzvermögen

• Erschliessungsstrasse Kirlen / Widen 280’000 0 %

Zusammenfassung

Anteil Investitionsbedarf allgemeine Verwaltung 1’420’000

Anteil Investitionen Spezialfinanzierungen 885’000

Total der neu beantragten Investitionskredite 2’305’000

Rathausplatz mit Sicht  
auf die Reburg
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Steuerplan 2014
Aufwandüberschuss Voranschlag 2014

Total Aufwand der Laufenden Rechnung Fr.  71’319’300 

Total Ertrag der Laufenden Rechnung ohne Einkommens- und Vermögenssteuern natürlicher Personen Fr.  43’422’300 

Zu deckender Aufwandüberschuss Fr.  27’897’000 

Steuerfuss / Steuerertrag

Mit Einkommens- und Vermögenssteuern

zu deckender Aufwandüberschuss (wie oben) Fr.  27’897’000 

Mutmasslicher einfacher Steuerertrag 2014: 100 % = Fr. 17’400’000

(Rechnung 2012: Fr. 17’019’952)

(Budget 2013:     Fr. 16’765’000)

(Rechnung 2013: Fr. 16’993’490) 

Steuerertrag für das laufende Jahr bei Erhebung eines Steuerfusses von 153 % (2013: 153 %) Fr.  26’622’000 

Nachzahlungen früherer Jahre (2013 und früher) Fr. 800’000

Aufwandüberschuss 2014 / Entnahme aus dem Eigenkapital Fr.  475’000 

Grundsteuern

2’275 Mio. Franken Grundsteuerwerte zu 0,80 Promille (2013: 0,8 ‰) Fr.  1’820’000 

  165 Mio. Franken Grundsteuerwerte zu 0,20 Promille Fr.  33’000 

Total Fr.  1’853’000 

Eigenkapital

Stand der Reserve für künftige Aufwandüberschüsse per 01.01.2013 Fr. 3’561’832

(nach Verwendung des Rechnungsüberschusses aus dem Vorjahr)

Budgetierte Eigenkapitalentnahme zum Ausgleich der Rechnung 2013   Fr. 1’146’000

Total Fr. 2’415’832
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Finanzplan der Stadt Altstätten

der stadtrat erstellt gemäss art. 122 gemeindegesetz des Kan-

tons st. gallen periodisch einen Finanzplan, der wenigstens die 

Planung für die drei dem voranschlag folgenden rechnungs-

jahre umfasst. der Finanzplan umfasst insbesondere einen 

Überblick über die entwicklung von aufwand und ertrag, eine 

Zusammenstellung der Investitionsvorhaben, eine schätzung 

des Finanzbedarfs sowie eine Übersicht über die Finanzie-

rungsmöglichkeiten.

Instrumente der Haushaltsführung

die stadt verfügt über fünf Instrumente der Haushaltsführung, 

die von der Finanzplanung bis zur rechnungsablage den stets 

wiederkehrenden Zyklus des finanziellen geschehens bestim-

men:

− Investitionsplan

− Finanzplan

− Budgetrichtlinien

− voranschlag (Budget und nachtragskredite)

− Jahresrechnung

Bedeutung der Finanzplanung

der beschränkte zeitliche rahmen des Budgets verleitet oft zu 

kurzfristigen Überlegungen, wo eine lang- oder mittelfristige 

Betrachtungsweise angebracht wäre. anhand des Budgets 

 werden die einzelnen ausgabepositionen oft isoliert betrachtet.  

um bessere Investitionsentscheidungen treffen zu können, 

müssen aber die auswirkungen der einzelnen aufwendungen 

auf die Finanzierungsmöglichkeiten und die übrige aufgaben-

erfüllung mitberücksichtigt werden. mit Hilfe einer umfassen-

den Finanzplanung können diese voraussetzungen gewährleis-

tet werden.

Zielsetzung

der Finanzplan enthält die wichtigsten daten und zeigt deren 

längerfristige Zusammenhänge auf. dieses Instrument ist 

somit geeignet, Behörden und Öffentlichkeit über stand und 

entwicklung des Finanzhaushaltes zu informieren.

der Finanzplan ist rechtlich unverbindlich und nimmt somit 

keine entscheidungen vorweg. da er aber die Wirkung finanz-

politischer entscheide auf den gesamten Finanzhaushalt auf-

zeigt, stellt er die Basis einer rationellen entscheidungsbildung 

dar. das gleichgewicht des Finanzhaushaltes muss nicht im 

voranschlag von Jahr zu Jahr, sondern über eine mehrjährige 

Periode angestrebt werden. In diesem sinne ist der Finanzplan 

das geeignetste Instrument, um die anpassung der ausgaben 

sowohl an die verfügbaren einnahmen als auch an die liquidi-

täts- und verschuldungspolitischen Zielsetzungen zu gewähr-

leisten.

Planungsgrundlagen

der vorliegende Finanzplan 2014–2016 basiert auf der Jahres-

rechnung 2012, dem Budget 2013 sowie dem Investitionsplan 

2014–2018, welcher vom stadtrat am 9. september 2013 

genehmigt wurde.

nebst dem vom Kantonsrat beschlossenen sparpaket II und 

dem entlastungsprogramm 2013 sind auch die aus dem II. 

nachtrag zum Finanzausgleichsgesetz und dem II. nachtrag 

zum gesetz über die Pflegefinanzierung zu erwartenden aus-

wirkungen berücksichtigt, soweit dies möglich war. die auswir-

kungen aus dem sparpaket, dem entlastungsprogramm sowie 

den gesetzesanpassungen sind teilweise noch mit unsicherhei-

ten verbunden und erschweren somit die Finanzplanung.

Der Stadtrat erstellt 
periodisch einen Finanzplan, 
der wenigstens die Planung 
für die drei dem Voranschlag 
folgenden Rechnungsjahre 
umfasst. 
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Rahmenbedingungen

Parameter der Planjahre 2014 bis 2016

 Planjahr Jahresteuerung Zinsfuss Neuverschuldung Steuerfuss

 2014 0.00 % 2.50 % 153 %

 2015 1.00 % 2.50 % 153 %

 2016 1.00 % 3.00 % 153 %

Die Steuerfussplanung basiert auf einer einfachen Steuer (100 %) von (in Franken):

  Laufendes Jahr Aus Vorjahren Total einfache Steuern

Rechnung 2010 16’106’224 1’608’877 17’715’101

Rechnung 2011 16’584’318 225’700 16’810’018

Rechnung 2012 17’019’952 823’650 17’843’602

Budget 2013 16’765’000 457’516 17’222’516

Planjahr 2014 17’400’000 520’000 17’920’000

Planjahr 2015 17’670’000 520’000 18’190’000

Planjahr 2016 17’940’000 525’000 18’465’000

Die Abschreibungssätze auf den Restbuchwerten betragen:

Hoch- und Tiefbauten 10 %

Verkehrsbauten 35 %

Mobilien und Maschinen 35 %

Investitionsbeiträge 15 %

Neubau Rathaus  Lineare Abschreibung ab 2014 mit Fr. 515’000

Häuserfassade Rathausplatz 
nach Abbruch Rathaus
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Finanzplan 2014–2016 (in 1’000 Franken)
Investitionsplan 2013 2014 2015 2016

Nettoinvestitionen

Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung 1’829 6’021 5’449 0

Öffentliche Sicherheit 88 355 0 750

davon zulasten Spezialfinanzierung Feuerwehr -145 -355 0 -500

Bildung 0 0 0 0

Kultur, Freizeit 236 329 993 7’994

Gesundheit 0 0 0 0

Soziale Wohlfahrt 1 3’028 40 80

davon zulasten Alters- und Betreuungsheim Forst -1 -28 -40 -80

Verkehr 1’907 3’755 1’931 1’072

davon zulasten Spf Parkplätze und Parkhäuser -500 -1’940 -150 -289

Umwelt, Raumordnung 1’395 2’021 987 2’948

davon zulasten Spezialfinanzierung Abwasser -552 -556 -1’316 -668

Volkswirtschaft 136 0 11 0

Finanzen  0 0 530 535

Total Nettoinvestitionen allgemeiner Haushalt 4’394 12’630 8’435 11’842

Laufende Rechnung 2013 2014 2015 2016

Nettoaufwand

Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung 2’720.6 2’558.4 2’745.8 2’783.5

Öffentliche Sicherheit -159.5 -170.2 -183.0 -184.9

Bildung 1) 24’676.5 24’756.6 24’881.4 25’067.9

Kultur, Freizeit 1’484.8 1’544.6 1’572.5 1’598.5

Gesundheit 2) 1’165.5 1’611.1 1’731.0 1’820.0

Soziale Wohlfahrt 4’226.7 5’196.0 5’370.2 5’393.2

Verkehr 3’474.2 3’983.0 4’021.7 4’062.0

Umwelt, Raumordnung 895.9 913.2 924.2 936.5

Volkswirtschaft 591.6 534.8 542.2 547.7

Finanzen (ohne allgemeine Mittel) 3’144.9 2’599.6 3’801.5 4’306.9

Total Nettoaufwand 42’221.2 43’527.1 45’407.5 46’331.3

Allgemeine Mittel        

Gemeindesteuern 29’203.6 30’335.1 30’593.4 31’060.9

Einnahmenanteile 5’895.0 6’630.0 6’600.0 6’800.0

Vergütungen Vorauszahlungen, Abschreibungen -264.0 -295.0 -295.0 -295.0

Erträge ohne Zweckbindung 721.0 765.0 800.0 800.0

Finanzausgleich 2) 5’351.4 5’853.0 6’203.9 6’648.6

Mögliche Korrekturen aus FAG 1. und 2. Stufe 168.2 -236.0 -250.0 -250.0

Total allgemeine Mittel 41’075.2 43’052.1 43’652.3 44’764.5

Aufwandüberschuss 1’146.0 475.0 1’755.2 1’566.8

Ertragsüberschuss    

1) gemäss Finanzplan der verschiedenen Schulgemeinden, soweit vorhanden
2)  Berechnung beinhaltet Unsicherheiten (II. Nachtrag zum Finanzausgleichsgesetz und II. Nachtrag  zum Gesetz über die Pflegefinanzierung)
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Eigenkapital 2012 2013 2014 2015 2016

Reserve für Aufwandüberschüsse 3’561.8 2’415.8 1’940.8 185.6 

Bilanzfehlbetrag     1’381.2

Finanzierung   2014 2015 2016

Nettoinvestitionen des allgemeinen Haushalts   12’630 8’435 11’842

Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen   -2’500 -3’153 -3’193

Zusatzabschreibungen aus Buchgewinnen    -5’250  

Aufwandüberschuss Laufende Rechnung   475 1’755 1’567

Finanzierungsfehlbetrag / Neuverschuldung   5’355 7’037 10’216

Steuerfussplanung   2014 2015 2016

Aufwandüberschuss ohne Steuerertrag laufendes Jahr   27’097 28’790 29’015

Einfache Steuer (100 %)   17’400 17’670 17’940

Erforderlicher Steuerfuss zum Rechnungsausgleich   156 % 163 % 162 %

Geplanter Steuerfuss   153 % 153 % 153 %

Fazit

Beim Finanzplan handelt es sich um eine rollende Planung. 

der vorliegende Finanzplan basiert auf der heutigen ausgangs-

lage mit den zum jetzigen Zeitpunkt geplanten Investitionen. 

nicht absehbar ist, wie sich die steuereinnahmen in Zukunft 

entwickeln und ob sich beispielsweise die rege Bautätigkeit auf 

allfällige steuereinnahmen auswirken wird. es ist jedoch 

unumgänglich, dass die stadt altstätten in Zukunft aufgaben 

und Investitionen, welche den Wahlbedarf betreffen, kritisch 

hinterfragen muss. In den Planjahren ist nur mit entnahmen 

aus dem eigenkapital die laufende rechnung auszugleichen. 

es ist aufgabe des stadtrates der amtsdauer 2014–2016, die 

situation laufend zu analysieren und entsprechende massnah-

men einzuleiten.
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Finanzen der Technischen Betriebe

Tätigkeitsschwerpunkte 2014

Die Technischen Betriebe Altstätten setzen im Jahr 

2014 folgende Tätigkeitsschwerpunkte:

Elektrizitätswerk

•  neubau trafostationen Wiesental und Freihof

•  sanierung gebäude und niederspannungsverteilung 

trafostationen Kirlenhof und schulhaus

•  neuverkabelungen niederspannungsnetz:  

Kreisel Breite und verlängerungen, Parkstrasse, Pfluggasse 

und engelgasse, luterbachweg, g. J. Baumgartnerstrasse, 

Im moosacker

•  abschluss neuverkabelungen niederspannungsnetz: 

Blattenstrasse, Im ruppendörfli

•  Flachdachsanierung und Wärmedämmung Werkhof 

südflügel, teil altbau

•  Fotovoltaik-anlage Werkhof südflügel, teil altbau 

•  Planung energetische sanierung Werkhof

Wasserwerk

•  sanierungen ebenackerquelle, ruppenquelle und 

Fuchslochquelle 

•  totalsanierung reservoir ruppen und Bau Zufahrtsstrasse

•  Planung sanierungen reservoir donner, Bächler und 

ruppenhalde

•  ersatz der defektanfälligen Wasserleitungen: 

Kreisel Breite und verlängerungen, Parkstrasse, Pfluggasse 

und engelgasse, luterbachweg, g. J. Baumgartnerstrasse, 

Im moosacker

•  ersatz leitsystem und Prozesssteuerung, teil altstätten

•  abschluss generelles Wasserversorgungsprojekt

Kommunikation / Gemeinschaftsantenne

•  ausbau lichtwellenleiternetz

•  abschluss netzausbau Koaxialnetz von 606 mHz auf 

862/1000 mHz 

•  markteinführung IPtv mit zeitversetztem Fernsehen, 

aufnahmefunktion und Kinofilmen

•  verstärkung marketing und verkauf

Zentrale Dienste

•  Überarbeitung reglement Wasserwerk und gemeinschafts-

antenne

Häuserfassade Rathausplatz / 
Marktgasse nach Abbruch 
Rathaus
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Eckdaten TBA 2014

Eckdaten der Rechnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Technische Betriebe Technische Betriebe Technische Betriebe

Laufende Rechnung Fr. Fr. Fr.

Gesamtaufwand 12’973’337.45 13’043’800.00 12’907’500.00 

Gesamtertrag 15’430’377.51 14’401’300.00 14’614’800.00 

Aufwand- / Ertragsüberschuss 2’457’040.06 1’357’500.00 1’707’300.00 

(vor Abschreibungen und Veränderung Reservefonds)

Veränderung Reservefonds: Entnahme (+) / Einlage (-) -505’399.89 576’100.00 1’835’700.00 

Abschreibungen 1’951’640.17 1’933’600.00 3’543’000.00 

Aufwand- / Ertragsüberschuss 0.00 0.00 0.00 

(nach Abschreibungen und Veränderung Reservefonds)

Investitionsrechnung

Total Ausgaben 2’005’653.82 3’852’600.00 4’325’000.00 

Total Einnahmen 1’673’334.21 785’000.00 785’000.00 

Nettoinvestitionen 332’319.61 3’067’600.00 3’540’000.00 

Selbstfinanzierung

Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen 1’951’640.17 1’933’600.00 3’543’000.00 

Aufwand- / Ertragsüberschuss 0.00 0.00 0.00 

Einlage in Sondervermögen (Spezial- und Vorfinanzierungen) 505’399.89 0.00 0.00 

Entnahme aus Sondervermögen (Spezial- und Vorfinanzierungen) 0.00 576’100.00 1’835’700.00 

Selbstfinanzierung 2’457’040.06 1’357’500.00 1’707’300.00 

Finanzierung

Nettoinvestitionen 332’319.61 3’067’600.00 3’540’000.00 

Selbstfinanzierung 2’457’040.06 1’357’500.00 1’707’300.00 

Finanzierungsfehlbetrag (+) / Finanzierungsüberschuss (-) -2’124’720.45 1’710’100.00 1’832’700.00 

Selbstfinanzierungsgrad 739.4% 44.3% 48.2%
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Budget TBA 2014

Laufende Rechnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

 3 Ertrag Fr. Fr. Fr.

 30 Ertrag netzabhängige Produkte 14’454’528.39 13’444’600.00 13’452’900.00

 34 Ertrag aus Dienstleistungen 419’590.53 303’100.00 305’200.00

 36 Übriger betrieblicher Ertrag 581’986.70 713’100.00 918’900.00

 39 Ertragsminderungen -25’728.11 -59’500.00 -62’200.00

 3 Ertrag Total 15’430’377.51 14’401’300.00 14’614’800.00

 4 Energie, Wasser, Material, Fremdleistungen

 40 Produktions- und Beschaffungsaufwand -7’349’728.40 -7’511’700.00 -7’113’800.00

 41 Materialaufwand -999’062.29 0.00 0.00

 44 Materialaufwand und Fremdleistungen -1’336’532.81 -2’317’200.00 -2’192’000.00

 49 Einkaufspreisminderungen 0.00 0.00 0.00

 4 Energie, Wasser, Material, Fremdleistungen Total -9’685’323.50 -9’828’900.00 -9’305’800.00

 5 Personalaufwand

 50 Löhne -1’763’869.96 -1’852’000.00 -1’965’800.00

 56 Übriger Personalaufwand -89’038.84 -106’900.00 -114’500.00

 59 IV-Personalaufwand 217’047.91 342’400.00 405’400.00

 5 Personalaufwand Total -1’635’860.89 -1’616’500.00 -1’674’900.00

 6 Übriger Betriebsaufwand

 60 Sonstiger Betriebsaufwand -1’028’336.86 -915’300.00 -1’098’600.00

 61 Verwaltungs- und Vertriebsaufwand -562’875.10 -684’400.00 -847’300.00

 65 Durchlaufposten 53’639.16 18’300.00 37’100.00

 67 Abschreibungen -1’951’640.17 -1’933’600.00 -3’543’000.00

 68 Finanzertrag 57’621.55 46’400.00 69’600.00

 69 Finanzaufwand -71’063.81 -63’400.00 -87’600.00

 6 Übriger Betriebsaufwand Total -3’502’655.23 -3’532’000.00 -5’469’800.00

 8 Ausserord. und betriebsfr. Ergebnis

 81 Veränderung Reservefonds -505’399.89 576’100.00 1’835’700.00

 82 Ausserordentlicher Ertrag 0.00 0.00 0.00

 89 Beiträge an Stadt Altstätten -101’138.00 0.00 0.00

 8 Ausserord. und betriebsfr. Ergebnis Total -606’537.89 576’100.00 1’835’700.00

 Gesamtsumme 0.00 0.00 0.00
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Budget TBA 2013 mit Spartenausweis

Zentrale Elektrizi- Wasser- Kommuni-
Laufende Rechnung Dienste tätswerk werk kation Total

 3 Ertrag Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

 30 Ertrag netzabhängige Produkte 10’716’600.00 1’653’000.00 1’075’000.00 13’444’600.00

 34 Ertrag aus Dienstleistungen 112’700.00 190’400.00 303’100.00

 36 Übriger betrieblicher Ertrag 404’100.00 309’000.00 713’100.00

 39 Ertragsminderungen -25’500.00 -23’000.00 -7’800.00 -3’200.00 -59’500.00

 3 Ertrag Total 378’600.00 11’115’300.00 1’835’600.00 1’071’800.00 14’401’300.00

 4 Energie, Wasser, Material, Fremdleistungen

 40 Produktions- und Beschaffungsaufwand -7’195’100.00 -100’000.00 -216’600.00 -7’511’700.00

 41 Materialaufwand 0.00 0.00 0.00 0.00

 44 Materialaufwand und Fremdleistungen -1’580’400.00 -627’600.00 -109’200.00 -2’317’200.00

 4 Energie, Wasser, Material, Fremdleistungen Total -8’775’500.00 -727’600.00 -325’800.00 -9’828’900.00

 5 Personalaufwand

 50 Löhne -509’700.00 -881’100.00 -352’600.00 -108’600.00 -1’852’000.00

 56 Übriger Personalaufwand -16’700.00 -68’900.00 -16’200.00 -5’100.00 -106’900.00

 59 IV-Personalaufwand -18’000.00 298’000.00 72’400.00 -10’000.00 342’400.00

 5 Personalaufwand Total -544’400.00 -652’000.00 -296’400.00 -123’700.00 -1’616’500.00

 6 Übriger Betriebsaufwand

 60 Sonstiger Betriebsaufwand -157’400.00 -494’600.00 -200’800.00 -62’500.00 -915’300.00

 61 Verwaltungs- und Vertriebsaufwand -508’400.00 -129’300.00 -25’600.00 -21’100.00 -684’400.00

 65 Durchlaufposten 18’300.00 18’300.00

 67 Abschreibungen -82’000.00 -828’600.00 -568’000.00 -455’000.00 -1’933’600.00

 68 Finanzertrag 36’700.00 7’500.00 1’300.00 900.00 46’400.00

 69 Finanzaufwand -39’000.00 0.00 -24’400.00 0.00 -63’400.00

 6 Übriger Betriebsaufwand Total -750’100.00 -1’426’700.00 -817’500.00 -537’700.00 -3’532’000.00

 7 Umlagen

 70 Umlagen 915’900.00 -730’900.00 -122’700.00 -62’300.00 0.00

 7 Umlagen Total 915’900.00 -730’900.00 -122’700.00 -62’300.00 0.00

 8 Ausserord. und betriebsfr. Ergebnis

 81 Veränderung Reservefonds 469’800.00 128’600.00 -22’300.00 576’100.00

 89 Beiträge an Stadt Altstätten 0.00 0.00 0.00

 8 Ausserord. und betriebsfr. Ergebnis Total 469’800.00 128’600.00 -22’300.00 576’100.00

 Gesamtsumme 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
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Budget TBA 2014 mit Spartenausweis

Zentrale Elektrizi- Wasser- Kommuni-
Konto-Bezeichnung Dienste tätswerk werk kation Total

 3 Ertrag Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

 30 Ertrag netzabhängige Produkte 10’616’600.00 1’733’000.00 1’103’300.00 13’452’900.00

 34 Ertrag aus Dienstleistungen 114’000.00 191’200.00 0.00 305’200.00

 36 Übriger betrieblicher Ertrag 617’200.00 301’700.00 918’900.00

 39 Ertragsminderungen -28’000.00 -23’000.00 -8’000.00 -3’200.00 -62’200.00

 3 Ertrag Total 589’200.00 11’009’300.00 1’916’200.00 1’100’100.00 14’614’800.00

 4 Energie, Wasser, Material, Fremdleistungen

 40 Produktions- und Beschaffungsaufwand -6’787’600.00 -111’000.00 -215’200.00 -7’113’800.00

 41 Materialaufwand 0.00 0.00 0.00 0.00

 44 Materialaufwand und Fremdleistungen -1’501’900.00 -564’800.00 -125’300.00 -2’192’000.00

 4 Energie, Wasser, Material, Fremdleistungen Total -8’289’500.00 -675’800.00 -340’500.00 -9’305’800.00

 5 Personalaufwand

 50 Löhne -512’300.00 -937’100.00 -359’600.00 -156’800.00 -1’965’800.00

 56 Übriger Personalaufwand -17’000.00 -68’200.00 -22’200.00 -7’100.00 -114’500.00

 59 IV-Personalaufwand -26’000.00 367’000.00 84’400.00 -20’000.00 405’400.00

 5 Personalaufwand Total -555’300.00 -638’300.00 -297’400.00 -183’900.00 -1’674’900.00

 6 Übriger Betriebsaufwand

 60 Sonstiger Betriebsaufwand -287’600.00 -475’000.00 -235’900.00 -100’100.00 -1’098’600.00

 61 Verwaltungs- und Vertriebsaufwand -603’900.00 -185’100.00 -27’500.00 -30’800.00 -847’300.00

 65 Durchlaufposten 37’100.00 37’100.00

 67 Abschreibungen -154’000.00 -2’339’000.00 -685’000.00 -365’000.00 -3’543’000.00

 68 Finanzertrag 66’100.00 2’800.00 400.00 300.00 69’600.00

 69 Finanzaufwand -42’800.00 0.00 -44’800.00 0.00 -87’600.00

 6 Übriger Betriebsaufwand Total -1’022’200.00 -2’959’200.00 -992’800.00 -495’600.00 -5’469’800.00

 7 Umlagen

 70 Umlagen 988’300.00 -770’800.00 -141’000.00 -76’500.00 0.00

 7 Umlagen Total 988’300.00 -770’800.00 -141’000.00 -76’500.00 0.00

 8 Ausserord. und betriebsfr. Ergebnis

 81 Veränderung Reservefonds 1’648’500.00 190’800.00 -3’600.00 1’835’700.00

 89 Beiträge an Stadt Altstätten 0.00 0.00 0.00

 8 Ausserord. und betriebsfr. Ergebnis Total 1’648’500.00 190’800.00 -3’600.00 1’835’700.00

Gesamtsumme 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
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Baustelle Freihof mit Sicht 
Richtung Ringgasse

LAUFENDE RECHNUNG MIT SPARTENAUSWEIS 2014
Zentrale Dienste
Die Zentralen Dienste wickeln die Administration für die Sparten 
Elektrizitätswerk, Wasserwerk und Kommunikation ab. Im Weiteren 
betreiben die Zentralen Dienste die EDV-Anlage für die Stadtverwal-
tung und ab 2014 zusätzlich die Telefonanlage. Die Verwaltung des 
Werkhofes ist ebenfalls eine Aufgabe der Zentralen Dienste. 

Elektrizitätswerk
Das Elektrizitätswerk budgetiert mit einem geschätzten Verkauf von 
75,7 Millionen Kilowattstunden. Kundenverluste im Bereich Ener-
giehandel sind aufgrund des teilliberalisierten Marktes zu erwarten, 
jedoch nicht budgetiert. Preissenkungen bei der Energie aufgrund 
der besseren Einkaufspreise werden an die Kunden weitergegeben. 
Gemeinsam mit einer Erhöhung der Netznutzungspreise, aufgrund 
deutlich höherer Kosten der Vorliegernetze, ergibt sich insgesamt 
ein budgetierter Minderertrag gegenüber 2013 von rund 100’000 
Franken. Nach Abschreibungen von 2’339’000 Franken, kann das 
Ziel, die Investitionen weiterhin vollständig abzuschreiben, nur 
durch eine budgetierte Entnahme aus dem Reservefonds von 
1’648’500 Franken erreicht werden. 

Wasserwerk
Der beträchtliche Nachholbedarf für Erneuerungen im Leitungsnetz, 
in den Bauwerken und den Quellfassungen führt zu weiterhin 
hohen Investitionen und damit verbunden zu budgetierten 
Abschreibungen von 685’000 Franken. Trotz steigenden Erträgen 
ist eine Entnahme aus dem Reservefonds von 190’800 Franken 

notwendig. Da der Investitionsbedarf in den nächsten Jahren wei-
terhin hoch sein wird, muss die jährliche Grundgebühr nach zehn 
Jahren auf konstantem Niveau von 36 Franken auf neu 60 Franken 
pro Kunde und Jahr erhöht werden. Nach Abschluss des generellen 
Wasserversorgungsprojektes im Jahr 2014 wird der Investitions- 
und Finanzbedarf für die nächsten zehn Jahre detailliert vorliegen. 
Es ist möglich, dass anschliessend der Wasserpreis erhöht werden 
muss.

Kommunikation / Gemeinschaftsantenne
Durch hervorragende Rii-Seez-Net-Produkte und -Dienstleistungen 
sowie einer Intensivierung von Verkauf und Marketing ist eine 
Erhöhung des Ertrags auf 1,103 Millionen Franken geplant. Um als 
regionaler Anbieter im aktuellen Marktumfeld weiterhin erfolgreich 
zu sein, ist die Schaffung einer Teilzeit-Verkaufsstelle vorgesehen. 
Dadurch steigt der Personalaufwand an. Bei gleichzeitig sinkenden 
Aufwendungen im übrigen Betriebsaufwand ist eine Einlage in den 
Reservefonds von 3’600 Franken geplant.

Beiträge an die Stadt Altstätten
Das Elektrizitätswerk erhebt bei allen Kunden 1,08 Rappen pro 
Kilowattstunde für kommunale Leistungen. Davon werden 1,02 
Rappen pro Kilowattstunde an die Stadt Altstätten übergeben. Für 
das Jahr 2013 sind 765’000 Franken budgetiert. Mit der Differenz 
von 0,06 Rappen pro Kilowattstunde wird der nicht hoheitliche Teil 
der Elektroinstallationskontrolle finanziert. 
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Mehraufwand

Konto 40110 EW Strom-Einkauf Netznutzung vorgelagert + Fr. 245’500

Konto 50000 EW Löhne + Fr. 44’900

Konto 50000 KK Löhne + Fr.  40’200

Konto 60120 ZD Raumaufwand, Nebenkosten, Heizung + Fr. 117’800

Konto 60900 EW Übriger Betriebsaufwand + Fr. 78’500

Konto 61300 ZD IT, Kommunikation, Internet + Fr.  97’500

Konto 61500 EW Verbandsbeiträge + Fr. 53’700

Konto 65001 EW Aufwand SDL Swissgrid + Fr. 249’200

Konto 65011 EW Aufwand KEV+SGF Abgaben + Fr. 117’100

Konto 67000 ZD Abschreibung Sachanlagen + Fr. 72’000

Konto 67000 EW Abschreibung Sachanlagen + Fr. 192’000

Konto 67000 WW Abschreibung Sachanlagen + Fr. 197’000

Konto 67090 EW Abschreibungen Sachanlagen zusätzlich + Fr.  1’318’400

Konto 71010 EW IV-Zentrale Informatik (Umlage) + Fr. 63’900

Minderaufwand

Konto 40100 EW Strom-Einkauf - Fr.  653’000

Konto 44010 EW Materialaufwand und Fremdleistungen Dritte - Fr. 78’500

Konto 44010 WW Materialaufwand und Fremdleistungen Dritte - Fr. 44’500

Konto 59000 EW IV-Personalaufwand - Fr. 210’600

Konto 60300 EW Energie und Wasser Betrieb - Fr. 70’100

Konto 67090 WW Abschreibungen Sachanlagen zusätzlich - Fr. 80’000

Konto 67090 KK Abschreibungen Sachanlagen zusätzlich - Fr. 82’000

die grössten veränderungen des voranschlages 2014 im vergleich mit dem voranschlag 2013 sind Folgende (+/- Fr. 40’000):
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Rathausplatz nach Abbruch 
Rathaus mit Sicht Richtung 
Trogenerstrasse / Drei König

Mehrertrag

Konto 36090 ZD Übriger betrieblicher Ertrag + Fr. 215’740

Konto 30150 EW Ertrag Strom-Durchleitung + Fr. 272’300

Konto 30300 WW Ertrag Wasser-Verkauf + Fr. 80’000

Konto 65000 EW Ertrag SDL Swissgrid + Fr. 256’100

Konto 65010 EW Ertrag KEV+SGF Abgaben + Fr. 127’300

Konto 71010 ZD IV-Zentrale Informatik (Umlage) + Fr. 71’300

Konto 81000 WW Entnahme Spezialfinanzierungen (Ertrag) + Fr.  62’200

Konto 81100 EW Entnahme Rücklagen (Ertrag) + Fr. 1’500’000

Minderertrag

Konto 30100 EW Ertrag Strom-Handel - Fr. 395’300

Konto 59090 EW IV-Gutschrift-Personalaufwand - Fr. 141’600

Konto 81000 EW Entnahme Spezialfinanzierungen (Ertrag) - Fr. 321’300

EW = Elektrizitätswerk
WW = Wasserwerk
KK = Kommunikation
ZD = Zentrale Dienste
IV  = Interne Verrechnung
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INVESTITIONSRECHNUNG VORANSCHLAG 2014
Elektrizitätswerk
•  Trafostation Freihof (ex. Rathaus) mit Fr. 243’000.
•  Trafostation Wiesental (bei Schulhaus Wiesental) mit Fr. 180’000.
•  Niederspannungsnetz Kreisel Breite und Verlängerungen mit Fr. 250’000.
•  Niederspannungsnetz Im Rhodsguet, Im Hebler, Im Moosacker mit Fr. 80’000*.
•  Niederspannungsnetz Heidenerstrasse (Gebiet GESA –  Lehnstrasse) mit Fr. 20’000*.
•  Niederspannungsnetz Blattenstrasse mit Fr. 80’000*.
•  Niederspannungsnetz Parkstrasse mit Fr. 169’000.
•  Niederspannungsnetz Im Ruppendörfli mit Fr. 70’000*.
•  Niederspannungsnetz Pfluggasse und Engelgasse mit Fr. 165’000.
•  Niederspannungsnetz Luterbachweg mit Fr. 110’000.
•  Niederspannungsnetz G. J. Baumgartnerstrasse mit Fr. 172’000.
•  Geschätzte Anschlusstaxen Elektrizitätswerk von Fr. 400’000.

Wasserwerk
•  Ersatz Leitsystem und Prozesssteuerung mit Fr. 400’000*.
•  Landerwerb Ruppenquelle mit Fr. 15’000*.
•  Landerwerb Stossbergquellen mit Fr. 17’000*.
•  Bauliche Massnahmen Schutzzonen mit Fr. 19’000*.
•  Quellfassungen – Planung Sanierung mit Fr. 15’000*.
•  Ruppenquellen Ersatz Quell- und Kontroll-Schächte mit Fr. 50’000*.
•  Fuchslochquelle, Sanierung Quellfassung und Ableitung mit Fr. 20’000*.
•  Reservoir Ruppen, Totalsanierung und Bau Zufahrtstrasse mit Fr. 350’000.
•  Reservoir Bächler und Ruppenhalde – Planung Sanierung mit Fr. 100’000.
•  Reservoir Donner, Totalsanierung mit Fr. 20’000*.
•  Erneuerung Wasserleitung Kreisel Breite mit Fr. 250’000.

•  Zusatzkredit Verlängerung Erneuerung Wasserleitung Kreisel Breite mit Fr. 90’000.
•  Erneuerung Wasserleitung Im Moosacker mit Fr. 100’000*.
•  Erneuerung Wasserleitung Blattenstrasse mit Fr. 100’000*.
•  Erneuerung Wasserleitung Parkstrasse mit Fr. 390’000.
•  Erneuerung Wasserleitung Pfluggasse und Engelgasse mit Fr. 150’000.
•  Erneuerung Wasserleitung Luterbachweg mit Fr. 85’000.
•  Erneuerung Wasserleitung G. J. Baumgartnerstrasse mit Fr. 165’000.
•  Geschätzte Anschlusstaxen Wasserwerk von Fr. 350’000.

Kommunikation
•  Ausbau Gemeinschaftsantennenanlage von 606 MHz auf neu 862/1000 MHz  

mit Fr. 150’000*.
•  Ausbau des Lichtwellenleiternetzes mit Fr. 300’000*.
•  Geschätzte Anschlusstaxen Gemeinschaftsantenne von Fr. 35’000.

*Hinweis
Bei den mit einem Stern bezeichneten Beträgen handelt es sich nicht um den 
 Gesamtkredit, sondern um die im Jahre 2014 geplanten Investitionen.

Hinweis zur Investitionsrechnung 2013
Die Bürgerversammlung genehmigte am 29. November 2012 einen Investitionskredit 
von 1,2 Millionen Franken für die Übernahme des Werkhof-Untergeschosses durch die 
Technischen Betriebe vom allgemeinen Haushalt. Die Ausführung der Übertragung 
war für die Jahre 2013 oder 2014 vorgesehen.
Im Voranschlag 2013 der Investitionsrechnung der Technischen Betriebe ist der Kauf-
preis nicht enthalten. Aufgrund der finanziellen Situation, gemäss Jahresabschluss 
2012, erfolgt die Übertragung per 31. Dezember 2013. Die Abschreibung ist wie 
geplant im Jahr 2014 vorgesehen und budgetiert.

Investitionsrechnung

Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

 3 Ertrag Fr. Fr. Fr.

 30 Ertrag netzabhängige Produkte 1’353’484.22 785’000.00 785’000.00

 34 Ertrag aus Dienstleistungen 21’182.69 0.00 0.00

 36 Übriger betrieblicher Ertrag 298’667.30 0.00 0.00

 37 Aktivierte Investitions-Leistungen 332’319.61 3’067’600.00 3’540’000.00

 3 Ertrag Total 2’005’653.82 3’852’600.00 4’325’000.00

 4 Energie, Wasser, Material, Fremdleistungen

 41 Materialaufwand direkt -388’234.12 0.00 0.00

 44 Materialaufwand und Fremdleistungen -1’358’011.53 -3’510’200.00 -3’919’600.00

 4 Energie, Wasser, Material, Fremdleistungen Total -1’746’245.65 -3’510’200.00 -3’919’600.00

 5 Personalaufwand

 59 IV Personalaufwand -217’047.91 -342’400.00 -405’400.00

 5 Personalaufwand Total -217’047.91 -342’400.00 -405’400.00

 6 Übriger Betriebsaufwand

 60 Sonstiger Betriebsaufwand -42’360.26 0.00 0.00

 6 Übriger Betriebsaufwand Total -42’360.26 0.00 0.00

 Gesamtsumme 0.00 0.00 0.00
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Investitionskredite / Verpflichtungskredite 2014
Im voranschlag der Investitionsrechnung sind sämtliche für das Jahr 2014 vor-

gesehenen Investitionsausgaben der technischen Betriebe zusammengefasst 

enthalten. 

Für die folgenden neu geplanten Investitionen sind die Kredite durch die Bür-

gerversammlung vom 28. november 2013 zu erteilen. sämtliche Investitionen 

sind nicht steuerwirksam. 

Elektrizitätswerk

Trafostation Freihof (ex. Rathaus) – Neubau  Fr. 243’000

die trafostation rathaus wurde im Zuge der abbrucharbeiten in ein Proviso-

rium verlegt. Für die Freihofüberbauung und die erschliessung weiterer gebiete 

im altstadtbereich ist eine ersatzbaute in den räumlichkeiten der Zentrums-

überbauung Freihof geplant. sie liegt im nördlichen Bereich der tiefgarage und 

ist über dieselbe im untergeschoss zugänglich. die Werkleitungseinführungen 

werden in einem steigschacht von der trogenerstrasse eingeführt. die trafosta-

tion wird baulich für zwei trafos ausgelegt und mit der entsprechenden Infra-

struktur ausgerüstet. die neue anlage wird in das bestehende mittelspannungs-

netz eingebunden. 

Niederspannungsnetz Kreisel Breite  

und Verlängerungen   Fr. 250’000

das kantonale tiefbauamt realisiert im Jahr 2014 den neuen Kreisel Breite. mit 

diesen arbeiten werden bauliche anpassungen an den Zubringern trogener-

strasse und gerbergasse vorgenommen. das elektrizitätswerk wird in diesen 

Bereichen die Werkleitungsanschlüsse der angrenzenden liegenschaften erneu-

ern und diverse leitungstrassen in der trogenerstrasse und gerbergasse ergän-

zen. gleichzeitig werden im Platz Breite bis zur alten ruppenstrasse anpassun-

gen an den Werkleitungen vorgenommen. die trasse-erneuerung erfolgt in 

Koordination mit dem Wasserwerk. 

Niederspannungsnetz Parkstrasse (Zusatzkredit)    Fr. 49’000

an der Bürgerversammlung vom 24. november 2011 wurde für die sanierung 

und neuverkabelung niederspannungsnetz Parkstrasse ein Investitionskredit 

von 120’000 Franken genehmigt. In der Planungsphase hat sich aufgrund der 

aktualisierten netzplanung gezeigt, dass es sinnvoll ist, einen zusätzlichen lei-

tungskorridor in das Quartier Blatten zu führen. das gebiet Wieswanne wird mit 

dieser erweiterung besser an die versorgung ab der trafostation Heidenerstrasse 

angebunden. 

Niederspannungsnetz Pfluggasse und Engelgasse  

(Zusatzkredit)    Fr. 56’000

an der Bürgerversammlung vom 29. november 2012 wurde für die sanierung 

und neuverkabelung niederspannungsnetz Pfluggasse und engelgasse ein 

Investitionskredit von 109’000 Franken genehmigt. In der Planungsphase hat 

sich aufgrund der detailbearbeitung gezeigt, dass grössere aufwendungen im 

Bereich Hausanschlüsse zu erwarten sind. die erneuerung der einführungen 

bedingt noch aussergewöhnliche anpassungen in den Wohnhäusern. Zusätzlich 

muss eine bestehende verteilkabine den neuen gegebenheiten angepasst und 

vergrössert werden.

 

Niederspannungsnetz Luterbachweg   Fr. 110’000

die verkabelung in diesem Quartier stammt aus den 1960er-Jahren und ist in 

geschlaufter technik ausgeführt. die erschliessung ist zum teil in gemuffter 

Bauart ausgeführt und störanfällig. mit der neuverkabelung werden eine stern-

förmige struktur ab neuen verteilkabinen aufgebaut und gleichzeitig die 

gemeinschaftsantennenanschlüsse erneuert. es werden zusätzlich die reserve-

kapazitäten im leitungstrasse für zukünftige ausbauten des Kommunikations-

netzes geschaffen. die trasseerneuerung erfolgt in Koordination mit dem 

 Wasserwerk. 

Niederspannungsnetz G. J. Baumgartnerstrasse  Fr. 172’000

entlang der g. J. Baumgartnerstrasse muss das leitungstrasse des elektrizitäts-

werks erneuert werden. die verkabelung in diesem abschnitt stammt aus den 

1960er-Jahren und ist in geschlaufter technik ausgeführt. die alten Hauptver-

bindungen sind teilweise aus Papierbleikabeln und liegen in unzugänglichen 

Zementrohren. die erschliessung ist meist in gemuffter Bauart ausgeführt und 

störanfällig. mit der neuverkabelung der liegenschaften wird eine sternförmige 

struktur ab neuen verteilkabinen aufgebaut und gleichzeitig die gemein-

schaftsantennenanschlüsse erneuert. die trasseerneuerung erfolgt in Koordina-

tion mit geplanten sanierungen des Wasserwerks. 

Niederspannungsnetz Breite –  

Platzgestaltung Teil West    Fr. 220’000

Im Zuge der Platzgestaltung Breite sind auf der Westseite des Platzes Werklei-

tungen in richtung Brendenbach neu zu erstellen und zu ergänzen. Zusätzlich 

werden ungenügende Kabelanlagen ersetzt und die erschliessung der angren-

zenden Wohnquartiere mit weiteren verteilkabinen ergänzt. die anlagen wer-

den den zukünftigen ausbauten der nächsten Jahre rechnung tragen und die 

notwendigen reservekapazitäten bereitstellen. die trasseerneuerung erfolgt in 

Koordination mit dem Wasserwerk.
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Niederspannungsnetz Im Kratz   Fr. 315’000

die trasseerneuerung erfolgt ab der trafostation schulhaus in richtung Platz 

Breite, gebiet sauhalle und schulhaus Feld. die verkabelung in diesem Quar-

tier stammt aus den 1960er-Jahren und ist in geschlaufter technik ausgeführt. 

mit der neuverkabelung werden die alten trennkabinen ersetzt, eine sternför-

mige struktur aufgebaut und gleichzeitig die gemeinschaftsantennen-

anschlüsse erneuert. es werden zusätzlich die reservekapazitäten im leitungs-

trasse für zukünftige ausbauten des Kommunikationsnetzes geschaffen.

 

Wasserwerk

Quellfassung Fuchslochquelle –  

Sanierung und Ableitung  Fr. 450’000

seit 1898 werden die Fuchslochquellen für die trinkwassergewinnung gefasst. 

Im Jahre 2002 wurde die alte ableitung durch ein unwetter zerstört. es ist vorge-

sehen, den oberen teil der ableitung und die Quellfassung inklusive Brunnen-

stube auf den heutigen stand der technik zu bringen. die massnahme dient 

dazu, den versorgungsgrad von altstätten mit Quellwasser weiter zu erhöhen 

und dadurch die Förderung von grundwasser im sinne der energieeffizienz 

sowie der Betriebskosten zu reduzieren. 

die Baukosten belaufen sich auf 500’000 Franken. die gebäudeversicherungs-

anstalt des Kantons st. gallen gewährt einen Beitrag von zirka 50’000 Franken. 

die nettoaufwendungen betragen 450’000 Franken. 

Reservoir Ruppen –  

Totalsanierung und Bau Zufahrtsstrasse  Fr. 350’000

das aus dem Jahre 1967 stammende reservoir ruppen ist sanierungsbedürftig. 

neben grösseren baulichen anpassungen werden drucktüren eingebaut und der 

gesamte rohrkeller auf den heutigen stand der technik gebracht. die Bauar-

beiten sowie der spätere unterhalt bedingen eine Zufahrtsstrasse.

die Baukosten belaufen sich auf 375’000 Franken für die sanierung des reser-

voirs und der technik sowie den Bau der Zufahrtsstrasse. die gebäudeversiche-

rungsanstalt des Kantons st. gallen gewährt einen Beitrag von zirka 25’000 

Franken. die nettoaufwendungen betragen 350’000 Franken. 

Reservoir Donner – Totalsanierung  Fr. 400’000

das aus dem Jahre 1947 stammende reservoir donner ist stark sanierungsbe-

dürftig. es ist für die versorgungssicherheit der niederzone sehr wichtig. die 

Behälter und der rohrkeller mit den Installationen stammen noch aus dem 

erbauungsjahr. In Hinblick auf zukünftige landerschliessungen und der gros-

sen Bautätigkeit nimmt die Wichtigkeit weiter zu. 

die Baukosten belaufen sich auf 440’000 Franken für die sanierung der Behäl-

ter und der erneuerung der gesamten technik. die gebäudeversicherungsan-

stalt des Kantons st. gallen gewährt einen Beitrag von zirka 40’000 Franken. 

die nettoaufwendungen betragen 400’000 Franken. 

Wasserleitung Kreisel Breite –  

Verlängerungen (Zusatzkredit)  Fr. 90’000

an der Bürgerversammlung vom 29. november 2012 wurde für die erneuerung 

der alten gussleitung ein Investitionskredit von 250’000 Franken genehmigt. In 

der Planungsphase wurde das Kantonsprojekt in der trogenerstrasse richtung 

rathaus verlängert. dadurch ist es notwendig, die alte duktil-gussleitung auch 

in diesem abschnitt von 65 metern zu sanieren. Zudem wird das Projekt aus 

technischer sicht in der trogenerstrasse um 40 meter richtung Berg verlängert.

die Baukosten belaufen sich auf 100’000 Franken. die gebäudeversicherungs-

anstalt des Kantons st. gallen gewährt einen Beitrag von zirka 10’000 Franken. 

die nettoaufwendungen betragen 90’000 Franken. 

Wasserleitung Parkstrasse  Fr. 390’000

In der Parkstrasse soll die alte asbestzementleitung zwischen der trogener-

strasse, der Parkstrasse 12 und dem gebiet Blatten auf einer länge von 300 m 

erneuert werden. gleichzeitig wird eine neue reservoir-ableitung vom reservoir 

Biser durch die Parkstrasse auf einer länge von 220 m richtung Blattenstrasse 

erstellt. diese erhöht die versorgungssicherheit in der gesamten Hochzone. die 

geplanten arbeiten des elektrizitätswerkes ermöglichen Kosteneinsparungen 

beim Bau der Wasserleitung. durch die erneuerung ergeben sich reduzierte 

unterhaltskosten, zudem wird die löschwasserkapazität verbessert. 

die Baukosten belaufen sich auf 430’000 Franken für beide leitungen. die 

gebäudeversicherungsanstalt des Kantons st. gallen gewährt einen Beitrag von 

zirka 40’000 Franken. die nettoaufwendungen betragen 390’000 Franken. 

Wasserleitung Luterbachweg  Fr. 85’000

Im luterbachweg soll die alte gussleitung auf einer länge von 100 m erneuert 

werden. die geplanten arbeiten des elektrizitätswerkes ermöglichen Kostenein-

sparungen beim Bau der Wasserleitung. durch die erneuerung ergeben sich 

reduzierte unterhaltskosten, zudem werden die löschwasserkapazität und die 

versorgungsicherheit verbessert. 

die Baukosten belaufen sich auf 95’000 Franken. die gebäudeversicherungsan-

stalt des Kantons st. gallen gewährt einen Beitrag von zirka 10’000 Franken. 

die nettoaufwendungen betragen 85’000 Franken. 

Wasserleitung G. J. Baumgartnerstrasse   Fr. 165’000

In der g. J. Baumgartnerstrasse soll die alte gussleitung zwischen der alten 

stossstrasse und der erlenstrasse auf einer länge von 215 m erneuert werden. 

die geplanten arbeiten des elektrizitätswerkes ermöglichen Kosteneinsparun-

gen beim Bau der Wasserleitung. durch die erneuerung ergeben sich reduzierte 

unterhaltskosten, zudem werden die löschwasserkapazität und die versor-

gungsicherheit verbessert. 

die Baukosten belaufen sich auf 180’000 Franken. die gebäudeversicherungs-

anstalt des Kantons st. gallen gewährt einen Beitrag von zirka 15’000 Franken. 

die nettoaufwendungen betragen 165’000 Franken.
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Investitionskredite / Verpflichtungskredite 2014: Zusammenzug
Für die folgenden neu geplanten Investitionen sind die Kredite durch die Bürgerversammlung vom 28. november 2013 zu erteilen:

Bereich / Objekt geplante Kredit- Minim.

 Ausführung bedarf Abschrei-

  in Fr. bungssatz

Elektrizitätswerk

Trafostation Freihof (ex. Rathaus) – Neubau 2014 243’000 20%

Niederspannungsnetz Kreisel Breite und Verlängerungen 2014 250’000 20%

Niederspannungsnetz Parkstrasse 2014 49’000 20% 

(Zusatzkredit zum bewilligten Investitionskredit von Fr. 120’000)

Niederspannungsnetz Pfluggasse und Engelgasse 2014 56’000 20% 

(Zusatzkredit zum bewilligten Investitionskredit von Fr. 109’000)

Niederspannungsnetz Luterbachweg 2014 110’000 20%

Niederspannungsnetz G. J. Baumgartnerstrasse 2014 172’000 20%

Niederspannungsnetz Breite, Platzgestaltung Teil West 2015/2016 220’000  20%

Niederspannungsnetz  Im Kratz 2015 315’000 20%

Wasserwerk

Quellfassung Fuchslochquelle – Sanierung und Ableitung 2014/2015 450’000 15%

Reservoir Ruppen – Totalsanierung und Bau Zufahrtsstrasse 2014 350’000 15%

Reservoir Donner – Totalsanierung 2014/2015 400’000 15%

Wasserleitung Kreisel Breite – Verlängerungen 2014 90’000 15% 

(Zusatzkredit zum bewilligten Investitionskredit von Fr. 250’000)

Wasserleitung Parkstrasse 2014 390’000 15%

Wasserleitung Luterbachweg 2014 85’000 15%

Wasserleitung G. J. Baumgartnerstrasse 2014 165’000 15%

Total Investitionsbedarf  3’345’000
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Budget TBA / Abschreibungsplan 2014
 mutmasslicher budgetierte Abschrei- budgetierte Abschreibungen mutmasslicher

 Buchwert Investitionen bungssatz ordentliche zusätzliche Buchwert

 31.12.2013 2014 minimal 2014 2014 31.12.2014

Total Tiefbauten Elektrizitätswerk 0 1’139’000 20% -227’800 -911’200 0

      

Total Hochbauten Elektrizitätswerk 1’200’000 0 10% -120’000 -1’080’000 0

      

Total Mobilien + Masch. Elektrizitätswerk 0 0 35% 0 0 0

      

Total Elektititätswerk 1’200’000 1’139’000  -347’800 -1’991’200 0

      

Total Tiefbauten Wasserversorgung 1’380’000 1’586’000 15% -605’000 0 2’361’000

      

Total Mobilien + Masch. Wasserversorgung 0 400’000 20% -80’000  320’000

      

Total Wasserversorgung 1’380’000 1’986’000  -685’000 0 2’681’000

      

Total Tiefbauten Kommunikation 0 415’000 20% -83’000 -282’000 50’000

      

Total Mobilien + Masch. Zentrale Dienste 592’000 0 20% -154’000 0 438’000

      

Gesamtsumme 3’172’000 3’540’000  -1’269’800 -2’273’200 3’169’000
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a n t r ä g e  d e s  s t a d t r a t e s

Anträge Stadtrat zum Voranschlag 2014

der stadtrat altstätten beantragt Ihnen:

1.  Es seien die Voranschläge für das Jahr 2014 der 

Laufenden Rechnung und der Investitionsrech-

nung der Stadt Altstätten und der Technischen 

Betriebe Altstätten zu genehmigen.

2.  Für das Jahr 2014 seien folgende Steueransätze 

zu beschliessen: 

–  Gemeindesteuern (Einkommens-  

und Vermögenssteuern) 153 %

 – Grundsteuern 0,8 ‰

 

Freihofareal nach Abbruch 
der Gebäude mit Sicht auf 
den Kreisel Rorschacher-/
Churerstrasse
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a n t r ä g e  d e r  g e s C H ä F t s P r Ü F u n g s K O m m I s s I O n

Bericht und Antrag
der Geschäftsprüfungskommission (GPK)

Voranschlag 2014 inklusive Steuerplan der Stadt Altstätten und der Technischen Betriebe Altstätten

Geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger

der voranschlag 2014 der stadt altstätten (allgemeiner Haushalt) zeigt folgendes Bild:

1. Laufende Rechnung 2014

Gesamtaufwand Fr. 71’319’300.00

Total Ertrag der Laufenden Rechnung ohne Einkommens- und Vermögenssteuern natürlicher Personen Fr. 43’422’300.00

Zu deckender Aufwandüberschuss Fr. 27’897’000.00

Abzüglich mutmasslicher Steuerertrag bei einem Steuerfuss von 153 % (2013: 153 %) Fr. 26’622’000.00

Nachzahlungen früherer Jahre (2013 und später) Fr. 800’000.00

Aufwandüberschuss / Entnahme aus dem Eigenkapital Fr. 475’000.00

Das Eigenkapital beträgt per 31. Dezember 2012: Fr. 3’561’832.78.

2. Investitionsrechnung 2014

Nettoinvestitionen Fr. 15’244’000.00

Selbstfinanzierung Fr. 8’524’700.00

Finanzierungsfehlbetrag Fr. 6’719’300.00

Selbstfinanzierungsgrad 55,9 %

der voranschlag 2014 der technischen Betriebe altstätten zeigt folgendes Bild:

3. Laufende Rechnung 2014 Technische Betriebe Altstätten

Gesamtaufwand Fr. 16’450’500.00

Total Ertrag der Laufenden Rechnung Fr. 14’614’800.00

Aufwandüberschuss / Entnahme aus den Reserven / Spezialfinanzierung Fr. 1’835’700.00

4. Investitionsrechnung 2014 Technische Betriebe Altstätten

Nettoinvestitionen Fr. 3’540’000.00

Selbstfinanzierung Fr. 1’707’300.00

Finanzierungsfehlbetrag Fr. 1’832’700.00

Selbstfinanzierungsgrad 48,2 %

5. Anträge der Geschäftsprüfungskommission

Wir ersuchen sie, geschätzte mitbürgerinnen und mitbürger, nachfolgenden anträgen zuzustimmen:

1.  Es seien die Voranschläge für das Jahr 2014 der Laufenden Rechnung und  

der Investitionsrechnung der Stadt Altstätten und der Technischen Betriebe 

Altstätten zu genehmigen.

 

2.  Für das Jahr 2014 seien folgende Steueransätze zu be schliessen:

 – Gemeindesteuern (Einkommens- und Vermögenssteuern) 153 %

 – Grundsteuern 0,8 ‰

 

9450 altstätten, 30. september 2013

Geschäftsprüfungskommission

 

Dietsche Roger, Präsident 

Hanselmann Christoph 

Schneider Urs 

Sieber Julia 

Stieger Thomas 
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Gutachten Folgekosten Musikhaus Chunrat

Das Wichtigste in Kürze

Geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger

der stadtrat unterbreitet Ihnen gutachten und antrag der Fol-

gekosten (Betriebs- und Personalfolgekosten) musikhaus 

Chunrat gestützt auf den stadtratsentscheid vom 23. septem-

ber 2013.

1. Ausgangslage

angeregt wurde dieses Projekt von der musikschule Oberes 

rheintal (msO) und der stadtmusik altstätten (sma) im Früh-

jahr 2004 wegen der grossen raumprobleme für den musikun-

terricht. das Bedürfnis und die notwendigkeit für ein musik-

haus waren ausgewiesen. der vorgeschlagene neubau an der 

Churerstrasse überzeugte.

die stadt als eigentümerin des grundstücks realisierte den 

neubau in Partnerschaft mit der Primarschulgemeinde altstät-

ten (Psa), der Oberstufenschulgemeinde altstätten (Osa), der 

msO und der sma.

die stimmberechtigten der Psa, der Osa und der stadt geneh-

migten an den Bürgerversammlungen vom 1. dezember 2005 

die Projektierungskredite und am 30. november 2006 die Bau-

kredite. Im dezember 2008 stimmten die stimmberechtigten 

der stadt einem nachtragskredit von Fr. 79’000 für die 

anschlusstaxen und die Baubewilligungsgebühren zu.

die realisierung dieses wichtigen Kultur- und Jugendprojektes 

war nie umstritten. nur dank der sponsorenbeiträge, welche 

die Initianten der msO und der sma zusagten, war der neubau 

gesichert. der stadtrat verlangte die gesamte restfinanzierung, 

das amt für gemeinden des Kantons st. gallen (Finanzaus-

gleich) 20 %.

2. Bauabrechnung

Für die Projektierung sind aufwendungen von Fr. 142’900 ent-

standen. die msO und die sma beteiligten sich mit Fr. 43’000 

oder 30 %, die Psa mit Fr. 37’500, die Osa mit Fr. 27’500 und 

die stadt mit Fr. 34’900.

Für den abbruch der ehemaligen Kaserne und den neubau 

betragen die Baukosten laut abrechnung vom 14. Oktober 

2013 2,759 mio. Franken. der Kostenvoranschlag hat Inves-

titionen von 2,815 mio. Franken vorgesehen. die stadt ist 

eigentümerin des grundstücks. mit dem grundstückwert von 

Fr. 284’000 ergeben sich gesamtkosten von 3,043 mio. 

 Franken.

diese Investitionen finanzierten die Psa mit Fr. 570’000, die 

Osa mit Fr. 380’000, die stadt mit 1,038 mio. Franken und 

dritte mit Fr. 2’000. Zu lasten der msO und der sma verblieb 

ein restbetrag von 1,053 mio. Franken oder 34,61 %. aus spon-

sorenbeiträgen leisteten die msO und sma einen Beitrag von 

Fr. 954’000. die restschuld von Fr. 99’000 ist in der Zeit von 

2008 bis 31. mai 2013 aus den mietzinseinnahmen der msO 

und dritter getilgt worden. dies ist aussergewöhnlich und 

erfolgte im einvernehmen mit dem stadtrat und den beiden 

schulräten.

3. Verhandlungen Folgekosten

die standpunkte des stadtrats und der übrigen Partner in 

Bezug auf die ausgestaltung des eigentums, der Folgekosten 

und der verträge waren sehr verschieden. der stadtrat wollte 

die zukünftigen Kosten optimieren. die msO und die sma ver-

langten wegen des geleisteten Finanzbeitrages von insgesamt 

Fr. 997’000 (Projekt und neubau) eine unentgeltliche raum-

nutzung. dies auch unter dem aspekt der gleichberechtigung 

gegenüber anderen vereinen.

4. Vergleiche

die stadt ist eigentümerin von verschiedenen gebäuden und 

anlagen, die öffentliche aufgaben erfüllen und/oder im öffent-

lichen Interesse stehen. Zum Beispiel werden für kommerzielle 
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veranstaltungen auf dem allmendplatz gebühren erhoben. Bei 

sport- und schiessanlagen verlangt die stadt keine Benut-

zungsentschädigung. das diogenes theater bezahlt eine redu-

zierte miete von Fr. 4’000 pro Jahr. Für die Bibliothek reburg 

wird die ortsübliche miete von Fr. 59’200 (2013) pro Jahr durch 

die stadt übernommen und im sinn der transparenz in der 

laufenden rechnung als aufwand und ertrag ausgewiesen 

(einnahmeverzicht durch die stadt).

5. Abklärungen

Im Herbst 2011 wollte der stadtrat Klarheit über die mietwerte 

für das musikhaus. er beauftragte einen ausgewiesenen Profi 

mit einer liegenschaftsbewertung. er hat die mietwerte für die 

räume der msO auf Fr. 17’700, die sma auf Fr. 51’500 und der 

schulen auf Fr. 61’700 festgelegt.

Prof. dr. I. Häner klärte im auftrag des stadtrats die rechtliche 

situation in Bezug auf die Folgekosten und die nutzungsver-

einbarungen ab. unter Berücksichtigung des zukünftigen 

 grossen unterhalts und der erneuerung kann die stadt als 

eigentümerin des grundstückes für das musikhaus Benut-

zungsgebühren verlangen. sie berechnete die Benutzungs-

gebühren auf total Fr. 41’630, davon sma Fr. 15’195, schulen 

Fr. 20’607 und smO Fr. 5’828.

stellt die stadt ihren Partnern die räume des musikhauses 

unentgeltlich zur verfügung, bedeutet dies einen einnahme-

verzicht. der Finanzausgleich verpflichtet die gemeinden, 

sämtliche einnahmen zu generieren. ein einnahmeverzicht 

stellt eine ausgabe dar, die je nach Kompetenz der gemeinde-

ordnung zu genehmigen ist. Basis für den einnahmeverzicht 

sind die mietwerte.

6. Die Lösung

der stadtrat hat über die Folgekosten an der sitzung vom 23. 

september 2013 entschieden. die schulen und die stadt betrei-

ben das musikhaus. die schulen sind für die verwaltung 

besorgt. die stadt bleibt alleineigentümerin des grundstücks.

die Basis für die Benutzungsgebühren bilden die von einem 

Profi berechneten mietwerte. sie betragen für die schulen  

Fr. 61’700, die sma Fr. 51’500 und die msO Fr. 17’740 zuzüg-

lich nebenkosten von Fr. 2’160.

die stadt verzichtet auf die erhebung der Benutzungsgebühren 

der schulen und der sma. Bei der sma vor allem unter Berück-

sichtigung und Wertschätzung der ausserordentlichen leistun-

gen vor und während des Baus des musikhauses, des erbrach-

ten Finanzierungsbeitrages von Fr. 43’000 an die Projek - 

t ierungskosten und Fr. 954’000 an die Baukosten, insgesamt 

Fr. 997’000, aber auch im sinne der gleichberechtigung mit 

anderen vereinen. die msO hat ihren mietzins und die neben-

kosten zu entrichten. auch die schulen leisteten ihren Finan-

zierungsbeitrag.

Über die einnahmeverzichte der mietzinsen für die schulen 

und die sma entscheiden die stimmberechtigten an der Bür-

gerversammlung vom 28. november 2013.

der kleine unterhalt belastet die stadt gemäss voranschlag 

2014 mit Fr. 5’000 (analog Budget 2013). die aufwendungen 

der stadt für den grossen unterhalt werden auf Fr. 17’000 pro 

Jahr geschätzt.

Für die erneuerung nach 25–30 Jahren ist die stadt als eigen-

tümerin zuständig. die Kosten werden auf Fr. 612’500 (25 % 

des gebäudewertes) geschätzt. die erneuerung ist nie Bestand-

teil der Folgekosten bei Baukrediten und somit auch nicht 

gegenstand des gutachtens.

die nutzungsvereinbarungen sind öffentlich-rechtliche ver-

träge und mit ausnahme der nutzungsvereinbarung der msO 

auf unbestimmte Zeit abgeschlossen. sie können von den 

Beteiligten gekündigt werden. die Kündigungsregelungen 

bestimmen sich nach dem gesetz und den nutzungsverein-

barungen.

das musikhaus Chunrat ist ein kultureller leuchtturm, der in 

die region ausstrahlt.
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Gutachten 

Geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger

der stadtrat unterbreitet Ihnen gutachten und antrag der Fol-

gekosten (Betriebs- und Personalfolgekosten) musikhaus 

Chunrat gestützt auf den stadtratsentscheid vom 23. septem-

ber 2013.

1. Ausgangslage

auf Initiative der musikschule Oberrheintal (msO) und der 

stadtmusik altstätten (sma) wurde in der Zeit vom 4. april 

2007 bis 31. märz 2008 an der Churerstrasse 51 in altstätten 

das musikhaus Chunrat gebaut. das gebäude ist zentral gele-

gen, in der nähe des schulareals Wiesental und mit dem 

öffentlichen verkehr gut erreichbar. eigentümerin des grund-

stücks ist die stadt altstätten. sie kaufte im april 2000 die ehe-

malige alte Kaserne von der schweizerischen eidgenossen-

schaft.

mit dem neubau sind folgende Ziele erreicht worden:

•  Kulturprojekt für Kinder-, Jugend- und erwachsenenbildung

•  stärkung von altstätten als Kulturort

•  Konzert- und Kulturraum in einer grösse, die in altstätten 

fehlt

•  genügend und geeignete räume für den musikunterricht 

der msO

•  geeignete Probe-, archiv-, material- und einspielräume für 

die sma und weitere musikalisch tätige vereine und musik-

formationen

•  Weitgehende Zusammenführung sekretariat msO mit den 

Übungsräumen und somit Zusammenführung der musik-

lehrpersonen in einem gebäude

an den Bürgerversammlungen der Primarschulgemeinde alt-

stätten (Psa), der Oberstufenschulgemeinde altstätten (Osa) 

und der stadt altstätten vom 30. november 2006 genehmigten 

die stimmberechtigten die Kredite für den abbruch der alten 

Kaserne, den neubau des musikhauses und die Überführung 

des grundstücks vom Finanz- ins verwaltungsvermögen der 

stadt.

Zu diesem Zeitpunkt bestand in Bezug auf die zukünftige 

 trägerschaft und die aufteilung der Folgekosten noch keine 

regelung.

Auf den Punkt gebracht:

•  Das Musikhaus Chunrat ist seit April 2008 in 

Betrieb, wird rege genutzt und geschätzt.

•  Die Folgekosten konnten noch nicht geregelt 

werden. Dies soll mit diesem Gutachten erfolgen.

2. Die Entstehungsgeschichte

die msO wurde 1973 als verein gegründet. das tätigkeitsgebiet 

umfasst das Obere rheintal. der verein bezweckt die musikali-

sche ausbildung von schulkindern, Jugendlichen und erwach-

senen. In altstätten werden pro Woche rund 325 musikstunden 

erteilt. die stadt unterstützt den musikunterricht der msO 2013 

für lehrlinge/studenten mit einem Beitrag von Fr. 27’850,  

Fr. 100 Jahresbeitrag und Fr. 600 Beitrag an musiklager.

auch die sma ist als verein organisiert und besteht seit 1876. 

Ihr gehören ca. 170 aktiv- und ehrenmitglieder an. die stadt 

unterstützt die arbeit der sma u. a. auch für die Jugendförde-

rung mit Fr. 32’000 pro Jahr.
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die sma probte über Jahre im Kellergeschoss des schulhauses 

Bild. die Psa stellte die räumlichkeiten der sma kostenlos zur 

verfügung. auch die msO hatte grosse raumprobleme, welche 

sich durch zunehmende schülerzahlen verschärften. deshalb 

stellte die stadt der msO und weiteren musikgruppen in der 

alten Kaserne an der Churerstrasse Übungsräume als Proviso-

rium zur verfügung. diese räume eigneten sich nur bedingt 

für den musikunterricht, da schallisolationen fehlten und sie 

nur mit einer minimalen Infrastruktur ausgerüstet waren.

energietechnisch entsprach das ehemalige Kasernengebäude 

den anforderungen der 50er-Jahre (ungenügende Isolation, 

schlechter dämmwert der Fenster). dementsprechend hoch 

waren die Betriebskosten (Heizung, licht), welche von der 

stadt als eigentümerin getragen wurden.

Wegen der grossen raumprobleme setzte der stadtrat auf Initi-

ative der msO und der sma ende märz 2004 eine arbeitsgruppe 

ein. Ihr gehörten vertreter der schulen, der msO, der sma und 

der stadt an. sie hatte den auftrag, für ein musikhaus varian-

ten zu erarbeiten. geprüft wurden fünf verschiedene standorte. 

Favorisiert wurde ein neubau auf dem areal der ehemaligen 

Kaserne an der Churerstrasse.

Auf den Punkt gebracht:

•  Das Bedürfnis und die Notwendigkeit für ein 

Musikhaus waren ausgewiesen.

•  Der von der Arbeitsgruppe vorgestellte Neubau 

an der Churerstrasse überzeugte.

Musikhaus Chunrat  
«Haus der Musik»  
mit Minnesänger
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3. Grundsatzentscheid Stadtrat

an der sitzung vom 4. Juli 2005 unterbreitete die arbeitsgruppe 

dem stadtrat einen grundsatzentscheid. die grobkosten für 

den neubau an der Churerstrasse wurden damals inklusive 

Projektierung und grundstück auf 2,7 mio. Franken geschätzt 

(grobkostenschätzungen können bis zu plus / minus 25 % von 

den effektiven Kosten abweichen).

gestützt auf die vorgesehene nutzung der geplanten räume 

wurde die trägerschaft und deren prozentualen anteile wie 

folgt vorgeschlagen:

nach diesem verteiler wurden die Projektierungskosten sowie 

die Folgekosten wie folgt aufgeteilt:

1) Betriebs- und Personalfolgekosten

der stadtrat genehmigte einen reduzierten Projektierungs-

kredit von Fr. 30’000. er wurde der Bürgerversammlung vom  

1. dezember 2005 unterbreitet.

Auf den Punkt gebracht:

•  Der Stadtrat legte die Anteile der Stadt und der 

Schulen für den Projektierungskredit gestützt auf 

den Verteiler vom Juli 2005 fest.

•  Der Stadtrat hatte Kenntnis, dass der Stadt die 

Nutzungsanteile der SMA und für die übrigen 

Vereine belastet werden. Dafür mussten sich die 

MSO und die SMA verpflichten, Sponsorenbeiträge 

zu erbringen.

Hinweis

Der Stadtratsentscheid vom 4. Juli 2005 kann auf der Web-

site der Stadt (www.altstaetten.ch, Rubrik Aktuelles, Kom-

munikation/Projekte/Musikhaus) heruntergeladen oder 

bei der Stadtkanzlei bestellt werden (Telefonnummer  

071 757 77 04 oder E-Mail: kanzlei@altstaetten.ch).

4. Die Bedingungen des Kantons

Bis 31. dezember 2005 erhielt die stadt Beiträge aus dem direk-

ten Finanzausgleich. das Projekt musikhaus musste somit 

vom amt für gemeinden und vom Bildungsdepartement des 

Kantons st. gallen genehmigt werden. dies ist erfolgt.

die Bedingungen zur realisierung lauteten:

Amt für Gemeinden:

•  Die MSO und die SMA haben mindestens 20 % der Inves-

titionen zu tragen.

Bildungsdepartement:

•  Nach dem Bezug wird die Verwaltung dieser Baute der 

Primar- und Oberstufenschulgemeinde Altstätten über-

tragen.

•  Das Grundstück bleibt im Eigentum der Stadt.

•  Die Schulgemeinden leisten einen maximalen Baukos-

tenbeitrag von Fr. 950’000.

diese Punkte wurden durch das Bildungsdepartement mit 

 schreiben vom 1. märz 2007 bestätigt.

Auf den Punkt gebracht:

•  Das Amt für Gemeinden (Finanzausgleich) und 

das Bildungsdepartement unterstützten das 

Projekt unter der Bedingung, dass die MSO und 

die SMA 20 % der Investitionen tragen.

Partner Anteile

Schulgemeinden Total 63,75 %

Davon: – Anteil Nutzung PSA 38,25 %

 – Anteil Nutzung OSA 25,50 %

Stadt Altstätten Total 36,25 %

Davon: – für Anteil Nutzung SMA 25,00 %

 – für Anteil Nutzung 

 übrige Vereine 7,50 %

 – für Anteil gemeinsame 

 Nutzung Stadt/Schulen 3,75 %

Partner Anteil  

in %

Geschätzte 

Projektie-

rungskosten  

in Fr.

Geschätzte 

Folge kosten1)  

in Fr.

PSA 38,25 38’250 26’775

OSA 25,50 25’500 17’850

Stadt 36,25 36’250 25’375

100,00 100’000 70’000
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5. Bürgerschaftsentscheide

Bereits an der Bürgerversammlung vom 1. dezember 2005 

genehmigten die stimmberechtigten der stadt und der Psa 

einen Projektierungskredit von je Fr. 30’000 und der Osa von 

Fr. 20’000, insgesamt Fr. 80’000.

ein Jahr später, am 30. november 2006, unterbreiteten die 

schulräte und der stadtrat den stimmberechtigten Kreditan-

träge für den neubau musikhaus, die ohne gegenstimmen 

genehmigt wurden.

die gesamtkosten von 3,099 mio. Franken beinhalteten im 

detail:

– einbringen grundstück durch stadt 

(Basis: verkehrswert)  Fr.     284’000

– abbruchkosten  Fr.     125’000

– Baukosten  Fr.  2’690’000

diese gesamtkosten wurden unter den Partnern wie folgt auf-

geteilt:

Partner Inhalt Anteil  

in Fr.

Anteil  

in %

PSA Anteil Baukosten 570’000 18,39

OSA Anteil Baukosten 380’000 12,26

Stadt Einbringen  

Grunstück (VW) 284’000

Abbruchkosten 125’000 30,95

Anteil Baukosten 550’000

MSO/SMA Sponsorenbeiträge 1’190’000 38,40

3’099’000 100,00

1)  Entscheid Bildungsdepartement vom 24.10.2005: 
 Maximalbeitrag der Schulen von Fr. 950’000

Zur trägerschaft war in den gutachten folgende aussage 

enthalten: 

«Gestützt auf die bisherigen Verhandlungen mit dem 

Erziehungsdepartement 1) des Kantons St. Gallen soll das 

Musikzentrum im Eigentum der Stadt Altstätten bleiben. 

Denkbar ist u. a. die Übertragung des Grundstücks durch 

die Stadt an die Schulen oder der Abschluss eines Baurechts-

vertrages.

Die Stadt Altstätten überträgt den Schulgemeinden oder der 

MSO die Verwaltung, den Betrieb und den Unterhalt für 

das Musikzentrum. Dies wird in einem Vertrag geregelt.

Die am Bau beteiligten Körperschaften, die MSO und die 

SMA werden nach der Kreditgenehmigung diesbezüglich 

Verhandlungen aufnehmen.»

1)  In der Zwischenzeit wurde der Name in Bildungsdepartement 
geändert.

Zu den Folgekosten wurde erläutert:

«Die betrieblichen Folgekosten und die Personalfolgekosten 

gehen zu Lasten der Betreiber.

Die Kapitalfolgekosten wie Abschreibungen und Zinsen 

gehen zu Lasten der Stadt Altstätten, der Oberstufenschulge-

meinde Altstätten und der Primarschulgemeinde Altstät-

ten.»

grundsätzlich ist festzustellen, dass bei der einholung von 

Baukrediten aussagen über die Folgekosten gemacht werden. 

Im Zeitpunkt der Kreditvorlage waren diese verhandlungen 

noch nicht geführt. auch die ausgestaltung der trägerschaft 

war zu diesem Zeitpunkt noch nicht abschliessend geregelt.

die stadt führte mit dem amt für gemeinden (Finanzaus-

gleich) und dem Bildungsdepartement gespräche. sie hatten 

Kenntnis von der vorlage und den anträgen.

an der Bürgerversammlung vom 15. dezember 2008 geneh-

migten die stimmberechtigten der stadt einen nachtragskredit 

von Fr. 79’000 für die Übernahme der Baubewilligungsgebüh-

ren und der anschlusstaxen.

 1)

 1)
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Auf den Punkt gebracht:

•  Die Realisierung dieses wichtigen Kultur- und 

Jugendprojektes war nie umstritten.

•  Nur dank der Sponsorenbeiträge, welche die 

Initianten der MSO und der SMA zusagten, war 

die Finanzierung und Realisierung dieses Projekts 

gesichert. Der Stadtrat verlangte die gesamte 

Restfinanzierung, das Amt für Gemeinden  

(FA) 20 %.

•  Die Nichtregelung der Trägerschaft und der 

Folgekosten im Zeitpunkt der Vorlage war 

unüblich. Das Projekt wurde vom Kanton so 

mitgetragen. Zum Zeitpunkt der Vorlage waren 

die Ausgestaltung der Trägerschaft noch nicht in 

allen Details bekannt und die Folgekosten waren 

noch nicht abschliessend geregelt.

6.   Das Ergebnis

6.1 Der Bau

mit dem neubau des musikhauses verfügt altstätten nebst dem 

diogenes theater, dem Konzertzyklus und der Bibliothek 

reburg über einen weiteren kulturellen leuchtturm, welcher 

in die region ausstrahlt.

Im anhang 1 sind die situation und die grundrisse eg sowie  

1. und 2. Og ersichtlich.

6.2 Das Eigentum

grundstück nr. 4327 steht im eigentum der stadt und wird 

gemäss Bürgerschaftsentscheid vom 30. november 2006 im 

verwaltungsvermögen geführt.

6.3 Die Projektierungskosten

die aufwendungen für die Projektierung betragen gemäss 

abrechnung vom 14. Oktober 2013 Fr. 142’891.55.

sie wurden wie folgt finanziert:

Partner Betrag in Fr. Anteil in % Datum BV

PSA 37’500.00 26,24 1.12.2005

OSA 27’500.00 19,25 1.12.2005

Stadt 34’891.55 24,42 1.12.2005

MSO/SMA 43’000.00 30,09

Total 142’891.55 100

 1)

1)  Die Bürgerversammlung vom 1. Dezember 2005 genehmigte 
Fr. 30’000 und der Stadtrat einen Nachtragskredit  
von Fr. 5’000 für die Durchführung eines vom Stadtrat  
geforderten Architekturwettbewerbs.

Saal mit Bühne im Musikhaus 
Chunrat «Haus der Musik»
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6.4 Die Baukosten

nach abschluss der Bauarbeiten im sommer 2008 wurde die Bauabrechnung erstellt. Innerhalb der garantiefrist (2 bzw. 3 Jahre) 

sind keine zusätzlichen Kosten entstanden. die Bauabrechnung wurde per 31. august 2013 geschlossen und der stadtrat geneh-

migte sie am 14. Oktober 2013. sie weist folgende Kosten aus:

entgegen dem Kostenvoranschlag wurde das Projekt im minergie-standard erbaut. dies verursachte zusätzliche aufwendungen 

von Fr. 100’000.

trotzdem liegen die effektiven Kosten um 1,8 % unter dem Kostenvoranschlag.

diese Investitionen wurden durch die Partner wie folgt finanziert:

BKP Arbeitsgattung Kostenvoranschlag  

(KV) in Fr.

Schlussabrechnung  

(SR) in Fr.

Differenz KV – SR 

in Fr.

1 Vorbereitungsarbeiten 125’000.00 112’940.70 12’059.30

2 Gebäude 2’176’300.00 2’154’615.05 21’684.95

3 Betriebseinrichtungen 152’200.00 81’858.50 70’341.50

4 Umgebung 100’900.00 118’618.00 -17’718.00

5 Baunebenkosten 93’600.00 118’837.50 -25’237.50

6 Reserve 10’100.00 0.00 10’100.00

9 Ausstattung 156’900.00 172’417.95 -15’517.95

Zwischentotal 2’815’000.00 2’759’287.70 55’712.30

(Abbruch- und Baukosten)

Land 284’000.00 284’000.00

Total 3’099’000.00 3’043’287.70

(Abbruch- und Baukosten inkl. Land)

Partner Inhalt Anteil in Fr. Anteil in % Datum BV

PSA Anteil Baukosten 570’000.00 18,73 30.11.2006

OSA Anteil Baukosten 380’000.00 12,49 30.11.2006

Stadt Einbringen Grundstück (VW) 284’000.00 30.11.2006

Abbruchkosten 125’000.00 34,11 30.11.2006

Anteil Baukosten 550’000.00 30.11.2006

Nachtragskredit Baubewilligungsgebühren/

Anschlusstaxen 79’000.00 15.12.2008

Diverse Beiträge 1’892.80 0,06

MSO/SMA Sponsorenbeiträge 1’053’394.90 34,61

davon Sponsoren 953’893.25 31,34

davon aus Mietzinseinnahmen Benutzungs-

gebühren Dritter 2008 bis 31.05.2013 99’501.65 3,27

Total 3’043’287.70 100.00
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aussergewöhnlich bei diesem Projekt ist die verwendung von 

mietzinseinnahmen der msO für die administration und die 

vereinsleitung sowie die Benutzung dritter bis zur tilgung der 

restschuld per 31. mai 2013.

der kantonale Finanzausgleich verlangte von der msO und  

der sma sponsorenbeiträge von 20 % der aufwendungen.  

Bei gesamtbaukosten von 3,043 mio. Franken ergibt dies  

Fr. 608’600.00. der stadtrat verlangte die Finanzierung der 

gesamten restkosten. dies ist nicht erfolgt. es fehlten  

Fr. 99’501.65. die effektiven sponsorenbeiträge an die abbruch- 

und Baukosten machen Fr. 953’900 und an die Projektierungs-

kosten Fr. 43’000, total somit Fr. 996’900.

der stadtrat verlangte von der sma auf den Zeitpunkt des Bau-

beginns die unwiderrufliche sicherstellung ihres Finanzie-

rungsanteils und allfälliger mehrkosten. dies ist am 28. 

november 2006 erfolgt. die leistung von sponsorenbeiträgen 

war für die sma klar. Zudem führte sie mit der raiffeisenbank 

Oberes rheintal verhandlungen über die gewährung einer 

Hypothek von Fr. 500’000. voraussetzung wäre die Begründung 

von stockwerkeigentum gewesen, bis die Bauschuld getilgt ist. 

um die Kosten für die stockwerkeigentums-Begründung und 

die Hypothezierung zu sparen, wurde davon abgesehen, nach-

dem die entwicklung der sponsorenbeiträge erfreulich war. In 

diesen verträgen war vorgesehen, dass die Büroräumlichkeiten 

der msO der sma zugewiesen werden. Folglich wären die miet-

zinseinnahmen der sma zugestanden, die damit die rest-

schuld getilgt hätte. die schulräte und der stadtrat hatten 

davon Kenntnis. deshalb wurde der mietzins für die tilgung 

der restschuld verwendet.

die verwendung der mietzinseinnahmen zur tilgung der rest-

schuld wird im Wesentlichen wie folgt begründet:

•  Während der garantiezeit sind die Kosten für notwendige 

reparaturen sehr gering.

•  die verwendung der mietzinseinnahmen 2008 – 31.05.2013 

im Betrage von total Fr. 99’501.65 für abschreibungen 

erfolgte im einvernehmen mit dem stadtrat und den beiden 

schulräten.

6.5 Die Abschreibungen

die nettoinvestitionen der stadt für den neubau musikhaus 

sind gemäss Bürgerschaftsentscheid vom 30. november 2006 

abgeschrieben worden. Zudem konnten aus der verwendung 

von Buchgewinnen aus liegenschaftsverkäufen des Finanzver-

mögens zusätzliche abschreibungen getätigt werden. Im 

abschreibungsplan wird das musikhaus unter den übrigen 

Hochbauten geführt. Per 31. dezember 2012 beträgt der end-

bestand für dieses Projekt Fr. 170’000. 

die Projektierungskosten von Fr. 34’891.55 (nettoanteil der 

stadt) sind vollumfänglich abgeschrieben.

6.6 Die Betreiber

das musikhaus wird seit der eröffnung durch die Psa, die Osa 

und die stadt betrieben. dritte haben für die Benutzung der 

räume eine entschädigung gemäss Benutzungsreglement 

und gebührentarif für schulanlagen der schulen von altstät-

ten zu entrichten. das reglement ist am 11. april 2007 rechts-

gültig geworden, nachdem in der referendumsfrist kein 

Begehren um anordnung einer urnenabstimmung gestellt 

worden ist. die Benutzungsgebühren sind durch die msO ver-

einnahmt und mit ihrem mietzins an die stadt überwiesen 

worden. die stadt hat diese einnahmen bis 31. mai 2013 zur 

direktabschreibung der restschuld der msO/sma in der Bau-

abrechnung verwendet.

6.7 Die Belegung

Wie im stadtratsentscheid vom 4. Juli 2005 vorgesehen, werden 

die durch die sma benutzten Flächen der stadt belastet. Zudem 

ergeben sich zu lasten der stadt Flächenanteile von diversen 

dritten.

die Betreiber sind die schulen mit 62 % und die stadt mit 38 %. 

diese anteile beruhen auf den aktuellen raumnutzungen.

seit 1. Juni 2013 werden die einnahmen nach diesen anteilen 

den Betreibern gutgeschrieben.

Hinweis

Im Anhang 2 zu diesem Gutachten sind die Anteile der 

aktuellen Raumnutzungen per 18. September 2013 aus-

gewiesen.
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6.8 Die Folgekosten

die stadt hat seit der eröffnung folgende aufwendungen zu lasten der Jahresrechnungen, Kontogruppe 12140, musikhaus 

 Chunrat, übernommen:

Konto- 

Bezeichnung

Rechnung 

2008 in Fr.

Rechnung 

2009 in Fr.

Rechnung 

2010 in Fr.

Rechnung 

2011 in Fr.

Rechnung 

2012 in Fr.

Rechnung 

2013 in Fr.

Baulicher 

Unterhalt durch 

Dritte

- - - 127.75 2’882.15 1’500.00

Gebühren, 

Abgaben, 

Versicherungen

419.90 1’442.00 1’442.00 1’442.00 1’442.00 1’500.00

Honorare, 

Gutachten, 

Expertisen

- - - 1’458.00 - -

Intern verrechn. 

Dienstleistungen 

Bauamt

124.40 - 549.90 852.90 361.60 2’000.00

Total 544.30 1’442.00 1’991.90 3’880.65 4’685.75 5’000.00

Auf den Punkt gebracht:

•  Grundstück Nr. 4327 steht im Eigentum der Stadt 

und wird im Verwaltungsvermögen geführt.  

Dies gemäss Bürgerversammlungsbeschluss vom 

30. November 2006.

•  An die Projektierungskosten von Fr. 142’900 

leisteten die MSO und die SMA Beiträge von  

Fr. 43’000 oder 30 %.

•  Die Baukosten (ohne Grundstück) betragen laut 

Bauabrechnung vom 14. Oktober 2013 2,759 Mio. 

Franken, bei einem Kostenvoranschlag von 2,815 

Mio. Franken.

•  Die MSO und die SMA übernahmen Fr. 953’900, 

welche aus Sponsorenbeiträgen finanziert 

wurden. Der Restbetrag von Fr. 99’500 wurde aus 

Mietzinseinnahmen der MSO und Einnahmen 

Dritter in der Zeit von 2008 bis 31. Mai 2013 

erbracht.

•  In der Bestandesrechnung der Stadt wird das 

Musikhaus per 31. Dezember 2012 noch mit 

einem Betrag von Fr. 170’000 ausgewiesen. Die 

Projektierungskosten sind vollumfänglich 

abgeschrieben.

•  Die Betreiber sind die Schulen mit 62 % und die 

Stadt mit 38 %. Die Anteile beruhen auf den 

aktuellen Raumnutzungen.
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7. Die Standpunkte

Im Frühjahr 2008 nahmen die Partner verhandlungen über die ausgestaltung der Folgekosten auf.

die verschiedenen standpunkte im Wesentlichen gegenübergestellt:

Themen Stadtrat Schulen / MSO / SMA (Partner)

Eigentum das eigentum an grundstück nr. 4327 ist als 

miteigentum auszugestalten. die sma hat einen 

anteil von 456/1000 zu übernehmen. die restli-

chen 544/1000 verbleiben bei der stadt.

dies reduziert die zukünftigen aufwendungen 

für den grossen unterhalt und für die erneue-

rung.

das eigentum an grundstück nr. 4327 muss 

vollumfänglich bei der stadt verbleiben, wie 

dies das Bildungsdepartement festgelegt hat. 

stockwerkeigentum wurde lediglich als Zwi-

schenlösung für eine allfällige Hypothezierung 

bis zur Finanzierung der restschuld erwogen.

Folgekosten durch das miteigentum der sma werden die Fol-

gekosten für die stadt optimiert. die sma hat 

sich entsprechend dem miteigentumsanteil an 

diesen Kosten zu beteiligen.

mit den geleisteten sponsorenbeiträgen kann 

das musikhaus nach dessen erstellung unent-

geltlich genutzt werden, wie dies bei anderen 

gebäuden und anlagen der stadt mit öffentli-

chen aufgaben oder im öffentlichen Interesse 

vereinen auch zugestanden wird.

Benutzungs - 

ent schädigung

die schulen, die msO und die sma sowie dritte 

haben eine angemessene Benutzungsentschädi-

gung zu entrichten.

die msO hat seit dem Bezug des gebäudes einen 

mietzins entrichtet.

die schulen wünschen, dass auf eine Benut-

zungsentschädigung verzichtet wird. sie haben 

sich auch an den Kosten beteiligt.

die msO und die sma erbringen sponsorenbei-

träge in grosser Höhe und können die räume 

unentgeltlich nutzen.

Zudem wünscht die sma eine gleichbehand-

lung aller vereine in altstätten.

Verträge abschluss mietvertrag auf 25 Jahre abschluss mietverträge auf mindestens 50 Jahre 

ohne Kostenfolge.

Auf den Punkt gebracht:

•  Die Standpunkte des Stadtrats und der übrigen 

Partner waren in Bezug auf die Ausgestaltung des 

Eigentums, der Folgekosten und der Verträge sehr 

verschieden.

•  Der Stadtrat wollte die zukünftigen Kosten 

optimieren.

•  Die übrigen Partner verlangten wegen der 

geleisteten Beiträge eine unentgeltliche Raum-

nutzung. Dies auch unter dem Aspekt der 

Gleichbehandlung.
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Objekt Benutzer Eigentum Vertrag Benutz ungs-
ent- 
schädigung

Unterhalt

kleiner 1)   grosser 2)   Erneuerung 3)

sport- und 

Freizeitanlage 

gesa

FCa / Ktv / 

stv / dritte

stadt Kein vertrag Keine stadt stadt stadt

tennisplatz gesa tennisclub 

altstätten

stadt Baurecht 5) Keine tCa tCa tCa

sportplatz 

grüntal

FCa / Ktv / 

stv / dritte

stadt Kein vertrag Keine stadt stadt stadt und 

mitbet. FCa 

garderobe / 

Hartplatz

schiess anlage 

Hädler

schützen-

vereine

stadt Baurecht 5) Keine schützen-

vereine

stadt 4) stadt 4)

allmendplatz rhema / 

dritte

stadt Benutzungs-

reglement

Ja stadt stadt stadt

reburg verein  

Bibliothek 

reburg

stadt mietvertrag miete  

z. l. stadt

stadt mit 

Beteiligung 

regions-

gemeinden

stadt stadt

diogenes theater verein stadt mietvertrag Ja stadt stadt stadt mit 

Beteiligung 

verein

sonnensaal vereine, 

div.

stadt Benutzungs-

reglement

Ortsansässige 

nur reini-

gungskosten

stadt stadt stadt

8. Die Vergleiche

damit eine einvernehmliche lösung erarbeitet werden kann, ist zu analysieren, wie die stadt den unterhalt bei ähnlichen Projek-

ten in der vergangenheit löste:

1)  Der kleine Unterhalt umfasst die Arbeiten, welche kleine, für 
den gewöhnlichen Unterhalt erforderliche Reinigungen und 
Ausbesserungen zum Gegenstand haben.

2)  Die übrigen Unterhaltsarbeiten werden dem grossen 
Unterhalt zugerechnet. Sie dienen, die Bauten in einem zum 
vorausgesetzten Gebrauch tauglichen Zustand zu erhalten.

3)  Erneuerungen stehen erfahrungsgemäss nach  
25 bis 30 Jahren an.

4)  Ausnahme: 100-m-Schiessanlage Schwarzpulverschützen,  
10-m-Druckluftanlage – Schützenstube

5)  Grundeigentum: Stadt / Bauten/Anlagen: Baurechtsnehmer
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Auf den Punkt gebracht:

•  Die Stadt ist Eigentümerin von verschiedenen 

Gebäuden und Anlagen, die öffentliche Aufgaben 

erfüllen und/oder im öffentlichen Interesse 

stehen.

•  Für kommerzielle Veranstaltungen auf dem 

Allmendplatz werden Gebühren erhoben.

•  Bei Sport- und Schiessanlagen verlangt die Stadt 

keine Benutzungsentschädigungen.

•  Der Diogenes Theater Verein bezahlt eine 

reduzierte Miete von Fr. 4’000 pro Jahr.

•  Für die Bibliothek Reburg wird die ortsübliche 

Miete von Fr. 59’200 (2013/2014) pro Jahr durch 

die Stadt übernommen und im Sinne der Transpa-

renz in der Laufenden Rechnung als Aufwand und 

Ertrag ausgewiesen (Einnahmeverzicht durch die 

Stadt).

9.   Die Abklärungen

9.1 Mietwert

Im Herbst 2011 wollte der stadtrat Klarheit über die mietwerte 

(marktwert der leistung) für das musikhaus. er beauftragte die 

rt Immobilien treuhand ag, altstätten, mit einer liegen-

schaftsbewertung. sie ergab laut Bericht vom 21. november 

2011 folgende Werte:

Plätze/Räume Nutzer Mietwert in 

Fr. pro Jahr 

Vollausbau

Mietwert 

in %

Aussenpark-

plätze

Diverse 7’020 4,7

Diverse Räume MSO 17’740 11,8

Diverse Räume SMA 51’514 34,4

Diverse Räume Schulen 61’668 41,1

Diverse Räume Stadt / 

Vereine / 

Dritte

12’000 8,0

Total 149’942 100,0

Basis für die Festlegung der ertragswerte und somit der miet-

werte war folgender Kapitalisierungssatz: 

– diskontsatz 3,5 %

– Betrieb 0,25 %

– unterhalt 0,375 %

– rückstellung 1,75 %

– verwaltung 0,125 %

Total 6,00%

Zum vergleich:

Prof. dr. I. Häner hat die gesamte Benutzungsentschädigung 

auf Fr. 41’630 berechnet.

9.2 Der Einnahmeverzicht

vom amt für gemeinden wünschte der stadtrat auskunft, ob 

eine unentgeltliche Benutzung der räume im musikhaus 

einen einnahmeverzicht darstellt.

die leiterin des amtes führte mit schreiben vom 20. april 2012 

aus, dass die unentgeltliche Zurverfügungstellung der musik-

räume durch die stadt einen einnahmeverzicht darstellt, was 

eine ausgabe bedeutet, die je nach Kompetenzen der gemein-

deordnung zu genehmigen ist.

der Finanzausgleich verpflichtet die gemeinden, sämtliche 

einnahmen zu generieren. Wird darauf verzichtet, kürzt der 

Kanton die Beiträge. Beschliesst die Bürgerschaft den einnah-

meverzicht, wird dies durch den Finanzausgleich ab 2014 

anerkannt. Basis für den einnahmeverzicht ist der berechnete 

mietwert. der Finanzausgleich hat der stadt die Beiträge bis 

und mit dem Jahr 2012 nicht gekürzt. angekündigt ist eine 

Kürzung für 2013 für die miete der sma, da der einnahmever-

zicht erst 2014 der Bürgerversammlung zur genehmigung 

unterbreitet wird. die stadt wird diesbezüglich mit dem amt für 

gemeinden ein weiteres gespräch führen.

9.3 Die Folgekosten und die Nutzungsverträge

der stadtrat beauftragte im Februar 2012 Prof. dr. I. Häner, 

Zürich, die rechtliche situation in Bezug auf die Folgekosten 

und die nutzungsvereinbarungen abzuklären. Im Juni 2012 

unterbreitete sie dem stadtrat ein memorandum.
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die wichtigsten aussagen lauten:

•  vereinbarungen über die ordentliche nutzung von verwal-

tungsvermögen werden als öffentlich-rechtliche verträge 

qualifiziert.

•  die Folgekosten für Betrieb und unterhalt wurden im gut-

achten vom 30. november 2006 nicht ausdrücklich ausge-

wiesen. dass über die Folgekosten ebenfalls abgestimmt 

wird, ist in der Praxis selten der Fall. vielmehr werden diese 

ausgaben als gebundene ausgaben betrachtet, die aus dem 

Beschluss über die neuen ausgaben folgen.

•  auch über ausgaben für den baulichen unterhalt und insbe-

sondere die erneuerung wird erst im dannzumaligen Zeit-

punkt abzustimmen sein, soweit der aufwand für die bauli-

che erneuerung feststeht.

•  die stadt hat keine aus übergeordnetem recht abgeleitete 

Pflicht, den musikunterricht zu fördern. Indem die stadt 

laut Bürgerschaftsbeschluss vom 30. november 2006 das 

musikhaus jedoch in das verwaltungsvermögen überführt 

hat, ist davon auszugehen, dass die stimmberechtigten 

zumindest insoweit eine öffentliche aufgabe anerkannt 

haben, als die stadt musikräume baut und das gebäude 

dauernd dem musikunterricht widmet.

•  die stadt kann von ihren Partnern eine Benutzungsgebühr 

erheben, dies namentlich in Bezug auf den grossen unter-

halt sowie wegen der baulichen erneuerung. die Folgekos-

ten sind von den Benutzern zu übernehmen. die Benut-

zungsgebühren wurden auf total Fr. 41’630 berechnet, davon 

sma Fr. 15’195, schulen Fr. 20’607, msO Fr. 5’828. Zudem 

vertrat Prof. dr. I. Häner die meinung, dass die Beiträge der 

sma als à-fonds-perdu-Beiträge verstanden werden können. 

daraus folgert sie, dass die räume nicht unentgeltlich 

genutzt werden können.

•  die vertragsdauer kann unabhängig von den getätigten 

Investitionen festgelegt werden. aus der abschreibungsdauer 

von 25 Jahren ergibt sich eine sinnvolle anbindung auch für 

die stadt. Zu diesem Zeitpunkt stehen unter umständen bau-

liche erneuerungen an, welche in finanzieller Hinsicht wei-

tere Flexibilität erfordern. die vertragsdauer könnte aber 

auch kürzer angesetzt werden.

•  Zuständig für den abschluss der verträge ist der stadtrat.

 

Hinweis

Das Memorandum von Prof. Dr. I. Häner vom 25. Juni 

2012 kann auf der Website der Stadt (www.altstaetten.ch, 

Rubrik Aktuelles, Kommunikation/Projekte/Musikhaus) 

heruntergeladen oder bei der Stadtkanzlei bestellt werden 

(Telefonnummer 071 757 77 04 oder E-Mail kanzlei@

altstaetten.ch).

Auf den Punkt gebracht:

•  Stellt die Stadt ihren Partnern die Räume des 

Musikhauses unentgeltlich zur Verfügung, 

bedeutet dies einen Einnahmeverzicht.

•  Der Finanzausgleich verpflichtet die Gemeinden, 

sämtliche Einnahmen zu generieren. Ein Einnah-

meverzicht stellt eine Ausgabe dar, die je nach 

Kompetenzen der Gemeindeordnung zu genehmi-

gen ist. Basis für den Einnahmeverzicht sind die 

Mietwerte.

•  Der Mietwert für die von den Schulen belegten 

Räume beträgt Fr. 61’700, für diejenigen der  

MSO Fr. 17’740 und der SMA Fr. 51’500.

•  Weder die SMA noch die Stimmberechtigten und 

die Räte der beteiligten öffentlich-rechtlichen 

Körperschaften haben die Sponsorenbeiträge der 

SMA als à-fonds-perdu-Beiträge in Erwägung 

gezogen oder bezeichnet.

10. Die Lösung

die vom stadtrat an der Konstituierungssitzung im dezember 

2012 bestätigte arbeitsgruppe hat mit dem amt für gemeinden 

in den letzten monaten weitere gespräche geführt und lösun-

gen erarbeitet. gestützt auf diese abklärungen hat der stadtrat 

am 23. september 2013 beschlossen: 

10.1 Das Eigentum

grundstück nr. 4327 wird im eigentum der stadt (verwal-

tungsvermögen) belassen. 

dies hat die Bürgerversammlung am 30. november 2006 

beschlossen. 
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10.2 Die Betreiber

die Betreiber sind die schulen mit 62 % und die stadt mit 38 %. 

die anteile beruhen auf den aktuellen raumnutzungen. 

Bereits im grundsatzentscheid des stadtrats vom 4. Juli 2005 

wurden die anteile zwischen den schulen und der stadt gestützt 

auf die nutzungen der räume aufgeteilt. der anteil der stadt 

wurde damals provisorisch auf 36,25 % berechnet. 

10.3 Die Verwaltung

die stadt überträgt die verwaltung des musikhauses auf die 

Psa und die Osa. sie organisieren sich selbst. 

dies entspricht den ausführungen im gutachten vom 30. 

november 2006. 

10.4 Die Benutzungsgebühren

die Benutzungsgebühren bzw. die miete (marktwert der leis-

tung) für das musikhaus betragen gemäss liegenschaftsbewer-

tung: 

Benutzer Inhalt in Fr.

PSA und OSA Miete / Benutzungsgebühren 61’700

MSO Miete / Benutzungsgebühren

Nebenkosten

17’740

2’160

SMA Miete / Benutzungsgebühren 51’500

Dritte Benutzungsgebühren 1’100

Prof. dr. I. Häner hat die gesamte Benutzungsentschädigung 

auf Fr. 41’630 berechnet, davon für die schulen Fr. 20’607, die 

sma Fr. 15’195 und die msO Fr. 5’828.

Berechnungsbasis für die aktuelle raumnutzung ist die Bele-

gung der räume (siehe Ziffer 6.7 dieses Berichts) und die 

schätzung der rt Immobilien treuhand ag. dies verlangt das 

amt für gemeinden.

die stadt verzichtet auf die erhebung der nutzungsgebühren 

von Fr. 61’700 bei den schulen. 

auch auf die erhebung der nutzungsgebühr der sma von  

Fr. 51’500 wird verzichtet. Bei wesentlichen änderungen der 

rechtlichen, tatsächlichen und wirtschaftlichen verhältnisse 

wird über die Benutzungsgebühr und deren tragung neu ver-

handelt. einnahmeverzichte stellen eine ausgabe dar.

die msO hat die nutzungsgebühr und die nebenkosten zu ent-

richten. die aufteilung dieser erträge und die Benutzungsge-

bühren dritter auf die Betreiber erfolgt nach dem schlüssel der 

raumbelegung: 62 % schulen / 38 % stadt.

dies wird wie folgt begründet:

•  Bei der sma vor allem unter Berücksichtigung und Wert-

schätzung der ausserordentlichen leistungen vor und wäh-

rend des Baus des musikhauses, der Beibringung von spon-

sorenbeiträgen von Fr. 953’893.25 (31,34 %), aber auch im 

sinne der gleichberechtigung mit anderen vereinen. Zudem 

leisteten die msO und die sma Beiträge von Fr. 43’000 an die 

Projektierung.

•  die schulen haben ihren raumanteil mit einem Baubeitrag 

von Fr. 950’000 finanziert.
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10.5 Der Betrieb und die Folgekosten

die durchschnittlichen zukünftigen Folgekosten pro Jahr werden wie folgt geschätzt und aufgeteilt:

Folgekosten Geschätzte Ausgaben  

z. L. Stadt  

in Fr. pro Jahr

Geschätzte Ausgaben  

z. L. Schulen  

in Fr. pro Jahr

Total

Ausgaben

1. Kleiner Unterhalt

GVA-Prämie, Grundsteuer, 

Perimeter

1’500 - 1’500

Betriebliche Folgekosten

Basis: 0,7 % des 

 Gebäudewertes von  

2,45 Mio. Franken

- 17’000 17’000

Personalfolgekosten 

(Hauswart, Reinigung)

- 23’000 23’000

Umgebung (Bäume) 3’000 - 3’000

Schneeräumung 500 - 500

Total 5’000 40’000 45’000

2. Grosser Unterhalt

Betriebliche Folgekosten

Basis: 0,7 % des 

 Gebäudewertes von  

2,45 Mio. Franken

17’000 - 17’000

Zwischen-Total 17’000 - 17’000

Gesamttotal Ausgaben 22’000 40’000 62’000

Hinweis:

Auf dieser Basis sind die Folgekosten zwischen den Schulen und der Stadt bereits seit der Eröffnung 2008 verteilt 

worden. Dies soll auch in Zukunft gelten.

3. Erneuerung

Auch die Erneuerung nach 25 bis 30 Jahren ist Sache der Stadt. Diese Kosten werden auf Fr. 612’500 (25 % des 

Gebäudewertes) geschätzt. Die Erneuerung ist nie Bestandteil der Folgekosten bei Baukrediten (sh. z. B. Kreditvor-

lage Kanton über Kantonsschule Heerbrugg vom 27.09.2009) und somit auch nicht Gegenstand dieses Gutachtens. 

Die Entscheidkompetenz für die Durchführung, den Zeitpunkt und den Umfang einer Erneuerung liegt beim Eigen-

tümer, der Stadt. Zudem sind für diese neuen Ausgaben die Kreditkompetenzen im dannzumaligen Zeitpunkt zu 

beachten.
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1)  Im Grundsatzentscheid des Stadtrats vom 4. Juli 2005 wurden die Folgekosten brutto auf total Fr. 70’000 geschätzt (sh. Ziffer 3 
Gutachten), nämlich Fr. 44’600 für die Schulen und Fr. 25’400 für die Stadt.

Folgekosten Geschätzte Erträge  

z. G. Stadt  

in Fr. pro Jahr

Geschätzte Erträge  

z. G. Schulen  

in Fr. pro Jahr

Total

Erträge:

Miete MSO

Stadt 38 %

Schulen 62 %

6’740

11’000

17’740

Nebenkosten MSO - 2’160 2’160

Nutzungsgebühren Dritte 420 680 1’100

Total geschätzte Erträge 7’160 13’840 21’000

Zusammenzug:

Total Ausgaben 22’000 40’000 62’000

Total Erträge 7’160 13’840 21’000

Geschätzte durchschnitt-

liche Nettoaufwendungen 

kleiner und grosser 

Unterhalt pro Jahr

14’840 26’160 41’000

1)

1. Schulen

•  Kontogruppe 12140 / musikhaus Chunrat /  

ausgaben:

  –   einnahmeverzicht gegenüber Psa und  

Osa aus mietzins für das musikhaus Fr. 61’700

•  Kontogruppe 12140 / musikhaus Chunrat /  

einnahmen:

–   der Psa und Osa zu verrechnender  

mietzins für das musikhaus Fr. 61’700

2. SMA

•  Kontogruppe 13000 / musikhaus Chunrat /   

ausgaben:

  –   der sma intern verrechneter mietzins  

für das musikhaus (einnahmeverzicht) Fr. 51’500

•  Kontogruppe 12140 / musikhaus Chunrat /  

einnahmen:

 –   der sma intern verrechneter mietzins  

für das musikhaus Fr. 51’500

der einnahmeverzicht der stadt für Benutzungsgebühren / miete der schulen und der sma ist gestützt auf die buchhalterischen 

vorgaben des Kantons in der laufenden rechnung der stadt wie folgt zu verbuchen und darzustellen:

dadurch werden die einnahmeverzichte in der laufenden rechnung der stadt transparent dargestellt, wie dies bei der Bibliothek 

reburg auch der Fall ist.
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10.6 Die Nutzungsvereinbarungen

die stadt als eigentümerin schliesst folgende nutzungsverein-

barungen (verwaltungsrechtliche verträge) ab:

Partner Primarschulgemeinde Altstätten und 

Oberstufenschulgemeinde Altstätten

Beginn:

Umfang:

Dauer:

1. Januar 2014

mitbenutzung musikhaus

unbestimmt

Partner Stadtmusik Altstätten

Beginn:

Umfang:

Dauer:

1. Januar 2014

mitbenutzung musikhaus

unbestimmt

mit dem abschluss dieser verträge auf unbestimmte Zeit  

ist eine Kündigung bei wesentlichen veränderungen der 

rechtlichen, tatsächlichen und wirtschaftlichen verhältnisse 

möglich. 

Partner Musikschule Oberrheintal

Beginn:

Umfang:

Dauer:

1. Juni 2013

nutzung Büro- und archivräumlichkeiten 

5 ½ Jahre mit Option auf verlängerung

vertragsentwürfe können dem anhang nr. 3, nr. 4 und nr. 5 

entnommen werden. die Kompetenz zum abschluss der ver-

träge liegt beim stadtrat. Für die finanziellen Konsequenzen 

sind die Kreditkompetenzen der gemeindeordnung zu 

beachten.

Kontobezeichnung

Kontogruppe 12140 /  

Musikhaus Chunrat

1. Ausgaben

Baulicher Unterhalt durch Dritte 3’000

Gebühren, Abgaben, Versicherungen 1’500

Intern verrechnete Dienstleistungen 

Bauamt (Schneeräumung)

500

Einnahmeverzicht gegenüber PSA und 

OSA aus Mietzins Musikhaus

61’700

Total Ausgaben 66’700

2. Einnahmen

Mietzinsen (Anteil MSO und Dritte) 7’200
aufgerundet

Der SMA intern verrechneter Mietzins 

für das Musikhaus

51’500

Der PSA und OSA zu verrechnender 

Mietzins für das Musikhaus

61’700

Total Einnahmen 120’400

Saldo Einnahmen 53’700

Kontogruppe 13000 /  

Kulturförderung 

Ausgaben:

Der Stadtmusik intern verrechneter 

Mietzins für das Musikhaus  

(Einnahmeverzicht) 

51’500

10.7 Finanzielle Konsequenzen Voranschlag 2014

seit der eröffnung des musikhauses wendete die stadt effektiv 

Fr. 12’544.60 oder durchschnittlich Fr. 2’508.92 pro Jahr für 

den kleinen unterhalt auf.

Im voranschlag 2014 der stadt altstätten sind für das musik-

haus eingestellt worden: 

Laufende Rechnung 

Stadt 

 Voranschlag 2014  

in Fr.
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Auf den Punkt gebracht:

•  Die Schulen und die Stadt betreiben das Musik-

haus. Die Schulen sind für die Verwaltung 

besorgt.

•  Die Stadt bleibt Alleineigentümerin.

•  Die Basis für die Benutzungsgebühr bilden die 

von einem Profi berechneten Mietwerte (Markt-

wert der Leistung). Sie betragen für die Schulen 

Fr. 61’700 und die SMA Fr. 51’500.

•  Die Stadt verzichtet auf die Erhebung der 

Benutzungsgebühren der Schulen und der SMA. 

Bei der SMA vor allem unter Berücksichtigung und 

Wertschätzung der ausserordentlichen Leistungen 

vor und während des Baus des Musikhauses, aber 

auch im Sinne der Gleichberechtigung mit 

anderen Vereinen. Auch die Schulen leisteten 

ihren Finanzierungsbeitrag.

•  Über die Einnahmeverzichte entscheiden die 

Stimmberechtigten an der Bürgerversammlung 

vom 28. November 2013.

•  Der kleine Unterhalt belastet die Stadt gemäss 

Voranschlag 2014 mit Fr. 5’000 (analog Budget 

2013).

•  Die Aufwendungen der Stadt für den zukünftigen 

grossen Unterhalt werden auf durchschnittlich  

Fr. 17’000 pro Jahr geschätzt.

•  Für die Erneuerung nach 25 bis 30 Jahren ist die 

Stadt als Eigentümerin zuständig. Die Kosten 

werden auf Fr. 612’500 (25 % des Gebäudewer-

tes) geschätzt. Die Erneuerung ist nie Bestandteil 

der Folgekosten bei Baukrediten und somit auch 

nicht Gegenstand dieses Gutachtens.

•  Die Nutzungsvereinbarungen sind öffentlich-

rechtliche Verträge und auf unbestimmte Zeit 

abgeschlossen. Sie können von den Beteiligten 

gekündigt werden. Die Kündigungsregelungen 

bestimmen sich nach Gesetz und den Nutzungs-

vereinbarungen.

Übungsraum im Musikhaus 
Chunrat «Haus der Musik»
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Fragen Antworten

Weshalb bleibt die Stadt Alleineigen-

tümerin des Musikhauses?

Weil das Bildungsdepartement dies als Bedingung verlangte. Zudem wurde 

dies im gutachten und an der Bürgerversammlung vom 30. november 

2006 explizit ausgeführt. an dieser Bürgerversammlung genehmigten die 

stimmberechtigten zudem den Übertrag von grundstück nr. 4327 vom 

Finanz- ins verwaltungsvermögen.

Warum fehlten im Gutachten für den 

Baukredit konkrete Angaben über die 

Folgekosten?

Im Zeitpunkt der Kreditvorlage waren die verhandlungen über die träger-

schaft und die verteilung der Folgekosten noch nicht geführt. 

Ist es üblich, aus Mietzinseinnahmen 

Restschulden abzuschreiben?

nein, dies ist nicht üblich, sondern aussergewöhnlich. dies erfolgte im ein-

vernehmen mit den schulräten und dem stadtrat. das amt für gemeinden 

verlangte sponsorenbeiträge von 20 % der aufwendungen, was Fr. 608’600 

ausmacht. geleistet wurden Fr. 953’900. Ohne diese wichtige Barfinanzie-

rung der msO und sma wäre das Projekt nie realisiert worden.

Aufgrund welcher rechtlichen Grundlagen 

wurde das Musikhaus seit der Eröffnung 

genutzt?

die schulen führten den Betrieb und waren für die verwaltung verantwort-

lich. die Zusammenarbeit erfolgte unter den Parteien konsensorientiert. 

die aufteilung der ausgaben erfolgte unter den Partnern nach der Benut-

zung der räume.

Wie hoch sind die Baukosten? die aufwendungen betragen für die abbruch- und Baukosten (ohne 

 Bauland) laut Bauabrechnung vom 14. Oktober 2013 Fr. 2’759’287.70  

(Kv 2,815 mio.).

Weshalb dauerten die Verhandlungen  

5 Jahre?

die verschiedenen standpunkte der Partner über die ausgestaltung des 

eigentums, des unterhalts und der Folgekosten waren sehr unterschied-

lich. der stadtrat wollte die zukünftigen Kosten optimieren. die übrigen 

Partner waren der ansicht, dass sie die räumlichkeiten unter dem aspekt 

des hohen eigenmittelanteils unentgeltlich nutzen können wie dies bei 

anderen gebäuden und anlagen der stadt der Fall ist. Zudem bestanden 

rechtliche unsicherheiten über die ausgestaltung der verträge und die 

Basis der Benutzungsgebühren.

11. Kontrapunkte

Zu Fragen in Bezug auf diese vorlage nimmt der stadtrat wie folgt stellung: 
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Fragen Antworten

Wie soll die Benutzung künftig geregelt 

werden?

durch nutzungsvereinbarungen (verwaltungsrechtliche verträge) zwi-

schen der stadt und den Partnern.

Wird mit dem Einnahmeverzicht die SMA 

gegenüber anderen Vereinen nicht 

bevorzugt behandelt? 

nein, die vergleiche zeigen, dass die unentgeltliche Überlassung von räu-

men und anlagen auch bei anderen vereinen seit Jahren usanz ist. dies ist 

nicht nur in altstätten, sondern auch in anderen gemeinden der region 

Praxis.

Aus welchen Beweggründen verzichtet 

der Stadtrat auf die Benutzungsgebühr 

der SMA von über Fr. 50’000?

dies vor allem unter Berücksichtigung und Wertschätzung der ausseror-

dentlichen leistungen der sma vor und während des Baus, des beigebrach-

ten Betrages, aber auch im vergleich mit anderen vereinen vor Ort.

Aus welchen Beweggründen verzichtet 

der Stadtrat auf die Benutzungsgebühr 

der Schulen von über Fr. 61’000?

dies unter Berücksichtigung des Finanzierungsbeitrages von Fr. 950’000.

12. Schlussfolgerungen

die von der sma und der msO gesammelten sponsorenbeiträge 

betragen Fr. 953’900. dies entspricht 31,3 % der Baukosten. der 

anteil der sma an den genutzten räumen macht unter Berück-

sichtigung der errechneten mietwerte 34,4 % aus. es wäre mehr 

als stossend, wenn die sma ihre räume praktisch selbst finan-

ziert und dann der stadt für diesen geschaffenen Wert pro Jahr 

eine Benutzungsentschädigung von Fr. 51’500 entrichten 

müsste, zumal die stadt dank dieser Barbeiträge abschreibun-

gen und Zinsen (Kapitalfolgekosten) von Fr. 50’000 während 

25 Jahren spart, was nahezu dem errechneten mietwert ent-

spricht. 

Zudem beteiligten sich die msO und die sma an den Projektie-

rungskosten von total Fr. 142’991.55 mit einem Beitrag von  

Fr. 43’000 oder 30 %. somit ergibt sich ein gesamter Finanzie-

rungsbeitrag der msO und sma von Fr. 996’900.

diese einmalige leistung ist zu würdigen und zu wertschätzen. 

deshalb verzichtet die stadt auf die Benutzungsentschädigung 

der sma, und sie übernimmt die Folgekosten für den anteil der 

sma am musikhaus, wie sie auch bei anderen vereinen auf die 

Benutzungsentschädigung verzichtet.

auch die schulen finanzierten ihre anteile selbst. somit wird 

auch bei den schulen auf die erhebung einer Benutzungsent-

schädigung verzichtet.

die stadt verzichtet auch bei der Bibliothek reburg auf miet-

zinseinnahmen von Fr. 59’200 und weist sie in der rechnung 

offen aus, wie dies auch beim musikhaus im voranschlag 2014 

vorgesehen ist. 

auch anderen vereinen werden anlagen und räume unent-

geltlich zur verfügung gestellt, die im eigentum der stadt sind.
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13. Rechtliches

Im gutachten zur einholung des Baukredits musikhaus vom 

30. november 2006 waren keine konkreten aussagen über die 

Folgekosten enthalten. deshalb wurde dieser umfangreiche 

Bericht erarbeitet. 

die einnahmeverzichte der stadt stellen ausgaben dar.

gestützt auf die gemeindeordnung entscheiden die stimmbe-

rechtigten bei während wenigstens 10 Jahren wiederkehrenden 

ausgaben über Fr. 50’000 bis Fr. 300’000 je Fall an der Bürger-

versammlung. die antragstellung erfolgt in Form eines gut-

achtens.

14. Antrag

geschätzte mitbürgerinnen und mitbürger

der stadtrat altstätten beantragt Ihnen zu beschliessen: 

1.  Die Stadt Altstätten verzichtet auf die Benut-

zungsgebühren der Primarschulgemeinde 

Altstätten und der Oberstufenschulgemeinde 

Altstätten im Betrage von Fr. 61’700 für das 

Musikhaus Chunrat und stellt diesen Einnahme-

verzicht jährlich wiederkehrend in den Voran-

schlag der Laufenden Rechnung ein, erstmals 

2014. 

2.  Die Stadt Altstätten verzichtet auf die Benut-

zungsgebühren der Stadtmusik Altstätten im 

Betrage von Fr. 51’500 für das Musikhaus und 

stellt diesen Einnahmeverzicht jährlich wieder-

kehrend in den Voranschlag der Laufenden 

Rechnung ein, erstmals 2014. 

altstätten, 14. Oktober 2013

Stadt Altstätten

Stadtrat

ruedi mattle Yvonne müller

stadtpräsident stadtschreiberin
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Anhang 1
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NUTZUNGSVEREINBARUNG 

 

zwischen 

Stadt Altstätten, 9450 Altstätten 
vertreten durch den Stadtrat und dieser durch Stadtpräsident Ruedi Mattle und Stadtschreiberin 
Yvonne Müller 

Eigentümerin 

und 

 

Primarschulgemeinde Altstätten, 9450 Altstätten 
vertreten durch den Schulrat und dieser durch den Präsidenten Remo Maurer und die Sekretärin 
Karin Schmid 

 
Oberstufenschulgemeinde Altstätten, 9450 Altstätten 
vertreten durch den Schulrat und dieser durch den Präsidenten Remo Maurer und die Sekretärin 
Karin Schmid 

 
Nutzer 

betreffend 

Nutzung von Räumlichkeiten im Musikzentrum Altstätten Haus Chunrat 

Anhang 3
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Präambel 

A. Auf Initiative der Musikschule Oberrheintal und der Stadtmusik Altstätten wurde auf dem 
Grundstück Nr. 4327 Altstätten das Musikzentrum „Haus Chunrat“ gebaut. Die gesamten 
Anlagekosten betrugen CHF 3‘043‘000 und wurden wie folgt finanziert: 

a. CHF 950‘000 durch die Primarschulgemeinde Altstätten und die Oberstufenschulge-
meinde Altstätten (31.22 % der Anlagekosten) 

b. CHF 1‘038‘000 (inkl. Grundstück) durch die Stadt Altstätten (34.11 % der Anlagekos-
ten) 

c. CHF 1‘053‘000 mittels Sponsorenbeiträgen, Eigenleistungen und Frondienstarbeiten 
durch die Stadtmusik Altstätten. Die Stadtmusik Altstätten wurde unterstützt durch die 
Musikschule Oberrheintal (34.61 % der Anlagekosten) 

d. CHF 2‘000 durch Dritte (0.06 % der Anlagekosten). 

B. Mit dem Bau des Musikzentrums sind folgende Ziele verfolgt und umgesetzt worden: 

a. Genügend und geeignete Räume für die Musikschule Oberrheintal und für den Musik-
unterricht der Primarschule und Oberstufe Altstätten 

b. Geeignete Probe- sowie Archiv-, Material- und Einspielräume für die Stadtmusik Alt-
stätten und weitere musikalisch tätige Vereine 

c. Kinder-, Jugend- und Erwachsenenförderung 

d. Stärkung von Altstätten als Kulturort 

e. Konzert- und Kulturraum in einer Grösse, die in Altstätten fehlt 

f. Synergien Musikschule Oberrheintal und Stadtmusik Altstätten und weiterer musikali-
scher Vereine 

g. Zusammenführung Sekretariat Musikschule Oberrheintal mit den Uebungsräumen und 
somit Zusammenführung mit Musiklehrpersonen in ein Gebäude. 

 

C. Im Sinne dieser Ziele und in Anrechnung des grossen Beitrages an die Anlagekosten dient 

die Liegenschaft Nr. 4327 vorwiegend der Primarschul- und der Oberstufenschulgemeinde 

Altstätten für den Musikunterricht und der Stadtmusik Altstätten als Übungs- und Konzertlo-

kal. Die Musikschule Oberrheintal erfüllt im Haus Chunrat die öffentliche Aufgabe zur Ertei-

lung des Musikunterrichtes (z.B. Musikalische Grundschule der Volksschule MGS im Auftrag 

der Primarschulgemeinde Altstätten und z.B. Talentschule im Auftrag der Oberstufenschul-

gemeinde Altstätten). Der Verein Musikschule Oberrheintal ist zudem Nutzerin von Räum-

lichkeiten für das Verwaltungszentrum der Musikschule. 

D. Eigentümerin des Grundstücks Nr. 4327 ist die Stadt Altstätten. Das Grundstück ist dem 
Verwaltungsvermögen zugeordnet.  

 

Dies vorausgeschickt, vereinbaren die Parteien was folgt:  
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1. Nutzungsgegenstand 

Die Eigentümerin überlässt den Nutzern im Musikzentrum Haus Chunrat, Churerstr. 51, 
9450 Altstätten, folgende Räumlichkeiten zur alleinigen Benützung (Sondernutzungs-
recht): 

1. Obergeschoss  - 4 Unterrichtsräume 
  - 1 Lehrerzimmer 
2.  Obergeschoss  - 4 Unterrichtsräume 
  - 1 Schlagzeugzimmer 

- 1 Vortragssaal/Unterrichtszimmer 
 
Folgende Allgemeinflächen stehen den Nutzern zur Mitbenützung offen: Eingangsbe-
reich-Foyer, Gangflächen, Lift-Treppenhaus, Technik- und Installationsräume, WC-Anla-
gen (Erdgeschoss, 1. und 2. Obergeschoss) sowie Aussenparkplätze. 

2. Nutzungszweck und Übertragung 

Die Räume zur alleinigen Benützung werden im Sinne der Ziele Präambel Litera B ge-
nutzt. Die Nutzer haben sie mit der nötigen Sorgfalt zu gebrauchen.  

Das Nutzungsrecht kann nur mit vorgängiger Zustimmung der Eigentümerin gültig auf 
Rechtsnachfolgerinnen oder Rechtsnachfolger oder andere Dritte übertragen werden.  

Die Nutzer stellen die von ihnen benutzten Räume nach Möglichkeit der Stadtmusik Alt-
stätten und Dritten für Musikunterricht, Konzerte und Veranstaltungen zur Verfügung.  

3. Mitbenutzung der Räume durch die Eigentümerin 

Die Nutzer gestatten der Eigentümerin die unentgeltliche Mitbenützung der Räume für 
kulturelle und öffentliche Anlässe, sofern die Nutzer, die Stadtmusik und die Musikschule 
Oberrheintal die Räume nicht benötigen. Die Benutzung des Bürgersaals bedarf in jedem 
Falle der Zustimmung des Präsidenten der Stadtmusik. Durch die Mitbenützung entste-
hender Aufwand in betrieblicher und personeller Hinsicht (z.B. einrichten und reinigen) ist 
von der Eigentümerin zu übernehmen oder den Nutzern zu entschädigen. 

4. Vertragsdauer 

4.1 Beginn und Dauer 

Der Vertrag beginnt am 1. Januar 2014 und wird auf unbestimmte Zeit abgeschlossen. 
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4.2 Vertragsänderungen 

Änderungen und Ergänzungen des Vertrages bedürfen zu ihrer Verbindlichkeit der 
schriftlichen Form sowie der Unterzeichnung durch die Parteien. Dies gilt auch für die Ab-
rede der Schriftform selbst. Mündliche Nebenabreden bestehen nicht. 

4.3 Anpassung bzw. Kündigung des Vertrags aus wichtigen Gründen 

a) Die Eigentümerin ist berechtigt, das Nutzungsrecht an veränderte tatsächliche oder recht-
liche Verhältnisse anzupassen oder zu kündigen, wenn der Vertrag in Widerspruch zu 
übergeordnetem Recht tritt oder andere überwiegende öffentliche Interessen dies verlan-
gen. Eine Kündigung des Vertrags aus den oben erwähnten Gründen kann auf das Ende 
eines Jahres erfolgen und muss der Gegenpartei spätestens 2 Jahre vorher per Ein-
schreiben zugegangen sein. 

b) Der Nutzer ist berechtigt, bei wesentlicher Aenderung der Verhältnisse das Nutzungs-
recht zu kündigen. Eine Kündigung des Vertrags aus dem oben erwähnten Grund kann 
auf das Ende eines Jahres erfolgen und muss der Gegenpartei spätestens 2 Jahre vor-
her per Einschreiben zugegangen sein. 

c) Jede Vertragspartei kann den Vertrag aus einem wichtigen Grund, der die Fortsetzung 
des Nutzungsverhältnisses nach Treu und Glauben als unzumutbar erscheinen lassen, 
kündigen.  

d) Schadenersatzansprüche bleiben gegenseitig vorbehalten. 

5. Benutzungsgebühr 

Die Nutzer leisten an die Stadt Altstätten als Eigentümerin des Musikzentrums Chunrat 
Grundstück Nr. 4327 eine jährliche Nutzungsgebühr. 

Die Nutzungsgebühr im Zeitpunkt dieses Vertragsabschlusses wird auf CHF 61‘700 
(Franken einundsechzigtausendsiebenhundert) pro Jahr festgelegt. 

Die Nutzungsgebühr entspricht dem Mietwert (Liegenschaftsbewertung /Szenariokalku-
lation RT Immobilien Treuhand AG vom 21.11.2011) im Zeitpunkt des Vertragsabschlus-
ses. 

Die Stadt Altstätten verzichtet – unter Berücksichtigung des Baubeitrages von 
CHF 950‘000 und unter Anrechnung der Einsparungen für die Stadt durch die Baubeiträ-
ge der Schulgemeinden sowie unter Würdigung der Uebernahme der Betriebs- und Per-
sonalkosten durch die Schulgemeinden – auf die Erhebung einer Nutzungsgebühr bei 
den Schulgemeinden.  

Die Eigentümerin und die Nutzer vereinbaren, bei wesentlicher Aenderung der rechtli-
chen und tatsächlichen Verhältnisse die Benutzungsgebühr und deren Tragung neu zu 
verhandeln. 
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6. Weitere Kosten 

6.1 Betriebliche Folgekosten (Betriebskosten), Unterhalt und Personalfolgekosten 

a) Unter die betrieblichen Folgekosten (Betriebskosten) und die Personalfolgekosten fallen 
alle Kosten, die nicht unter die Kapitalfolgekosten fallen. Dazu gehören u.a. die Kosten 
für die Wasserversorgung, die Abwasser- und Kehrichtentsorgung, den Strom, die Heiz- 
und Warmwasseraufbereitung und den kleinen Unterhalt. Als Unterhaltsarbeiten gelten 
namentlich Arbeiten an der Sache, welche zur Behebung von Mängeln oder zur Beseiti-
gung oder Vermeidung von Schäden notwendig sind (z.B. Reparaturen, Ausbesserun-
gen, Ersatz von Defektem, Service bei technischen Geräten; inkl. Pflege Aussenanla-
gen). Bei den Unterhaltskosten haben die Betreiber diejenigen Unterhaltsarbeiten zu 
übernehmen, die im Mietrecht dem Mieter zugemutet werden. 

 
b) Zu den Personalfolgekosten zählen die Personalausgaben wie insbesondere Besoldun-

gen und Entschädigungen (inkl. Sozialleistungen) für z.B. die Verwaltung und die Haus-
wartung. 

c) Die betrieblichen Folgekosten (vgl. vorstehende lit. a) und die Personalfolgekosten und 
der kleine Unterhalt (vgl. vorstehende lit. b) werden zu 100 % von der Primarschulge-
meinde Altstätten und der Oberstufenschulgemeinde Altstätten übernommen.  

d) Der grosse Unterhalt wird zu 100 % von der Stadt Altstätten, Eigentümerin von Grund-
stück Nr. 4327, übernommen. 

e) Die Schneeräumung, die Pflege der Hecken Rabatten Sträucher und Bäume und das 
Mähen der Wieslandflächen wird zu 100 % von der Stadt Altstätten, Eigentümerin von 
Grundstück Nr. 4327, übernommen. 

f) Das Musikhaus Chunrat ist an die Heizanlage der Schulanlage Wiesental angeschlossen. 
Die Erneuerung und ein allfälliger Ausbau der Heizanlagen auf dem Schulareal Wiesental 
(inkl. allfällige Umstellung auf einen anderen Heizstoff) bleibt Sache des Eigentümers der 
Schulanlage Wiesental und wird dem Musikhaus Chunrat nicht in Rechnung gestellt. 

g) Die Begriffe Erneuerung, kleiner Unterhalt, grosser Unterhalt, Nebenkosten usw. verste-
hen sich analog zu den entsprechenden mietrechtlichen Ausdrücken, sofern und soweit 
sie nicht in dieser Vereinbarung umschrieben sind. 

6.2 Kapitalfolgekosten 

Kapitalfolgekosten der Eigentümerin, die aus Abschreibungen und Kapitalzinsen beste-
hen, sind Sache der Stadt Altstätten. 

Kapitalfolgekosten der Nutzer, die aus Abschreibungen und Kapitalzinsen bestehen, sind 
Sache der Nutzer. 
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7. Zuständigkeiten  

a) Die Eigentümerin überträgt die Zuständigkeit für die Verwaltung, den Betrieb und den Un-
terhalt gemäss Ziffer 6.1 lit. a, b, c und f für das Musikzentrum Chunrat der Primarschul-
gemeinde Altstätten und der Oberstufenschulgemeinde Altstätten. Diese Nutzer organi-
sieren sich selbst. Sie sind berechtigt, Aufgaben an Dritte zu delegieren. 

b) Die Nutzer regeln mit der Stadtmusik Altstätten und Dritten die Nutzung und den Betrieb 
des Musikzentrums Chunrat mit separater Vereinbarung. 

c) Der Eigentümerin steht das Recht auf Information und Akteneinsicht zu. 

d) Die Eigentümerin verpflichtet sich zum Abschluss der üblichen Gebäudehaftpflicht- und 
Feuerversicherungen. 

 

8. Besichtigungsrecht 

Die Eigentümerin ist berechtigt, unter 48stündiger Voranzeige Besichtigungen durchzu-
führen, die zur Wahrung des Eigentumsrechts, zwecks Vornahme von Reparaturen und 
Renovationen sowie für Verkaufs- oder Wiedernutzungsverhandlungen notwendig sind. 

 

9. Über- und Rückgabe der Räume in Sondernutzung 

Die Räumlichkeiten in Sondernutzung werden durch die Eigentümerin im heutigen Aus-
bauzustand wie gesehen und geprüft in gereinigtem Zustand übergeben. Die Nutzer ha-
ben die Räume in Sondernutzung in fachgerecht unterhaltenem und gereinigtem Zustand 
zurückzugeben. Allfällige mit schriftlicher Zustimmung der Eigentümerin vorgenommene 
Änderungen an den Räumlichkeiten sind, sofern nicht der ursprüngliche Zustand herge-
stellt wird, von der Eigentümerin nicht zu entschädigen und werden deren Eigentum. 

10. Besondere Bestimmungen 

10.1 Rechtsschutz 

Die Vertragsparteien vereinbaren, Meinungsverschiedenheiten und Streitigkeiten aus 
dieser Vereinbarung vorab auf dem Verhandlungsweg zu bereinigen. Sie mühen sich ak-
tiv um eine Bereinigung der Differenzen, notfalls unter Beizug externer Fachpersonen. 
Kann keine Einigung erzielt werden, können die Vertragsparteien den Rechtsweg nach 
dem Gesetz über die Verwaltungsrechtspflege des Kantons St. Gallen beschreiten. 
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10.2 Einnahmen aus Benutzung von Räumlichkeiten 

Die Einnahmen aus der Nutzung von Räumlichkeiten durch Dritte (z.B. Musikschule 
Oberrheintal Vereinsleitung und Administration; Dritte und Vereine exkl. Stadtmusik) ge-
hen zu 62 % an die Nutzerin (Primarschulgemeinde Altstätten / Oberstufenschulgemein-
de Altstätten) und zu 38 % an die Eigentümerin. 

Der Beitrag der Vereinsleitung/Administration der Musikschule Oberrheintal an die Heiz- 
und Nebenkosten (im Zeitpunkt dieses Vertragsabschlusses CHF 2‘160 pro Jahr) geht zu 
100 % an die Nutzerin (Primarschulgemeinde Altstätten / Oberstufenschulgemeinde Alt-
stätten). 

Die Abrechnung erfolgt jährlich per 30. Juni des folgenden Jahres. 

10.3 Exemplare 

Dieser Vertrag ist vierfach ausgefertigt und unterzeichnet. Die Vertragsparteien erhalten 
je zwei Exemplare.  

10.4 Vertragsgenehmigungen / Vorbehalte 

Dieser Vertrag bedarf der Zustimmung des Rates der Primarschulgemeinde Altstätten. 

Dieser Vertrag bedarf der Zustimmung des Rates der Oberstufenschulgemeinde Altstät-
ten. 

Dieser Vertrag bedarf der Zustimmung des Stadtrates Altstätten.  

Vorbehalten bleibt der Entscheid der Bürgerschaft der Stadt Altstätten vom 28.11.2013 
über die Folgekosten Musikhaus Chunrat. 

 

9450 Altstätten, 14. Oktober 2013  Stadt Altstätten 

 
___________________________________  ___________________________________ 

Ruedi Mattle, Stadtpräsident  Yvonne Müller, Stadtschreiberin 

 

9450 Altstätten,   Primarschulgemeinde Altstätten 

 

___________________________________  ___________________________________ 

Remo Maurer, Präsident  Karin Schmid, Aktuar 
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NUTZUNGSVEREINBARUNG 

 

zwischen 

Stadt Altstätten, 9450 Altstätten 
vertreten durch den Stadtrat und dieser durch Stadtpräsident Ruedi Mattle und Stadtschreiberin 
Yvonne Müller 

Eigentümerin 

und 

 

Stadtmusik Altstätten (Verein), 9450 Altstätten 
vertreten durch den Vereinsvorstand und dieser durch den Präsidenten Marcel Zünd und den Sek-
retär Thomas Gerster  

Nutzerin 

betreffend 

 

Nutzung von Räumlichkeiten im Musikzentrum Altstätten Haus Chunrat 
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9450 Altstätten,   Oberstufenschulgemeinde Altstätten 

 

___________________________________  ___________________________________ 

Remo Maurer, Präsident  Karin Schmid, Aktuar 
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Nutzung von Räumlichkeiten im Musikzentrum Altstätten Haus Chunrat 

Anhang 4
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Präambel 

A. Auf Initiative der Musikschule Oberrheintal und der Stadtmusik Altstätten wurde auf dem 
Grundstück Nr. 4327 Altstätten das Musikzentrum „Haus Chunrat“ gebaut. Die gesamten 
Anlagekosten betrugen CHF 3‘043‘000 und wurden wie folgt finanziert: 

a. CHF 950‘000 durch die Primarschulgemeinde Altstätten und die Oberstufenschulge-
meinde Altstätten (31.22 % der Anlagekosten) 

b. CHF 1‘038‘000 (inkl. Grundstück) durch die Stadt Altstätten (34.11 % der Anlagekos-
ten) 

c. CHF 1‘053‘000 mittels Sponsorenbeiträgen, Eigenleistungen und Frondienstarbeiten 
durch die Stadtmusik Altstätten. Die Stadtmusik Altstätten wurde unterstützt durch 
Leistungen und Zahlungen der Musikschule Oberrheintal (34.61 % der Anlagekosten) 

d. CHF 2‘000 durch Dritte (0.06 % der Anlagekosten). 

An die Projektierungskosten leisteten die Stadtmusik Altstätten und die Musikschule Ober-
rheintal einen Pauschalbeitrag von CHF 43‘000. 

B. Mit dem Bau des Musikzentrums sind folgende Ziele verfolgt und umgesetzt worden: 

a. Genügend und geeignete Räume für die Musikschule Oberrheintal und für den Musik-
unterricht der Primarschule und Oberstufe Altstätten 

b. Geeignete Probe- sowie Archiv-, Material- und Einspielräume für die Stadtmusik Alt-
stätten und weitere musikalisch tätige Vereine 

c. Kinder-, Jugend- und Erwachsenenförderung 

d. Stärkung von Altstätten als Kulturort 

e. Konzert- und Kulturraum in einer Grösse, die in Altstätten fehlt 

f. Synergien Musikschule Oberrheintal und Stadtmusik Altstätten und weiterer musikali-
scher Vereine 

g. Zusammenführung Sekretariat Musikschule Oberrheintal mit den Uebungsräumen und 
somit Zusammenführung mit Musiklehrpersonen in ein Gebäude. 

 

C. Im Sinne dieser Ziele und in Anrechnung des grossen Beitrages an die Anlagekosten dient 

die Liegenschaft Nr. 4327 vorwiegend der Primarschul- und der Oberstufenschulgemeinde 

Altstätten für den Musikunterricht und der Stadtmusik Altstätten als Übungs- und Konzertlo-

kal. Die Musikschule Oberrheintal erfüllt im Haus Chunrat die öffentliche Aufgabe zur Ertei-

lung des Musikunterrichtes (z.B. Musikalische Grundschule der Volksschule MGS im Auftrag 

der Primarschulgemeinde Altstätten und z.B. Talentschule im Auftrag der Oberstufenschul-

gemeinde Altstätten). Der Verein Musikschule Oberrheintal ist zudem Nutzerin von Räum-

lichkeiten für das Verwaltungszentrum der Musikschule. 

D. Eigentümerin des Grundstücks Nr. 4327 ist die Stadt Altstätten. Das Grundstück ist dem 
Verwaltungsvermögen zugeordnet.  

Dies vorausgeschickt, vereinbaren die Parteien was folgt:  
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1. Nutzungsgegenstand 

Die Eigentümerin überlässt der Stadtmusik Altstätten im Musikzentrum Haus Chunrat, 
Churerstrasse 51, 9450 Altstätten, folgende Räumlichkeiten zur alleinigen Benützung 
(Sondernutzungsrecht): 

Erdgeschoss  - Saal 
  - Unterrichtsraum/Bühne 
 - Stauraum Saal 
  - Instrumentendepot/Archiv  
1.  Obergeschoss  - Büro Stadtmusik 
  - Uniformen/Lager 
 

Folgende Allgemeinflächen stehen der Stadtmusik Altstätten zur Mitbenützung offen: 
Eingangsbereich-Foyer, Gangflächen, Lift-Treppenhaus, Technik- und Installationsräu-
me, WC-Anlagen (Erdgeschoss, 1. und 2. Obergeschoss) sowie Aussenparkplätze. 

 

2. Nutzungszweck und Übertragung 

Die Räume zur alleinigen Benützung werden im Sinne der Ziele Präambel Litera B 
genutzt. Die Nutzerin hat sie mit der nötigen Sorgfalt zu gebrauchen.  

Das Nutzungsrecht kann nur mit vorgängiger Zustimmung der Eigentümerin gültig auf 
Rechtsnachfolgerinnen oder Rechtsnachfolger oder andere Dritte übertragen werden.  

Die Stadtmusik Altstätten stellt die von ihr benutzten Räume nach Möglichkeit der Primar-
schulgemeinde Altstätten, der Oberstufenschulgemeinde Altstätten und Dritten für Musik-
unterricht, Konzerte und Veranstaltungen zur Verfügung.  

 

3. Mitbenutzung der Räume durch die Eigentümerin 

Die Nutzerin gestattet der Eigentümerin die unentgeltliche Mitbenützung der Räume für 
kulturelle und öffentliche Anlässe, sofern die Nutzerin, die Stadtmusik und die Musik-
schule Oberrheintal die Räume nicht benötigen. Die Benutzung des Bürgersaals bedarf in 
jedem Falle der Zustimmung des Präsidenten der Stadtmusik. Durch die Mitbenützung 
entstehender Aufwand in betrieblicher und personeller Hinsicht (z.B. einrichten und 
reinigen) ist von der Eigentümerin zu übernehmen oder den Nutzern zu entschädigen. 
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4. Vertragsdauer 

4.1 Beginn und Dauer 

Der Vertrag beginnt am 1. Januar 2014 und wird auf unbestimmte Zeit abgeschlossen. 

 
4.2 Vertragsänderungen 

Änderungen und Ergänzungen des Vertrages bedürfen zu ihrer Verbindlichkeit der 
schriftlichen Form sowie der Unterzeichnung durch die Parteien. Dies gilt auch für die Ab-
rede der Schriftform selbst. Mündliche Nebenabreden bestehen nicht. 

4.3 Anpassung bzw. Kündigung des Vertrags aus wichtigen Gründen 

a) Die Eigentümerin ist berechtigt, das Nutzungsrecht an veränderte tatsächliche oder recht-
liche Verhältnisse anzupassen oder zu kündigen, wenn der Vertrag in Widerspruch zu 
übergeordnetem Recht tritt, die wirtschaftlichen Verhältnisse sich wesentlich ändern oder 
andere überwiegende öffentliche Interessen dies verlangen. Eine Kündigung des Ver-
trags aus den oben erwähnten Gründen kann auf das Ende eines Jahres erfolgen und 
muss der Gegenpartei spätestens 2 Jahre vorher per Einschreiben zugegangen sein. 

b) Die Nutzerin ist berechtigt, bei wesentlicher Aenderung der Verhältnisse das Nutzungs-
recht zu kündigen. Eine Kündigung des Vertrags aus dem oben erwähnten Grund kann 
auf das Ende eines Jahres erfolgen und muss der Gegenpartei spätestens 2 Jahre vor-
her per Einschreiben zugegangen sein. 

c) Jede Vertragspartei kann den Vertrag aus einem wichtigen Grund, der die Fortsetzung 
des Nutzungsverhältnisses nach Treu und Glauben als unzumutbar erscheinen lassen, 
kündigen.  

d) Schadenersatzansprüche bleiben gegenseitig vorbehalten. 

 
5. Benutzungsgebühr 

Die Nutzerin leistet an die Stadt Altstätten als Eigentümerin des Musikzentrums Chunrat 
Grundstück Nr. 4327 eine jährliche Nutzungsgebühr. 

Die Nutzungsgebühr im Zeitpunkt dieses Vertragsabschlusses wird auf CHF 51‘500 
(Franken einundfünfzigtausendfünfhundert) pro Jahr festgelegt. 

Die Nutzungsgebühr entspricht dem Mietwert (Liegenschaftsbewertung /Szenariokalku-
lation RT Immobilien Treuhand AG vom 21.11.2011) im Zeitpunkt des Vertragsabschlus-
ses. 
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Die Stadt Altstätten verzichtet – unter Berücksichtigung und Wertschätzung der ausser-
gewöhnlichen Leistungen der Stadtmusik und der Musikschule Oberrheintal vor und wäh-
rend des Baus des Musikhauses Chunrat und unter Würdigung der Aktivitäten der 
Stadtmusik für die Allgemeinheit - auf die Erhebung dieser Nutzungsgebühr bei der 
Stadtmusik Altstätten. 

Die Eigentümerin und die Nutzerin vereinbaren, bei wesentlicher Aenderung der rechtli-
chen, tatsächlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse die Benutzungsgebühr und deren 
Tragung neu zu verhandeln. 

6. Weitere Kosten 

6.1 Betriebliche Folgekosten (Betriebskosten), Unterhalt und Personalfolgekosten 

a) Unter die betrieblichen Folgekosten (Betriebskosten) und die Personalfolgekosten fallen 
alle Kosten, die nicht unter die Kapitalfolgekosten fallen. Dazu gehören u.a. die Kosten 
für die Wasserversorgung, die Abwasser- und Kehrichtentsorgung, den Strom, die Heiz- 
und Warmwasseraufbereitung und den kleinen Unterhalt. Als Unterhaltsarbeiten gelten 
namentlich Arbeiten an der Sache, welche zur Behebung von Mängeln oder zur Beseiti-
gung oder Vermeidung von Schäden notwendig sind (z.B. Reparaturen, Ausbesserun-
gen, Ersatz von Defektem, Service bei technischen Geräten; inkl. Pflege Aussenanla-
gen). Bei den Unterhaltskosten haben die Betreiber diejenigen Unterhaltsarbeiten zu 
übernehmen, die im Mietrecht dem Mieter zugemutet werden. 

 
b) Zu den Personalfolgekosten zählen die Personalausgaben wie insbesondere Besoldun-

gen und Entschädigungen (inkl. Sozialleistungen) für z.B. die Verwaltung und die Haus-
wartung. 

c) Die betrieblichen Folgekosten (vgl. vorstehende lit. a) und die Personalfolgekosten und 
der kleine Unterhalt (vgl. vorstehende lit. b) werden zu 100 % von der Primarschulge-
meinde Altstätten und der Oberstufenschulgemeinde Altstätten übernommen. Der Ab-
schluss einer Nutzungsvereinbarung zwischen der Stadt Altstätten und der Primarschul-
gemeinde Altstätten / Oberstufenschulgemeinde Altstätten mit entsprechendem Inhalt ist 
vorbehalten. 

d) Der grosse Unterhalt wird zu 100 % von der Stadt Altstätten, Eigentümerin von Grund-
stück Nr. 4327, übernommen. 

e) Die Schneeräumung, die Pflege der Hecken Rabatten Sträucher und Bäume und das 
Mähen der Wieslandflächen wird zu 100 % von der Stadt Altstätten, Eigentümerin von 
Grundstück Nr. 4327, übernommen. 

f) Die Stadtmusik Altstätten hat sich an den betrieblichen Folgekosten, am kleinen und 
grossen Unterhalt und an den Personalkosten während der Vertragsdauer nicht zu betei-
ligen. 
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6.2 Nebenkosten 

Die Stadtmusik Altstätten hat sich an den Nebenkosten nicht zu beteiligen. Diese Rege-
lung steht unter dem Vorbehalt, dass die entsprechenden Kosten sich in einem ange-
messenen Rahmen insbesondere bezüglich der Höhe der Nebenkosten bewegen. Für 
den Fall, dass sich die Primarschulgemeinde Altstätten / Oberstufenschulgemeinde Alt-
stätten und die Stadtmusik Altstätten über die Angemessenheit der Nebenkosten nicht 
einigen könne, bestellen sie die Schlichtungsstelle für Miet- und Pachtverhältnisse als 
Schiedsgericht. 

 
 
7. Zuständigkeiten  

a) Die Eigentümerin überträgt die Zuständigkeit für die Verwaltung, den Betrieb und den Un-
terhalt gemäss Ziffer 6.1 lit. a, b und c für das Musikzentrum Chunrat der Primarschulge-
meinde Altstätten und der Oberstufenschulgemeinde Altstätten. Diese Nutzer organisie-
ren sich selbst. Sie sind berechtigt, Aufgaben an Dritte zu delegieren. 

b) Die Nutzer regeln mit der Stadtmusik Altstätten und Dritten die Nutzung und den Betrieb 
des Musikzentrums Chunrat mit separater Vereinbarung. 

c) Der Eigentümerin steht das Recht auf Information und Akteneinsicht zu. 

d) Die Eigentümerin verpflichtet sich zum Abschluss der üblichen Gebäudehaftpflicht- und 
Feuerversicherungen. 

 
8. Besichtigungsrecht 

Die Eigentümerin ist berechtigt, unter 48stündiger Voranzeige Besichtigungen durchzu-
führen, die zur Wahrung des Eigentumsrechts, zwecks Vornahme von Reparaturen und 
Renovationen sowie für Verkaufs- oder Wiedernutzungsverhandlungen notwendig sind. 

 
9. Über- und Rückgabe der Räume in Sondernutzung 

Die Räumlichkeiten in Sondernutzung werden durch die Eigentümerin im heutigen Aus-
bauzustand wie gesehen und geprüft in gereinigtem Zustand übergeben. Die Stadtmusik 
Altstätten hat die Räume in Sondernutzung in fachgerecht unterhaltenem und gereinig-
tem Zustand zurückzugeben. Allfällige mit schriftlicher Zustimmung der Eigentümerin 
vorgenommene Änderungen an den Räumlichkeiten sind, sofern nicht der ursprüngliche 
Zustand hergestellt wird, von der Eigentümerin nicht zu entschädigen und werden deren 
Eigentum. 
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10. Besondere Bestimmungen 

10.1 Rechtsschutz 

Die Vertragsparteien vereinbaren, Meinungsverschiedenheiten und Streitigkeiten aus 
dieser Vereinbarung vorab auf dem Verhandlungsweg zu bereinigen. Sie mühen sich ak-
tiv um eine Bereinigung der Differenzen, notfalls unter Beizug externer Fachpersonen. 
Kann keine Einigung erzielt werden, können die Vertragsparteien den Rechtsweg nach 
dem Gesetz über die Verwaltungsrechtspflege des Kantons St. Gallen beschreiten. 

10.2 Exemplare 

Dieser Vertrag ist vierfach ausgefertigt und unterzeichnet. Die Vertragsparteien erhalten 
je ein Exemplar.  

10.3 Vertragsgenehmigungen / Vorbehalte 

Dieser Vertrag bedarf der Zustimmung des Vorstandes der Stadtmusik Altstätten. 

Dieser Vertrag bedarf der Zustimmung des Stadtrates Altstätten.  

Vorbehalten bleibt der Entscheid der Bürgerschaft der Stadt Altstätten vom 28.11.2013 
über die Folgekosten Musikhaus Chunrat. 

 

9450 Altstätten, 14. Oktober 2013  Stadt Altstätten 

 

 

___________________________________  ___________________________________ 

Ruedi Mattle, Stadtpräsident  Yvonne Müller, Stadtschreiberin 

 

 

9450 Altstätten,   Stadtmusik Altstätten 

 

 

___________________________________  ___________________________________ 

Marcel Zünd, Präsident  Thomas Gerster, Aktuar 
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NUTZUNGSVEREINBARUNG 

 

zwischen 

Stadt Altstätten, 9450 Altstätten 
vertreten durch den Stadtrat und dieser durch Stadtpräsident Ruedi Mattle und Stadtschreiberin 
Yvonne Müller 

Eigentümerin 

und 

 

Musikschule Oberrheintal (Verein), 9450 Altstätten 
vertreten durch den Vereinsvorstand und dieser durch den Präsidenten Alfred Mattle und den 
Schulleiter Roland Aregger 

Nutzerin 

betreffend 

 

Nutzung von Räumlichkeiten im Musikzentrum Altstätten Haus Chunrat 

  

Anhang 5
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1. Nutzungsgegenstand 

Die Eigentümerin überlässt der Nutzerin im Musikzentrum Haus Chunrat, Churerstr. 51, 
9450 Altstätten, folgende Räumlichkeiten zur alleinigen Benützung (Sondernutzungs-
recht): 

Erdgeschoss  - 2 Büros 
  - 1 Besprechungszimmer 
2.  Obergeschoss  - 1 Archiv 
 

Folgende Allgemeinflächen stehen der Nutzerin zur Mitbenützung offen: Eingangsbe-
reich-Foyer, Gangflächen, Lift-Treppenhaus, Technik- und Installationsräume, WC-Anla-
gen (Erdgeschoss, 1. und 2. Obergeschoss) sowie Aussenparkplätze. 

2. Nutzungszweck und Übertragung 

Die Räume zur alleinigen Benützung werden als Büro, Besprechungszimmer und Archiv 
und das Besprechungszimmer und das Archiv teilweise für den Musikunterricht genutzt. 
Die Nutzerin hat sie mit der nötigen Sorgfalt zu gebrauchen. Eine vom Zweck abwei-
chende Nutzung ist nicht zulässig.  

Eine Übertragung des Nutzungsrechts kann nur mit vorgängiger Zustimmung der Eigen-
tümerin gültig auf Rechtsnachfolgerinnen oder Rechtsnachfolger oder andere Dritte über-
tragen werden.  

Die Nutzerin stellt das von ihr benutzte Besprechungszimmer nach Möglichkeit der Pri-
marschulgemeinde Altstätten, der Oberstufenschulgemeinde Altstätten, der Stadtmusik 
und Dritten für Besprechungen, Musikunterricht, Konzerte und Veranstaltungen zur Ver-
fügung.  

3. Mitbenutzung der Räume durch die Eigentümerin 

Die Nutzerin gestattet der Eigentümerin die Mitbenützung des Besprechungszimmers für 
kulturelle und öffentliche Anlässe, sofern die Nutzerin, die Primarschulgemeinde Altstät-
ten, die Oberstufenschulgemeinde Altstätten und die Stadtmusik Altstätten die Räume 
nicht benötigen. 

4. Vertragsdauer 

4.1 Beginn und Dauer 

Die Vereinbarung beginnt am 1. Juni 2013 mit einer festen Vertragsdauer von fünf Jah-
ren, erstmals kündbar auf den 31. Dezember 2018. Ohne Kündigung auf den 31.12.2018 
ist der Vertrag auf unbestimmte Zeit verlängert. Jede Partei ist nach Ablauf der festen 
Vertragsdauer berechtigt, diese Vereinbarung unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von 
einem Jahr auf jedes Monatsende zu kündigen. 
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4.2 Anpassung bzw. Kündigung des Vertrags aus wichtigen Gründen 

a) Die Eigentümerin ist berechtigt, das Nutzungsrecht an veränderte tatsächliche oder recht-
liche Verhältnisse anzupassen oder zu kündigen, wenn der Vertrag in Widerspruch zu 
übergeordnetem Recht tritt oder andere überwiegende öffentliche Interessen dies verlan-
gen. Eine Kündigung des Vertrags aus den oben erwähnten Gründen kann auf das Ende 
eines Jahres erfolgen und muss der Gegenpartei spätestens 2 Jahre vorher per Ein-
schreiben zugegangen sein. 

b) Der Nutzer ist berechtigt, bei wesentlicher Aenderung der Verhältnisse das Nutzungs-
recht zu kündigen. Eine Kündigung des Vertrags aus dem oben erwähnten Grund kann 
auf das Ende eines Jahres erfolgen und muss der Gegenpartei spätestens 2 Jahre vor-
her per Einschreiben zugegangen sein. 

c) Jede Vertragspartei kann den Vertrag aus einem wichtigen Grund, der die Fortsetzung 
des Nutzungsverhältnisses nach Treu und Glauben als unzumutbar erscheinen lassen, 
kündigen.  

d) Schadenersatzansprüche bleiben gegenseitig vorbehalten. 

 
4.3 Vertragsänderungen 

Änderungen und Ergänzungen des Vertrages bedürfen zu ihrer Verbindlichkeit der 
schriftlichen Form sowie der Unterzeichnung durch die Parteien. Dies gilt auch für die Ab-
rede der Schriftform selbst. Mündliche Nebenabreden bestehen nicht. 

5. Benutzungsgebühr 

Die Nutzerin leistet an die Stadt Altstätten als Eigentümerin des Musikzentrums Chunrat 
Grundstück Nr. 4327 eine jährliche Nutzungsgebühr. Die Nutzungsgebühr wird auf 
CHF 19‘900 (Franken neunzehntausendneunhundert) pro Jahr festgelegt. 

Die Nutzungsgebühr entspricht dem Mietwert von CHF 17‘740 pro Jahr (Liegenschafts-
bewertung /Szenariokalkulation RT Immobilien Treuhand AG vom 21.11.2011) und einem 
Pauschalbeitrag an die Nebenkosten von CHF 2‘160 pro Jahr. 

Die jährliche Nutzungsgebühr bleibt bis 31. Dezember 2018 unverändert. 

Die Nutzungsgebühr steht gemäss Nutzungsvereinbarung zwischen der Stadt Altstätten 
und der Primarschule Altstätten / Oberstufenschule Altstätten zu 62 % den Schulen und 
zu 38 % der Stadt Altstätten zu. Die Musikschule Oberrheintal überweist pro Jahr 
CHF 6‘740 an die Stadt Altstätten und CHF 13‘160 (CHF 11‘000 und CHF 2‘160) direkt 
an die Primarschulgemeinde Altstätten / Oberstufenschulgemeinde Altstätten. 
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6. Zuständigkeiten  

a) Die Eigentümerin überträgt die Zuständigkeit für die Verwaltung, den Betrieb und den Un-
terhalt für das Musikzentrum Chunrat der Primarschulgemeinde Altstätten und der Ober-
stufenschulgemeinde Altstätten. Diese beiden Schulgemeinden organisieren sich selbst. 
Die Eigentümerin regelt die Übertragung in einem separaten Vertrag. 

b) Die Primarschulgemeinde Altstätten und die Oberstufenschulgemeinde Altstätten regeln 
mit der Nutzerin, der Stadtmusik Altstätten und Dritten die Nutzung und den Betrieb des 
Musikzentrums Chunrat mit separater Vereinbarung. 

c) Der Eigentümerin steht das Recht auf Information und Akteneinsicht zu. 

d) Die Eigentümerin verpflichtet sich zum Abschluss der üblichen Gebäudehaftpflicht- und 
Feuerversicherungen. 

7. Besichtigungsrecht 

Die Eigentümerin ist berechtigt, unter 48stündiger Voranzeige Besichtigungen durchzu-
führen, die zur Wahrung des Eigentumsrechts, zwecks Vornahme von Reparaturen und 
Renovationen sowie für Verkaufs- oder Wiedernutzungsverhandlungen notwendig sind. 

 
8. Über- und Rückgabe der Räume in Sondernutzung 

Die Räumlichkeiten in Sondernutzung werden durch die Eigentümerin im heutigen Aus-
bauzustand wie gesehen und geprüft in gereinigtem Zustand übergeben. Die Musikschu-
le Oberrheintal hat die Räume in Sondernutzung in fachgerecht unterhaltenem und ge-
reinigtem Zustand zurückzugeben. Allfällige mit schriftlicher Zustimmung der Eigentüme-
rin vorgenommene Änderungen an den Räumlichkeiten sind, sofern nicht der ursprüngli-
che Zustand hergestellt wird, von der Eigentümerin nicht zu entschädigen und werden 
deren Eigentum. 

9. Besondere Bestimmungen 

9.1 Rechtsschutz 

Die Vertragsparteien vereinbaren, Meinungsverschiedenheiten und Streitigkeiten aus 
dieser Vereinbarung vorab auf dem Verhandlungsweg zu bereinigen. Sie mühen sich ak-
tiv um eine Bereinigung der Differenzen, notfalls unter Beizug externer Fachpersonen. 
Kann keine Einigung erzielt werden, können die Vertragsparteien den Rechtsweg nach 
dem Gesetz über die Verwaltungsrechtspflege des Kantons St. Gallen beschreiten. 

10.2 Exemplare 

Dieser Vertrag ist fünffach ausgefertigt und unterzeichnet. Die Vertragsparteien erhalten 
je ein Exemplar.  
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10.3 Vertragsgenehmigungen / Vorbehalte 

Dieser Vertrag bedarf der Zustimmung des Vorstandes der Musikschule Oberrheintal. 

Dieser Vertrag bedarf der Zustimmung des Stadtrates Altstätten.  

Vorbehalten bleibt der Entscheid der Bürgerschaft der Stadt Altstätten vom 28.11.2013 
über die Folgekosten Musikhaus Chunrat. 

 

 

9450 Altstätten, 14. Oktober 2013  Stadt Altstätten 

 

 

 

___________________________________  ___________________________________ 

Ruedi Mattle, Stadtpräsident  Yvonne Müller, Stadtschreiberin 

 

 

 

9450 Altstätten,   Musikschule Oberrheintal 

 

 

 

___________________________________  ___________________________________ 

Alfred Mattle, Präsident  Roland Aregger, Schulleiter 
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liebe schulbürgerinnen und schulbürger

unser leben besteht aus Beziehungen. es beginnt mit der ein-

zigartigen Beziehung zwischen mutter und Kind während der 

schwangerschaft und setzt sich fort mit der engen Beziehung 

zu beiden elternteilen in den ersten lebensjahren. mit zuneh-

mendem alter erweitert sich das Beziehungsfeld zu weiteren 

verwandten, nachbarn und spielkameraden. mit dem eintritt 

in die schule tritt eine weitere wichtige Bezugsperson in das 

leben eines Kindes: die lehrperson. Fünf tage in der Woche 

von morgens bis in den nachmittag stehen lehrpersonen und 

lernende in Kontakt. dieser ist mal enger, mal lockerer, aber 

die lehrperson ist eigentlich immer zugegen, wenn in der 

schule gearbeitet wird. Je nach schulalter verbringen Kinder 

mitunter mehr aktive Zeit mit den lehrpersonen als mit ihren 

eltern.

die Beziehung zwischen lernenden und lehrenden ist die 

grundlage jedes pädagogischen Handelns. schülerinnen und 

schüler lernen nicht nur am besten, wenn eine gute Beziehung 

zwischen ihnen und der lehrperson besteht. man kann mit 

Fug behaupten, dass eine schlechte Beziehung sogar den 

 lernerfolg in Frage stellt. Kinder und Jugendliche sind grund-

sätzlich an ihrer umwelt interessiert und begierig darauf, etwas 

zu lernen. es muss daher das oberste Ziel der lehrpersonen 

sein, das vorhandene Interesse von schülerinnen und schülern 

aufrecht zu erhalten oder – besser noch – zu steigern. dazu 

braucht es empathie, um den Zugang zu den verschiedenen 

Persönlichkeiten zu finden. es braucht motivationsfähigkeit, 

um die neugier zu wecken oder zu steigern. es braucht auch 

vertrauen in die Fähigkeiten der schülerinnen und schüler. 

und es braucht eine Berufung, Kinder und Jugendliche auf 

einem eminent wichtigen teil ihres lebenswegs zu begleiten 

und zu unterstützen. es obliegt daher den pädagogischen 

Hochschulen als ausbildungsstätten, das augenmerk nicht nur 

auf das notwendige Handwerkszeug wie Fachwissen, methodik 

und didaktik zu legen, sondern auch die «weichen» Faktoren 

der künftigen lehrpersonen zu fördern. die schulbehörden 

haben dann die aufgabe, gute rahmenbedingungen zu schaf-

fen, um die motivation und leistungsfähigkeit ihrer lehrper-

sonen bestmöglich zu erhalten.

der Budgetbericht bietet immer auch gelegenheit, sie, sehr 

geehrte schulbürger und -bürgerinnen darüber zu informie-

ren, was kurz- und mittelfristig in der schule passiert. die 

deutschschweizer erziehungsdirektorenkonferenz hat den 

lehrplan 21 erarbeitet und den Kantonen zur vernehmlassung 

geschickt. das Bildungsdepartement st. gallen führt nun 

Informationsveranstaltungen für die schulen durch. Bereits 

im kommenden Jahr werden die schulgemeinden die ersten 

vorbereitungen zur einführung treffen müssen, damit der 

Übergang, voraussichtlich im schuljahr 2017/18, reibungslos 

funktioniert. 

vorbereitet wird auch die revision des Berufsauftrags für die 

lehrpersonen. der neue Berufsauftrag wird zu einem Paradig-

menwechsel führen. neu soll das arbeitspensum der lehrperso-

nen nicht mehr aufgrund von lektionen sondern in Form 

einer jährlichen arbeitszeit berechnet werden. dabei sollen vier 

Berufsfelder eingeführt und diesen ein bestimmter Prozentsatz 

des arbeitspensums zugewiesen werden. das Hauptgewicht 

wird selbstverständlich weiterhin auf dem unterricht liegen 

und die schülerinnen und schüler werden weiterhin einen 

stundenplan in lektionen haben. Für die lehrpersonen wer-

den daneben die drei Berufsfelder «lernende», «schule» und 

«lehrperson» neu eingeführt. damit können verschiedene 

tätigkeiten im schulbetrieb wie etwa unterrichten, Beratung 

und Begleitung von lernenden, schulentwicklung und admi-

nistration oder individuelle Weiterbildung und evaluation fle-

xibel gehandhabt werden. die umstellung soll kostenneutral 

erfolgen. der politische Prozess ist noch im gang und die 

schulgemeinden wie auch die lehrpersonen warten mit Inter-

esse auf dessen ausgang.

In altstätten beschäftigt sich der schulrat unter anderem mit 

dem Projekt eines mittagstisches. das schon einige Zeit vor-

handene angebot in Zusammenarbeit mit dem verein tagesfa-

milien scheint wenig attraktiv und wird kaum genutzt. eine 

erhebung hat aber gezeigt, dass grundsätzlich ein Bedürfnis 

nach einem mittagstisch besteht, wobei ein schulisches ange-

bot klar bevorzugt wird. der schulrat prüft nun, ob und in 

welcher Form ein mittagstisch von der schule angeboten wer-

den könnte. Klare vorgabe ist dabei, dass der schultransport 
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auch über den mittag aufrechterhalten werden soll, um allen 

schulkindern auch das mittagessen zu Hause zu ermöglichen.

ein letztes Projekt, das mir erwähnenswert scheint, betrifft eine 

regionale Kleinklasse für schüler und schülerinnen, die 

schwere verhaltensauffälligkeiten in der regelschule zeigen. 

diese Kleinklasse sollte von allen schulgemeinden im Ober-

rheintal getragen werden. Im dezember 2013 wird an einer 

Kick-Off-veranstaltung mit den schulräten über ein Konzept 

informiert, das vorsieht, verhaltensauffällige schulkinder in 

Der Schulratspräsident für 
einmal in einer anderen 
Rolle, am «Examenessen» 
servierte Remo Maurer den 
Apéro.

einer regionalen Kleinklasse mit tagesstruktur zu fördern, 

anstatt sie auswärts in eine sonderschule zu schicken. Wir ver-

sprechen uns davon, dass damit manche Kinder, die heute ein 

Internat besuchen, zu Hause wohnen bleiben können.

gerne empfehle ich Ihnen zum schluss die lektüre der Berichte 

der Baukommission und der schulleitungen auf den folgen-

den seiten. dort lesen sie, was die schuleinheiten im nächsten 

Jahr bewegt und sie erhalten einen Überblick über anstehende 

Projekte im baulichen wie im pädagogischen Bereich.

Ihr schulratspräsident

remo maurer
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Bericht Baukommission 
Oberstufe Altstätten

Die neuen Mitarbeitenden in 
der Schulgemeinde (v.l.n.r.): 
Wendy De Haan Quartier, 
Sandro Hess, Martina Thür, 
Patrick Hafner, Tanja Willi, 
Andri Hutter, Brigitte Frei, 
Gregor Weder, Regina Krüsi 
und Katja Küng

Für den betrieblichen unterhalt im Jahr 2014 ist ein Betrag von 

Fr. 36’900.00 (vorjahr 36’000.00) vorgesehen. dieser Betrag 

wird für anfallende reparaturen und Wartungen an den ver-

schiedenen anlagen und den schulgebäuden verwendet.

Für den baulichen unterhalt ist ein Betrag von Fr. 103’600.00 

(vorjahr Fr. 135’300.00) im Budget enthalten. nebst verschie-

denen kleineren arbeiten wird die Fassade des schulhauses 

Feld III saniert. aus sicherheitsgründen werden die in die Jahre 

gekommenen treppengeländer erneuert.

Im schulhaus Wiesental wird einer der letzten, 50 Jahre alten 

schulzimmerböden erneuert. die stilllegung der Heizung 

sowie diverse anpassungen sind ebenfalls im Budget enthalten. 

damit sind dann beide schulhäuser an die Fernheizungen 

angeschlossen.

Präsident Baukommission Oberstufe

roland Baumgartner
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Pädagogischer Bericht Schulleitungen

Oberstufe 2012

Im laufenden schuljahr ist die 3. Oberstufe der letzte Jahrgang, 

welcher nach dem alten Oberstufenmodell unterrichtet wird. 

ab dem schuljahr 2013/14 ist die einlaufende einführung der 

neuen stunden- und Fächertafel abgeschlossen und es gelten 

dann für alle Klassen die neuen regelungen. eine neuheit ist, 

dass in den Fächern mathematik und englisch niveaugruppen 

geführt werden können. der schulrat der Oberstufe altstätten 

hat mit diesem entscheid noch zugewartet und die beiden 

schulleitungen beauftragt, in anderen gemeinden abzuklä-

ren, auf welche Weise dort die einführung der niveaugruppen 

umgesetzt und vor allem welche erfahrungen damit gemacht 

wurden. er möchte sich damit eine Basis schaffen, wenn er die 

Frage der niveaugruppen während der laufenden legislatur 

nochmals diskutiert.

Schuleinheit Wiesental

Schülerparlament

auf Beginn des laufenden schuljahres ist in Zusammenarbeit 

mit der schulsozialarbeit im Wiesental ein schülerparlament 

ins leben gerufen worden. die leitung dieses Projektes obliegt 

Frau Julia Bollag, schulsozialarbeiterin für die Oberstufen-

schule altstätten. sie koordiniert die sitzungen und aktivitäten, 

steht in engem Kontakt zur schulleitung und nimmt, wenn 

nötig, rücksprache. es ist geplant, auf der Homepage der 

schule über die laufenden aktivitäten und Projekte zu infor-

mieren.

Medienpädagogik

die schulen altstätten verfügen über ein sehr gutes medien-

konzept. die schuleinheit Wiesental hat sich zum Ziel gesetzt, 

im laufenden schuljahr die umsetzung zu überprüfen und zu 

evaluieren und die arbeiten zu koordinieren.

Schuleinheit Feld

mit Beginn des schuljahres 2013/14 habe ich als nachfolger 

von georg Bucher die schulleitung auf dem schulareal Feld 

übernommen. Für mich sind sowohl arbeitsort als auch Funk-

tion neu. deshalb gilt mein persönlicher schwerpunkt in die-

sem Jahr dem einarbeiten in diese anspruchsvolle aufgabe. es 

Das Team der Schuleinheit 
Wiesental mit Schulleiter 
Ralph Good (links aussen)
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wäre nicht ratsam, nun etwas zu überstürzen. Im gegenteil: 

gut ding will Weile haben, denn jede entwicklung braucht 

Zeit. 

des Weiteren bin ich dankbar, dass ich hier in einen schon jetzt 

gut funktionierenden Betrieb einsteigen konnte. dies erleich-

tert mir meine arbeit enorm. an dieser stelle möchte ich mich 

daher nochmals recht herzlich bei meinem vorgänger für 

seine geleistete arbeit bedanken. ebenfalls danken möchte ich 

dem ganzen lehr- sowie Hauswartpersonal für meine wohlwol-

lende aufnahme am neuen Wirkungsort. die schulleitung 

steht und fällt immer mit der unterstützung des teams. 

mir gefällt es schon sehr auf dem Oberstufenschulareal Feld in 

altstätten und ich bin überzeugt, dass wir gemeinsam die 

Zukunft an unserer schule engagiert und erfolgreich gestalten 

werden. ein letzter, aber nicht weniger herzlicher dank gebührt 

dem Oberstufenschulrat altstätten, welcher mir diese verant-

wortungsvolle und vielseitige aufgabe überhaupt erst übertra-

gen und mir damit sein vertrauen ausgesprochen hat. dieses 

vertrauen will ich in Zukunft durch das Beherzigen traditionel-

ler arbeitstugenden wie auch durch Offenheit gewissen gesell-

schaftlichen anpassungen gegenüber zur mehrheitlichen 

Zufriedenheit der ganzen schulgemeinde rechtfertigen. 

solange wir schulverantwortlichen das wesentliche Bildungs-

element, nämlich unsere Jugendlichen, nicht aus den augen 

verlieren, uns selber nicht überschätzen, realitäten akzeptie-

ren und stets augenmass und gesunden menschenverstand 

bewahren, können auch in herausfordernden Zeiten Wissen 

und Werte vermittelt werden

schulleitungen Oberstufe

good ralph, schulleiter schuleinheit Wiesental

Hess sandro, schulleiter schuleinheit Feld

Das Team der Schuleinheit 
Feld mit Schulleiter Sandro 
Hess (links aussen)
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Jobtausch mit Afrika –  
eine tolle Erfahrung

Ein Bericht aus Sicht der Schulleitung

als ich im Frühjahr von der Produktionsfirma für die Fernseh-

serie «Jobtausch» angeschrieben wurde, ob unsere schule nicht 

lust hätte an der sendung «Jobtausch» mit lehrern teilzuneh-

men, habe ich diese anfrage mehr aus Jux weitergeleitet und 

nie gedacht, dass gleich mehrere lehrkräfte auf diese Idee auf-

springen würden am ende waren es dann Frau Bea schaefer 

und Herr manuel Waibel, die zu den auserkorenen zählten und 

unsere schule im ausland vertreten durften – wir alle erfuhren 

ja erst kurz vor ihrer abreise, wohin die reise führen sollte! 

Innert kürzester Zeit mussten alle vorbereitungen abgeschlos-

sen werden und die vorfreude auf den Besuch war sehr gross. 

mit lydia und Frederick durften wir zwei engagierte lehrperso-

nen bei uns begrüssen, die gewillt waren, möglichst viele ein-

drücke mit nach Hause nehmen zu können. Beide waren noch 

nie so weit gereist und konnten es nicht fassen, dass es so viel 

grün gibt. Zusammen mit den schülerinnen und schülern der 

Klassen von B. schaefer und m. Waibel holten wir die beiden 

Jobtauscher am Flughafen ab. schon im Bus war das eis 

schnell gebrochen und die beiden mussten, so müde sie nach 

der langen reise auch waren, unzählige Fragen beantworten. 

die anfänglichen Bedenken der Produktionsfirma, dass die 

englischkenntnisse der schülerinnen und schüler einer  

1. Oberstufe vielleicht nicht ganz genügen könnten waren 

schnell zerstreut – Frühenglisch sei dank! die folgenden tage 

waren für alle sehr intensiv: ein Interview jagte das andere, auf 

schritt und tritt wurde man vom Kameramann und dem ton-

techniker verfolgt – so blieb leider nur sehr wenig Zeit für den 

austausch innerhalb des teams und auch mit anderen Klassen 

– und trotzdem, die erfahrungen waren gross. die beiden 

konnten ob unserer Infrastruktur nur staunen! an ihrer schule 

in Kenya gibt es keinen strom und als Wandtafel dient eine 

schwarz angemalte Wand, da war die Herausforderung zu 

unseren elektronischen Wandtafeln riesig – aber sie haben sie 

gemeistert. als am mittwochnachmittag mit der einen Klasse 

eine gemeinsame Kochlektion auf dem Programm stand, 

fragte lydia auf dem Weg zur schulküche, ob wir denn mehr 

als zwei Herdplatten hätten…! das absolute Highlight war 

aber der Besuch auf dem säntis. die ganze Woche über war ja 

das Wetter eine Katastrophe und auf dem säntis oben erwartete 

die beiden ein veritabler schneesturm. sie hatten noch nie 

schnee gesehen und nun blies ihnen der Wind diesen gleich in 

Böen um die Ohren! der arme Frederick wusste nicht wie ihm 

geschah, der wäre uns dort oben fast erfroren!

Ich glaube, dass die direkt Beteiligten viele eindrücke und 

erfahrungen haben mitnehmen dürfen und dass ihnen diese 

tage in guter erinnerung bleiben werden. dass die meisten 

schülerinnen und schüler vom Wiesental die beiden lehr-

kräfte nicht oder nur am rande wahrgenommen haben und 

ein direkter austausch unter den lehrkräften nur am rande 

möglich war, ist sehr schade und liegt in den zeitlichen vorga-

ben der Produktionsfirma begründet – das Programm war für 

die beiden Jobtauscher und auch für die schulleitung streng, 

sehr straff, eng begrenzt und beinhaltete nur sehr wenig Frei-

räume. auch ich als schulleiter hätte es gerne gesehen, wenn 

die beiden noch mehr lektionen hätten unterrichten können. 

leider war das nicht möglich.

das team Wiesental war sehr beeindruckt von den beiden Job-

tauschern aus Kenya und hat es sich zum Ziel gesetzt, dass die 

gemachten erfahrungen und dieser austausch nachhaltig sein 

sollen und überlegt sich zur Zeit, in welcher Form das möglich 

sein könnte. erste gespräche und abklärungen laufen bereits. 

Ich werde sie an dieser stelle zu einem späteren Zeitpunkt 

gerne wieder informieren.

Kwa heri / auf Wiedersehen

ralph good, schulleiter schulareal Wiesental

Bericht aus Sicht der beiden Lehrpersonen

Kurz nach den Frühlingsferien erhielt die schule altstätten 

eine anfrage, ob sich zwei Oberstufenlehrkräfte für die neue 

staffel von Jobtausch zur verfügung stellen würden. Wir mel-

deten uns spontan und eine Woche später fand schon ein Cas-

ting in vier schulen statt. schlussendlich entschied sich 

schweizer radio und Fernsehen dann für uns und unsere 

schule. Wir freuten uns auf ein grosses abenteuer, waren 



O B e r s t u F e  a l t s t ä t t e n

107

unheimlich gespannt, wohin die reise gehen sollte, und auch 

unsere schüler waren völlig aus dem Häuschen. 

am ersten drehtag wurden wir schlussendlich erlöst. Wir 

erhielten ein verschlossenes Couvert mit dem Ziel unserer 

reise. mit zitternden Händen öffnete manuel den umschlag 

und die kenianische Flagge schaute ihn an. 

natürlich verfolgte uns das Kamerateam den ganzen tag auf 

schritt und tritt und filmte jede unserer gefühlsregungen, was 

für uns ungewohnt und anstrengend war. Wir verabschiedeten 

uns vier mal von unseren Klassen, da diese szene von verschie-

denen Winkeln gedreht werden musste. vom Flughafen Kloten 

bis nairobi airport plagten uns die Kameras nicht mehr. Kaum 

in nairobi angekommen, begrüsste uns schon ein anderes 

Kamerateam samt unserer neuen schulleiterin anne. die reise 

von nairobi bis naivasha dauert normalerweise etwa zwei 

stunden, wir brauchten wegen des üblichen staus in der 

Hauptstadt Kenias fünf stunden. somit erreichten wir nach 

einer dreissigstündigen reise unser Ziel und sahen gar nichts; 

in Kenia ist es um 7 uhr abends schon stockdunkel.

am nächsten morgen begaben wir uns natürlich zu Fuss zur 

schule. vom strassenrand aus konnten wir giraffen, gazellen, 

gnus und weitere einheimische tiere bestaunen – ein 

unglaublicher auftakt in unser Kenia abenteuer. als wir bei der 

schule ankamen, staunten wir nicht schlecht als uns drei 

giraffen entgegenkamen. manuel ergriff seine Kamera und 

näherte sich einem der wilden tiere. Plötzlich rannte das drei 

meter grosse ungetüm auf manuel zu, welcher sofort die Flucht 

ergriff. natürlich wurde diese szene gefilmt und wird vermut-

lich dann auch am 18. Oktober ausgestrahlt. die schulleiterin 

und die Filmcrew kugelten sich vor lachen. 

Bei unserer ankunft wurden wir von den schülern und lehrern 

mit liedern, tänzen und kurzen theaterszenen herzlich 

begrüsst. Zum apell gehört auch das Hissen der kenianischen 

Flagge. danach wurden wir in ein schulzimmer begleitet. die 

Klasse bestand aus 80 schüler und schülerinnen, was für 

Kenia normal ist. mithilfe von Plakaten stellten wir den 

Jugendlichen unsere Heimat vor. Wir hatten schon bei unserer 

Zusage zu Jobtausch damit gerechnet, dass die schule sparta-

nisch eingerichtet sein würde – doch an der Primary school in 

naivasha gibt es weder fliessendes Wasser noch strom! die 

schulzimmer haben einen Boden aus gestampfter erde und 

die Wandtafel ist eine schwarz gestrichene mauer. 

Zum mittagessen gab es mais und Bohnen. diese mahlzeit ist 

sehr nahrhaft und wiederholt sich täglich. gewisse Kinder 

besuchen die schule nur, weil sie dort mindestens eine mahl-

zeit pro tag erhalten. dieser umstand offenbarte uns die armut 

in dieser gegend von naivasha. viele eltern der Kinder arbeiten 

in Blumenfarmen, in denen die schnittblumen gezüchtet wer-

den, die wir bei uns günstig kaufen können. die löhne in die-

sen Blumenfarmen reichen kaum zum Überleben einer kenia-

nischen Familie.

Zu einem Highlight des drehs gehörte eine Bootsafari auf dem 

lake naivasha. die vier besten schüler und schülerinnen durf-

ten uns auf diesem trip begleiten. neben wilden tieren auf 

dem land erspähten wir auch nilpferde und zahlreiche Was-

servögel. 

die Woche verging wie im nu und am samstagnachmittag ver-

abschiedeten wir uns von der schule. es wurde eine fast zwei-

stündige verabschiedungszeremonie inszeniert. die einheimi-

schen lehrer und lehrerinnen steckten uns in traditionelle 

kenianische Kleidung und wir durften mit den Kindern tanzen. 

am schluss gab die schulleiterin bekannt, dass wir nun in den 

stamm der Kikuyu aufgenommen wurden. nach der Zeremo-

nie verabschiedeten wir uns  fernab der Kameras vom Kamera-

team, der lehrerschaft und von anne. 

das Projekt begeisterte uns alle, und der Horizont aller Beteilig - 

ten wurde erweitert. Im Bereich der nachhaltigkeit konnten wir 

eine Brieffreundschaft zwischen unseren Klassen in altstätten 

und den schülern in Kenia aufbauen. das schulhaus Wie- 

sental denkt auch an eine aktion, bei der wir die lakeview 

 Primary school in naivasha in irgendeiner Form unterstützen 

könnten.

Wir danken unserem schulleiter ralph good und dem schul-

rat dafür, dass dieses Projekt zustande kam.

manuel Waibel und Bea schaefer, lehrkräfte 

schulareal Wiesental
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Verwaltungsrechnung
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

1 Bürgerschaft / Behörde / Verwaltung    

10 Bürgerschaft / Geschäftsprüfung 36’724.15 - 21’000 - 26’000 -

12 Schulrat / Kommissionen / Verwaltung 593’201.82 9’838.85 593’900 4’900 600’000 16’000

2 Unterricht  Volksschule

22 Oberstufe 5’629’380.80 181’103.25 5’835’400 142’500 5’887’100 134’400

27 Sonderpädagogische Massnahmen 889’752.30 48’218.45 880’500 30’800 819’000 21’400

29 Informatik 257’588.00 109’226.30 224’000 98’000 212’800 132’600

3 Schulanlässe / Freizeitgestaltung

30 Schulreisen 788.60 - 4’500 - 3’200 -

31 Sportanlässe während der Schulzeit 3’269.20 - 3’600 - 3’600 -

32 Schulverlegungen und Sportwochen 123’454.20 35’035.00 167’600 45’500 155’000 43’900

34 Besondere Veranstaltungen 50’331.75 - 70’000 1’000 60’000 1’200

4 Gesundheit / Schulbetriebskosten

40 Schularztdienst 4’025.85 - 6’600 - 5’500 -

41 Schulzahnpflege 15’675.65 - 18’300 - 18’200 -

42 Schulpsychologischer Dienst 15’646.60 - 15’900 - 15’800 -

45 Schülertransporte 62’075.00 2’964.00 71’500 3’200 70’000 2’900

46 Schülerverpflegung - - - - 8’800 -

48 Übrige Schulbetriebskosten 27’405.65 40.00 29’400 - 29’400 -

5 Schulanlagen

50 Betrieb / Unterhalt Schulanlagen 718’164.30 27’107.50 757’700 25’300 737’000 25’500

51 Benützungsentschädigungen / Mieten 34’497.10 12’289.00 32’000 13’300 33’000 13’500

9 Finanzen

90 Finanzbedarf - 9’514’733.22 - 10’069’300 - 10’024’500

91 Schulgelder 734’995.65 240’374.10 963’700 194’000 985’600 218’900

95 Zinsen 225’067.31 378.81 215’600 300 211’000 300

97 Allgemeine und nicht aufteilbare Posten - 7’035.45 - 2’200 - 800

99 Abschreibungen auf Verwaltungsvermögen 766’300.00 - 719’100 - 754’900 -

Total 10’188’343.93 10’188’343.93 10’630’300 10’630’300 10’635’900 10’635’900
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Verwaltungsrechnung
Zusammenzug Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

1 Bürgerschaft / Behörde / Verwaltung 629’925.97 9’838.85 614’900 4’900 626’000 16’000

2 Unterricht Volksschule 6’776’721.10 338’548.00 6’939’900 271’300 6’918’900 288’400

3 Schulanlässe / Freizeitgestaltung 177’843.75 35’035.00 245’700 46’500 221’800 45’100

4 Gesundheit / Schulbetriebskosten 124’828.75 3’004.00 141’700 3’200 147’700 2’900

5 Schulanlagen 752’661.40 39’396.50 789’700 38’600 770’000 39’000

9 Finanzen 1’726’362.96 9’762’521.58 1’898’400 10’265’800 1’951’500 10’244’500

Total 10’188’343.93 10’188’343.93 10’630’300 10’630’300 10’635’900 10’635’900

1 – Bürgerschaft / Behörde / Verwaltung
10 – Bürgerschaft / Geschäftsprüfungskommission
Im Jahre 2014 wird mit der Kant. Buchhaltungsrevision gerechnet, 
welche turnusgemäss alle drei Jahre durchgeführt wird.

12 – Schulrat / Kommissionen / Verwaltung
Die Lohnkosten werden erneut mit 0% Reallohnerhöhung gerech-
net. Die Auswirkungen der neuen Pensionskasse auf die Arbeitge-
ber- und Arbeitnehmerbeiträge des gesamten Personals sind noch 
nicht bekannt. Es muss jedoch damit gerechnet werden, dass sich 
der Beitragssatz abermals erhöhen wird. Eine Projektgruppe befasst 
sich mit einem neuen Homepageauftritt, gleichzeitig soll das Logo 
der Schule Altstätten modernisiert werden. Die Telefonanlage des 
Schulsekretariats wurde bereits vor 9 Jahren gebraucht von der 
Mobiliar-Versicherung übernommen und muss dringend ersetzt 
werden.

2 – Volksschule
22 – Oberstufe
Für das Rechnungsjahr 2014 wird wiederum nur mit dem 
ordentlichen Stufenanstieg der Kant. Lehrerbesoldung gerechnet, 
ohne Reallohnerhöhung. Für die neuen Pensionskassenbeiträge wird 
mit ca. Fr. 17’400.00 mehr gerechnet. Darin enthalten sind die 
ordentlichen Stufenanstiege sowie eine allfällige Erhöhung des 
Beitragssatzes. In der Turnhalle Feld steht eine grössere Revision 
an mit Ersatz diverser Turngeräte und Materialien. Auch in der 
Turnhalle Wiesental müssen die Schaukelringe ersetzt werden. Dies 
verursacht Mehrkosten von rund Fr. 30’000.00. 

27 – Sonderpädagogische Massnahmen
Auch bei den Lohnkosten Sonderpädagogische Massnahmen wird 
mit dem regulären Stufenanstieg und ohne Reallohnerhöhung bud-
getiert. Die Arbeitgeberbeiträge Pensionskasse steigen im gleichen 
Prozentumfang wie bei den Oberstufenlöhnen. Infolge tieferer 
Schülerzahlen in den Kleinklassen reduzieren sich die Lehrerpensen 
und es wird mit einer Lohnkosteneinsparung von Fr. 50’000.00 
gerechnet.
Die Übergangsfrist für die Auszahlung des PTM-Beitrages des 
Kantons an die Schulgemeinden läuft Ende 2013 mit der Einführung 
des neuen Sonderpädagogikkonzeptes ab und es kann deshalb nicht 
mehr mit einer Einnahme gerechnet werden.

29 – Informatik
2014 sind keine grossen Ersatzanschaffungen in der EDV geplant 
und die Kosten reduzieren sich deshalb nochmals um knapp  
Fr. 32’000.00. Gemäss Vorgaben der Revisionsstelle des Amtes für 
Gemeinden müssen die bisherigen Supportlohnkosten gesplittet 
und auf diverse andere Konten verteilt werden (1st, 2nd und 3rd 
Level Support). Die Gesamtkosten dieser Kontogruppe reduzieren 
sich um Fr. 45’800.00.

3 – Besondere Veranstaltungen
32 – Klassenlager und Sportwochen
Die Kosten für die Klassenlager und Sportwochen reduzieren sich 
aufgrund der ausgerechneten Anzahl Schüler und anhand der Lager 
um ca. Fr. 12’300.00

34 – Besondere Veranstaltungen
Infolge der Sparmassnahmen wurden die Kosten für die besonderen 
Veranstaltungen nochmals um Fr. 10’000.00 reduziert.
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4 – Gesundheit / Schulbetriebskosten
40 / 41 / 42 – Schularzt / Schulzahnpflege /  
Schulpsychologischer Dienst
Die Kosten bleiben gegenüber dem Budgetjahr 2013 stabil.

45 – Schülertransporte
Die Kosten sollten auch in diesem Konto gegenüber dem Vorjahres-
budget nicht gross schwanken.

46 – Mittagstisch
Der Schulrat arbeitet aktuell an einem Projekt Mittagstisch. Eine 
erste Elternumfrage dazu ist im Frühjahr 2013 gemacht worden. 
Vorsorglich wird dafür ein Betrag von Fr. 8’800.00 ins Budget 
aufgenommen.

48 – übrige Schulkosten
Die Kosten für die Schülerunfallversicherung, die Telekommunikati-
on sowie der Beitrag an die Bibliothek Reburg bleiben in gleicher 
Höhe wie im Budgetjahr 2013.

5 – Schulanlagen 
50 – Betrieblicher Unterhalt Schulanlagen
Im Jahre 2014 sind keine grösseren Anschaffungen für Maschinen 
und Mobilien im Unterhalt geplant. Die Kosten reduzieren sich 
deshalb um rund Fr. 25’000.00.
Da 2013 die Heizung des Schulhauses Wiesental an die Fernwär-
me angeschlossen wird, musste in diesem Jahr kein Heizöl mehr 
eingekauft werden. Ab 2014 muss jedoch wieder mit Kosten für die 
Wärmelieferung gerechnet werden. Auch auf dem Schulareal Feld 
musste die bisherige Stromheizung im Pavillon ersetzt werden. Die 
Baukommission entschloss sich für den Anschluss an die Fernwärme 
Breite. Der Budgetbetrag Heizmaterial erhöht sich deshalb um rund 
Fr. 31’000.00. Die Stromkosten sollten im Gegenzug dazu dafür 
etwas sinken.
Die Kosten des betrieblichen Unterhalts bleiben gegenüber dem 
Vorjahr stabil. Für den baulichen Unterhalt sind total  
Fr. 103’600.00 budgetiert, gegenüber Fr. 135’300.00 im Jahre 2013. 
Detaillierte Auskunft ist aus dem Bericht der Baukommission 
ersichtlich.

9 – Finanzen
90 – Finanzbedarf
Der Finanzbedarf beträgt gemäss Budget 2014 Fr. 10’024’500.00 
gegenüber Fr. 10’069’300.00 im Jahre 2013. Dies ist eine Reduktion 
von Fr. 44’800.00 oder rund 0.44%.

91 – Schulgelder
Der Beitrag an die Musikschule Oberrheintal steigt gegenüber dem 
Budget 2013 teuerungsbedingt leicht an. Die Kosten für die exter-
nen Sonderschulen erhöhen sich um ca. Fr. 13’000.00.
Das Angebot der Talentschule Altstätten wird von auswärtigen 
Schulgemeinden genutzt und bringt Einnahmen an Schulgeldern. 
Bei auswärtiger zivilrechtlicher Unterbringung in einem Kinder- 
oder Jugendheim entrichtet die zuständige politische Gemeinde 
der Schulgemeinde vor Ort, wo die Schüler untergebracht sind, ein 
Schulgeld. Die Schulgemeinde Altstätten kann also für im Kinder-
heim Bild platzierte Schüler bei innerkantonalen Gemeinden ein 
entsprechendes Schulgeld einverlangen. Dies bringt der Oberstufe 
Altstätten voraussichtlich Mehreinnahmen an Schulgeldern im 
Betrag von Fr. 24’800.00.

95 – Zinsen
Das Zinsniveau bleibt weiterhin tief, weshalb die Kosten für die 
Schuldzinsen stabil bleiben.

99 – Abschreibungen
Die Abschreibungen 2014 steigen aufgrund der Renovation Schul-
haus Feld II und Schulküche Feld III um Fr. 35’800.00.

Das detaillierte Budget 2014 kann von interessierten Schul-
bürgerinnen und Schulbürgern auf dem Sekretariat eingesehen 
werden.

Ein spannendes Erlebnis für 
die Schülerinnen und Schüler 
war die Begegnung mit der 
Popsängerin Sarah Burgess 
aus den USA – für einmal 
konnten die Jugendlichen ihr 
Schulenglisch aktiv 
anwenden.
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Investitionsrechnung 2014
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

5 Schulanlagen

Schulhaus Feld II und III - - 895’000 - - -

6 Einnahmen

69 Aktivierung - - - 895’000 - -

Total 0 0 895’000 895’000 0 0

Zusammenzug

Ausgaben - - 895’000 - - -

Einnahmen - - - 895’000 - -

Total 0 0 895’000 895’000 0 0 

Drum Style – die Gruppe 
überraschte nicht nur am 
Open Air Wiesental mit ihren 
Rhythmen – auch an der 
Staablueme wussten die 
Jugendlichen zu überzeugen.
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Abschreibungsplan 2014
Objekte Kredit Tilgungs- ursprüngl. Buchwert Abschr. 13 Buchwert Abschr.

periode Nettoinvest. 1. Jan. 13 budgetiert 31. Dez. 13 2014

Abgerechnet      

      

Ergänzungsbau Feld III  1989–2014 1’100’000.00 88’000.00 44’000.00 44’000.00 44’000.00

      

Schulanlagen Feld I u. Feld III  1994–2016 5’547’200.00 964’400.00 241’100.00 723’300.00 241’100.00

      

Dachgeschoss Feld I  1999–2023 804’385.90 352’000.00 32’000.00 320’000.00 32’000.00

      

Pavillon Areal Feld  1999–2023 518’635.35 234’300.00 21’300.00 213’000.00 21’300.00

      

Schulhaus Wiesental      

– Land, Projektierung Anbau  2003–2027 966’853.65 585’000.00 39’000.00 546’000.00 39’000.00

 

Neubau Wiesental  2007–2031 7’729’154.05 5’871’000.00 309’000.00 5’562’000.00 309’000.00

EDV-Anschaffungen 2010–2016 55’260.55 29’400.00 7’200.00 22’200.00 7’200.00

Investitionen SH Feld u.

Wiesental 2010–2019 105’024.10 72’000.00 10’300.00 61’700.00 10’300.00

Nicht abgerechnet      

     

Musikzentrum 380’000.00 2008–2032 380’000.00 304’000.00 15’200.00 288’800.00 15’200.00

 

Renovation Feld II u. Feld III 895’000.00 2014–2038 0 0 35’800.00

Total  8’500’100.00 719’100.00 7’781’000.00 754’900.00



F I n a n Z e n  O B e r s t u F e  a l t s t ä t t e n

114

Finanzbericht zum Budget 2014  
der Oberstufenschulgemeinde Altstätten

das vorliegende Budget wurde detailliert berechnet und die 

Oberstufe altstätten ist bemüht, mit den ihr anvertrauten mit-

teln im sinne einer sparsamen Haushaltsführung sorgfältig 

umzugehen.

Im Budget 2014 der laufenden rechnung sind gesamtaufwen-

dungen im Betrag von Fr. 10’635’900.00 vorgesehen. dies sind 

rund Fr. 5’600.00 mehr als im vorangegangenen Budgetjahr. 

demgegenüber steigen die budgetierten einnahmen erfreuli-

cherweise um rund Fr. 50’400.00. der Finanzbedarf 2014  

der Oberstufenschulgemeinde altstätten sinkt deshalb um  

Fr. 44’800.00 auf Fr. 10’024’500.00. Im vergleich zum Budget 

2013 entspricht dies einer senkung um rund 0.44%. der 

Finanzbedarf wird anhand der schülerzahlen mit stichtag 

01.07.2013 auf die beiden politischen gemeinden altstätten 

und eichberg aufgeteilt, damit kann ein ausgeglichenes Bud-

get erreicht werden.

Im Budgetjahr 2014 sind in der Investitionsrechnung 

keine ausgaben geplant.

Unter der Leitung der 
Schulsozialarbeiterin Julia 
Bollag wurde auf das 
Schuljahr 2013/2014 im 
Oberstufenschulhaus 
Wiesental ein Schülerparla-
ment errichtet.
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Finanzbedarf 2014
1. Ausgaben

Gemäss Voranschlag 10’635’900

2. Einnahmen

Übrige Einnahmen 611’400

3. Finanzbedarf 2014 10’024’500

4. Aufteilung des Finanzbedarfs nach politischen Gemeinden

(Grundlage: Schülerzahl per 01.07.2013 für Schuljahr 2013/2014)

   Schülerinnen/Schüler

Stadt Altstätten 384

Gemeinde Eichberg 62

auswärtige 8

Total 454

4.1 Verteilung des Finanzbedarfs

Stadt Altstätten 384 8’631’000

Gemeinde Eichberg 62 1’393’500

4.2 Finanzbedarf 2014 446 10’024’500

Bei heissen Temperaturen 
konnten die Jugendlichen 
ihre Talente ausserhalb des 
Schulzimmers am Open-Air 
Wiesental beweisen. 
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Finanzplan 2015–2019
Budget Plan Plan Plan Plan Plan

2014 2015 2016 2017 2018 2019

Geplante Investition Ab- Total

schreib.- 2014

jahre –2019

Schuleinheit Wiesental       

– Sanierung Aula 25 1’200’000 600’000 600’000

Schuleinheit Feld    

– Sanierung Feld II / 2. OG 25  150’000  150’000

– Renovation Pavillon 25  600’000 600’000

Total pro Jahr Investitionen 1’950’000 0 750’000 1’200’000 0 0 0

       

1 Bürgerschaft, Behörde, Verwaltung 610’000 616’200 630’600 642’600 654’800 667’400

2 Volksschule 6’630’500 6’667’500 6’928’700 7’152’500 7’298’500 7’335’900

3 Schulanlässe 176’700 176’100 176’700 178’600 181’200 179’100

4 Gesundheit, Verschiedenes 144’800 140’600 145’200 150’400 153’500 138’600

5 Schulanlagen 731’000 732’800 740’200 745’800 751’500 757’200

9 Finanzen 1’731’500 1’765’300 1’813’800 1’633’200 1’656’600 1’632’300

Finanzbedarf polit. Gemeinde 10’024’500 10’098’500 10’435’200 10’503’100 10’696’100 10’710’500

Veränderung in Prozent 0,74% 3,33% 0,65% 1,84% 0,14% 

Finanzplanung 2015–2019

die Finanzplanung soll die entwicklung der Zukunft aufzei-

gen. der obenstehenden tabelle kann entnommen werden,  

dass der schulrat für die nächsten fünf Jahre beim Finanzbe-

darf mit einem aufwandanstieg rechnen muss. In der Pla-

nungsphase ist mit dem ordentlichen stufenanstieg des Perso-

nalaufwandes von 1.4% gerechnet worden. eine real lohn- 

erhöhung von durchschnittlich 1% wird vorläufig erst 2016 

wieder eingesetzt. die teuerung des sachaufwandes wird mit 

0.5% hochgerechnet. nicht berücksichtigt sind die unbekann-

ten Faktoren wie mögliches Bevölkerungswachstum infolge 

von Bautätigkeit oder Zuzügen. gemäss Finanzplan wird mit 

einer leicht rückläufigen schülerzahl auf die schuljahre 

2014/15 und 2015/16 gerechnet, welche für die darauffolgen-

den beiden schuljahre dann aber wieder ansteigen wird. grös-

sere schwankungen im Finanzbedarf sind aufgrund der ersatz-

beschaffungen gemäss edv-Konzept ausgewiesen.

die Investitionsplanung für die nächsten 5 Jahre hat auswir-

kungen auf die verschuldung und die jährlichen abschreibun-

gen in der laufenden rechnung.
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Freundliche Einladung

Bürgerversammlung der 
Oberstufenschulgemeinde 
Altstätten 
Ort: «Sonnensaal», 
Altstätten 
Datum: Donnerstag,  
28. November 2013,  
19.30 Uhr 

Traktanden
1. Voranschlag und Finanzbedarf 2014

vorlage des voranschlages sowie des Finanzbedarfes für 2014.

Antrag Schulrat:

1.  voranschlag und Finanzbedarf 2014 der Oberstufenschul-

gemeinde altstätten seien zu genehmigen. 

Antrag Geschäftsprüfungskommission:

1.  voranschlag und Finanzbedarf 2014 der Oberstufenschul-

gemeinde altstätten seien zu genehmigen. 

2. Allgemeine Umfrage An den Sondertagen konnten 
die Jugendlichen im 
Wiesental aus einer Vielfalt 
von Kursen auswählen: 
Bewegung und Gesundheit, 
Fotomontage, Hightech 
Labor, Schmuck aus Corian 
und vielem mehr.
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Bericht und Anträge  
der Geschäftsprüfungskommission (GPK)

Budget 2014

Sehr geehrte Damen und Herren

Im rahmen der gesetzlichen Bestimmungen haben wir als 

Kontrollorgan der Oberstufenschulgemeinde altstätten

–  das Budget 2014 der Oberstufenschulgemeinde altstätten 

geprüft.

Für das Budget, die Jahresrechnung und die amtsführung ist 

der Oberstufenschulrat verantwortlich, während unsere auf-

gabe darin besteht, diese zu prüfen und zu beurteilen.

als ergebnis unserer Prüfung beantragen wir:

Voranschlag und Finanzbedarf 2014 der Oberstufen-

schulgemeinde Altstätten seien zu genehmigen.

9450 altstätten, 11. september 2013

Die Geschäftsprüfungskommission

 

Fischlin Daniel 

 

Gächter Marcus 

Kuster Sonja 

Segmüller Brigitte 

Segmüller Christina 
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Bericht Baukommission  
Primarschule Altstätten

Für den betrieblichen unterhalt ist im Budget 2014 ein Betrag 

von Fr. 52’800.00 (vorjahr Fr. 45’500.00) enthalten. Für die 

erhöhung des Budgets sind ausgaben in Zusammenhang mit 

der erweiterung turnhalle schöntal, lüftung und liftservice, 

um nur einige zu nennen, verantwortlich. 

der Budgetbetrag für den baulichen unterhalt beläuft sich für 

das Jahr 2014 auf Fr. 172’700.00 (vorjahr Fr. 133’300.00). 

Im schulhaus Klaus wird ein raum zu einem Förderzimmer 

umgebaut, das für den schulbetrieb dringend notwendig ist. 

der spielturm beim schulhaus Institut muss saniert werden.

Im schulhaus Bild werden zwei schulzimmer neu gestrichen, 

die alten garderoben erneuert und die garderobenbänke auf-

gefrischt.

ein Fussweg vom Parkplatz entlang der turnhalle schöntal 

zum eingang der schule ist zu realisieren. dieser kann in 

Zusammenhang mit dem anschluss an die Fernheizung 

gemacht werden. ein Kasten für die Zahnpflege soll die Hygi-

ene verbessern. mit einer Kalkanlage können wir die repara-

turkosten reduzieren, die durch Kalk entstehen.

Präsident Baukommission Primarschule

roland schmitter

Auch Schülerinnen und 
Schüler der 4. Klassen im 
Schulhaus Klaus nahmen am 
Zürcher Sechseläuten-Umzug 
teil. Ein unvergessliches 
Abenteuer für alle 
Beteiligten.
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Pädagogischer Bericht Schulleitungen

Im Schöntal steht das laufende schuljahr unter dem motto 

«Konzentration auf den unterricht».  guter unterricht ist die 

Kernaufgabe der schule und darauf wollen wir uns heuer ganz 

bewusst konzentrieren, zumal auch kein grosses, ausserordent-

liches Projekt ansteht. einen schwerpunkt bildet aber sicher-

lich noch einmal die sexualpädagogik auf allen altersstufen.

Wir haben uns im vergangenen Jahr sehr intensiv mit der 

Frage befasst, wie denn eine gute und wirksame sexualpädago-

gik im Kindergarten- und Primarschulbereich aussieht. In 

enger Zusammenarbeit mit Frau Prisca Walliser, eine der füh-

renden Fachfrauen auf diesem gebiet, haben wir schlussend-

lich einen kleinen lehrplan für unsere verschiedenen alters-

klassen erarbeitet. diesen wollen wir nun während des 

laufenden schuljahres im unterricht umsetzen. dazu holen 

wir in Zusammenarbeit mit unserem elternrat und dem Kin-

derschutzzentrum st.gallen auch die interaktive ausstellung 

«mein Körper gehört mir» in unser schulhaus.

Im rahmen der sexualpädagogik geht es in erster linie nicht 

um eine reine Wissensvermittlung. Im Zentrum steht ganz klar 

eine erzieherische aufgabe: Wir wollen unsere Kinder zu einer 

verantwortungsvollen und wertschätzenden Haltung in sachen 

sexualität hinführen und sie damit auch vor drohenden 

gefahren schützen. dass wir eine solche aufgabenstellung nur 

in enger Zusammenarbeit mit den eltern erfolgreich umsetzen 

können, liegt auf der Hand. deshalb haben wir die eltern von 

allem anfang an eng in unser Projekt eingebunden.

In der schuleinheit Bild-Institut-Klaus gilt unser augen-

merk unter anderem folgenden Bereichen:

• schulklima

• lehren und lernen

• Zusammenarbeit

ein gutes schulklima bildet die grundlage für erfolgreiches 

lernen. ein mittel dazu ist die schülerpartizipation, welche wir 

Das Team der Schuleinheit 
Schöntal mit Schulleiter 
Martin Längle (hinten links 
oben)
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Das Team der Schuleinheit 
Bild-Institut-Klaus mit 
Schulleiter Marco Schraner 
(hinten rechts)

mit dem schülerrat fest verankert haben. diesen werden wir im 

zweiten Jahr weiterführen, erfahrungen und verbesserungen 

einfliessen lassen und so langfristig auf eine gute Basis stellen.

unser team ist innert kurzer Zeit ein weiteres mal gewachsen. 

neu gehört der Kindergarten Josefsheim ebenfalls zu unserer 

schuleinheit. vermehrte anlässe zur teambildung sollen die-

sem umstand rechnung tragen, denn ein gutes schulklima ist 

wesentlich vom arbeitsklima unter uns erwachsenen abhängig.

Handlungsorientiertes lernen steht während den Projektwo-

chen im Frühling 2014 stark im vordergrund. unsere schüle-

rinnen und schüler kommen dann in den genuss ganz beson-

derer Projektwochen. die Kinder der beiden schulhäuser 

Institut und Klaus sowie der Kindergarten Josefsheim erleben 

miteinander eine Woche im Zirkus. die Klassen des schulhau-

ses Bild werden einen eigenen radiosender auf sendung schal-

ten. die vorbereitungen dazu laufen bereits jetzt.

Im Bereich Zusammenarbeit pflegen wir bezüglich Förderung 

der schwimmfertigkeiten einen noch engeren Kontakt mit den 

eltern. die zunehmende tendenz, dass Kinder beim erlernen 

des schwimmens mühe bekunden, ist eine realität. mit der 

intensiveren Zusammenarbeit und der sensibilisierung aller 

Beteiligten möchten wir einen wesentlichen Beitrag zur erhö-

hung der sicherheit im und am Wasser leisten.

ausserdem stellen wir uns all den kleinen und grösseren Her-

ausforderungen, welche der schulalltag jeweils mit sich bringt.

schulleitungen Primarschule

längle martin, schulleiter schuleinheit schöntal

schraner marco, schulleiter schuleinheit Bild-Institut-Klaus
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Verwaltungsrechnung
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

1 Bürgerschaft / Behörde / Verwaltung     

10 Bürgerschaft / Geschäftsprüfung 27’525.45 - 18’800 - 18’100 -

12 Schulrat / Kommissionen / Verwaltung 661’090.90 21’489.45 654’900 17’000 705’600 23’000

2 Unterricht Kindergarten / Volksschule

20 Kindergarten 1’096’615.60 9’852.90 1’059’800 13’300 1’045’000 15’600

21 Primarschule 4’818’595.90 96’220.85 5’108’600 78’200 5’165’500 83’600

27 Sonderpädagogische Massnahmen 1’084’378.20 68’608.95 1’021’800 37’600 990’400 3’000

29 Informatik 116’677.75 450.00 149’000 - 96’200 -

3 Schulanlässe / Freizeitgestaltung

30 Schulreisen 6’783.45 - 11’900 - 11’100 -

31 Sportanlässe während der Schulzeit 4’302.25 - 11’500 - 5’600 -

32 Schulverlegungen und Sportwochen 159’344.60 36’476.15 194’800 41’500 197’600 42’500

34 Besondere Veranstaltungen 48’193.15 - 43’500 - 61’800 -

4 Gesundheit / Schulbetriebskosten

40 Schularztdienst 8’230.75 - 8’800 - 9’800 -

41 Schulzahnpflege 21’949.50 - 23’000 - 22’100 -

42 Schulpsychologischer Dienst 47’695.95 - 79’600 - 81’800 -

43 Eltern- und Erwachsenenbildung 11’514.05 4’570.00 12’600 3’700 14’800 3’700

45 Schülertransporte 184’435.60 15’000.00 190’000 19’000 188’000 10’000

46 Mittagstisch - - - - 26’300 -

47 Aufgabenhilfe 24’933.10 10’010.00 32’100 10’500 32’100 10’500

48 Übrige Schulkosten 23’827.75 2’404.95 23’200 2’400 22’900 2’000

5 Schulanlagen

50 Betrieb / Unterhalt Schulanlagen 968’614.65 129’779.35 1’057’700 116’300 1’062’900 50’000

51 Benützungsentschädigungen / Mieten 123’732.65 47’852.00 128’900 31’300 132’900 47’300

9 Finanzen

90 Finanzbedarf - 10’007’151.35 - 10’692’900 - 10’878’400

91 Schulgelder 674’834.70 103’607.25 797’000 15’200 932’000 69’600

95 Zinsen 100’764.30 656.10 108’100 800 77’000 600

97 Allgemeine u. nicht aufteilbare Posten 6’782.45 18’544.75 6’500 19’000 5’500 18’000

99 Abschreibungen auf Verwaltungsvermögen 351’851.35 - 356’600 - 352’800 -

Total 10’572’674.05 10’572’674.05 11’098’700 11’098’700 11’257’800 11’257’800
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1 – Bürgerschaft / Behörde / Verwaltung
10 – Bürgerschaft / Geschäftsprüfungskommission
Die Kosten bleiben gegenüber 2013 stabil. Mit der Kant. Rech-
nungsprüfung wird erst im Jahre 2015 gerechnet.

12 – Schulrat / Kommissionen / Verwaltung:
Die Lohnkosten werden erneut mit 0% Reallohnerhöhung ge-
rechnet. Die Pensen der beiden Schulleitungen wurden auf das 
neue Schuljahr 2013/14 angepasst. Die Auswirkungen der neuen 
Pensionskasse auf die Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiträge des 
gesamten Personals sind noch nicht bekannt. Es muss jedoch damit 
gerechnet werden, dass sich der Beitragssatz abermals erhöhen 
wird. Eine Projektgruppe befasst sich mit einem neuen Home- 
pageauftritt, gleichzeitig soll das Logo der Schule Altstätten 
modernisiert werden. Die Telefonanlage des Schulsekretariats wurde 
bereits vor 9 Jahren gebraucht von der Mobiliar-Versicherung über-
nommen und muss dringend ersetzt werden.

2 – Kindergarten und Volksschule
20 – Kindergarten: 
Für das Rechnungsjahr 2014 wird wiederum nur mit dem ordent-
lichen Stufenanstieg der Kant. Lehrerbesoldung gerechnet, ohne 
Reallohnerhöhung. Aufgrund kleinerer Schülerzahlen wird der Kin-
dergarten voraussichtlich auf das Schuljahr 2014/15 nur noch mit 
6 Klassenzügen geführt. Ab August 2014 wird eine Kindergärtnerin 
ihren Bildungsurlaub beziehen und dafür muss mit einer längeren 
Stellvertretung gerechnet werden. Gesamthaft wird mit ca.  
Fr. 17’000.00 weniger Kosten in den Kindergartenkonten kalkuliert.

21 – Primarschule:
Für das Rechnungsjahr 2014 wird nochmals nur mit dem ordent-
lichen Stufenanstieg der Lehrerbesoldung gerechnet. Auf das 
Schuljahr 2013/14 musste aufgrund hoher Schülerzahlen ein neuer 
Klassenzug auf der 3. Schulstufe eröffnet werden. Dies hat auch 
lohnmässige Auswirkungen auf das Budgetjahr 2014. Im Konto 
Stellvertretungen werden die vier eingegangenen Gesuche um 
Bildungsurlaub berücksichtigt. Im Gesamten steigen die Kosten  
der Kontogruppe Primarschule gegenüber dem Vorjahr um  
Fr. 51’500.00.

27 – Sonderpädagogische Massnahmen:
Auch bei den Lohnkosten Sonderpädagogische Massnahmen wird 
mit dem regulären Stufenanstieg und ohne Reallohnerhöhung bud-
getiert. Die Arbeitgeberbeiträge Pensionskasse steigen im gleichen 
Prozentumfang wie bei den Primarlehrerlöhnen. Seit August 2013 
werden die Kleinklassen aufgrund rückläufiger Schülerzahlen nur 
noch mit ca. 150% Stellenprozenten geführt. Dadurch ergeben sich 
Einsparungen von ca. Fr. 64’100.00. Gemäss neuem Sonderpäda-
gogikkonzept muss die Schule die Kosten für die Heilpädagogische 
Früherziehung im Kindergarten übernehmen. Es wird dafür vorsorg-
lich ein Betrag von Fr. 13’200.00 ins Budget aufgenommen.
Die Kosten für die Logopädie werden um Fr. 20’000.00 erhöht. Der 
Schulrat hat diesem Antrag mit der Begründung zugestimmt, dass 
das Kostendach der Logopädie in den letzten Jahr trotz höherer 
Lohn- und Sozialkosten nicht erhöht wurde.
Die Übergangsfrist für die Auszahlung des PTM-Beitrages des 
Kantons an die Schulgemeinden läuft Ende 2013 mit der Einführung 
des neuen Sonderpädagogikkonzeptes ab und es kann deshalb nicht 
mehr mit einer Einnahme gerechnet werden.

29 – Informatik:
2014 sind weniger Ersatzanschaffungen in der EDV geplant und die 
Kosten reduzieren sich deshalb um Fr. 23’600.00. Gemäss Vorgaben 
der Revisionsstelle des Amtes für Gemeinden müssen die bisherigen 
Supportlohnkosten gesplittet und auf diverse andere Konten 
verteilt werden (1st, 2nd und 3rd Level Support). Die Gesamtkosten 
dieser Kontogruppe reduzieren sich um Fr. 52’800.00.

3 – Schulanlässe / Freizeitgestaltung
Die Kosten für Schulanlässe und Klassenlager erhöhen sich gegen-
über dem Budget 2013 leicht.

Verwaltungsrechnung
Zusammenzug Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

1 Bürgerschaft / Behörde / Verwaltung 688’616.35 21’489.45 673’700 17’000 723’700 23’000

2 Unterricht Kindergarten / Volksschule 7’116’267.45 175’132.70 7’339’200 129’100 7’297’100 102’200

3 Schulanlässe / Freizeitgestaltung 218’623.45 36’476.15 261’700 41’500 276’100 42’500

4 Gesundheit / Schulbetriebskosten 322’586.70 31’984.95 369’300 35’600 397’800 26’200

5 Schulanlagen 1’092’347.30 177’631.35 1’186’600 147’600 1’195’800 97’300

9 Finanzen 1’134’232.80 10’129’959.45 1’268’200 10’727’900 1’367’300 10’966’600

Total 10’572’674.05 10’572’674.05 11’098’700 11’098’700 11’257’800 11’257’800
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4 – Gesundheit / Schulbetriebskosten
40 / 41 / 42 – Schularzt / Schulzahnpflege /  
Schulpsychologischer Dienst
Die Kosten bleiben gegenüber dem Budgetjahr 2013 stabil.

43 – Eltern- und Erwachsenenbildung
Die Kosten für das Projekt «Spielgruppe Deutsch» belaufen sich im 
Umfang des letztjährigen Budgets. Der im August 2013 angelaufene 
Kurs ist wiederum vollumfänglich besetzt.

45 – Schülertransporte
Es muss mit leicht erhöhten Transportkosten gegenüber dem Vor-
jahr gerechnet werden. Diese können aufgrund der Schülerzahlen, 
welche in den Randgebieten mit Transportanspruch wohnen, jedoch 
jährlich ändern.

46 – Mittagstisch
Der Schulrat arbeitet aktuell an einem Projekt Mittagstisch. Eine 
erste Elternumfrage dazu ist im Frühjahr 2013 gemacht worden. 
Vorsorglich wird dafür ein Betrag von Fr. 26’300.00 ins Budget 
aufgenommen.

47 – Aufgabenhilfe
Die Kosten sollten gegenüber 2013 stabil bleiben.

5 – Schulanlagen
50 – Betrieb / Unterhalt Schulanlagen
Es musste eine Anpassung der Wischflächenberechnungen an die 
Ferienansprüche der Hauswarte gemacht werden, weshalb sich die 
Lohn- und Sozialkosten leicht erhöhen.
Im Jahre 2014 sind keine grösseren Anschaffungen für Maschinen 
und Mobilien im Unterhalt geplant. Die Kosten reduzieren sich 
deshalb um rund Fr. 23’000.00.
Das Kloster Maria Hilf ersetzt die alte Ölheizung 2013 durch den 
Anschluss an die Gasleitung. Im Schulhaus Schöntal soll die 
Heizung wegen des defekten Heizkessels ebenfalls ersetzt und an 
die Fernwärme angeschlossen werden. Die Heizölkosten reduzieren 
sich deshalb massiv. Im Gegenzug dazu kann dafür mit beträchtlich 
geringeren Einnahmen für die Wärmelieferung an das  Haus VIVA 
sowie der Rückforderung des Heizölanteils vom Kloster gerechnet 
werden.
Die Kosten des betrieblichen Unterhalts erhöhen sich gegenüber 
dem Vorjahr. Für den baulichen Unterhalt sind total Fr. 172’700.00 
budgetiert, gegenüber Fr. 133’300.00 im Jahre 2013. Detaillierte 
Auskunft ist im Bericht der Baukommission ersichtlich.

51 – Miete und Benützungsentschädigungen
Die Kosteneinnahmen für die Benützungsentschädigung der Schul-
räume und Turnhallen erhöhen sich gegenüber 2013 nochmals leicht.
9 – Finanzen
90 – Finanzbedarf
Der Finanzbedarf beträgt gemäss Budget 2014 Fr. 10’878’400.00 
gegenüber Fr. 10’692’900.00 im Jahre 2013. Dies entspricht einem 
Anstieg von Fr. 185’500.00 oder rund 1.73%.

91 – Schulgelder
Der Beitrag an die Musikschule Oberrheintal steigt gegenüber dem 
Budget 2013 teuerungsbedingt leicht an.
Die Anzahl Schüler, welche extern eine Sonderschule besuchen, 
erhöht sich nochmals. Dies löst bei der Primarschulgemeinde Mehr-
kosten von rund Fr. 126’000.00 aus.
Bei auswärtiger zivilrechtlicher Unterbringung in einem Kinder- 
oder Jugendheim entrichtet die zuständige politische Gemeinde 
der Schulgemeinde vor Ort, wo die Schüler untergebracht sind, 
ein Schulgeld. Die Schulgemeinde Altstätten kann also für im 
Kinderheim Bild platzierte Schüler bei innerkantonalen Gemein-
den ein entsprechendes Schulgeld einverlangen. Dies bringt der 
Primarschule Altstätten Mehreinnahmen an Schulgeldern im Betrag 
von Fr. 54’400.00.

95 – Zinsen
Dank jährlichen Amortisationen und tiefen Schuldzinsabschlüssen 
kann mit Fr. 31’100.00 weniger Schuldzinsen gegenüber 2013 
gerechnet werden.

97 – Entnahme aus Fonds
Aus dem Fonds für besondere Unterrichtswochen wird 2014 ein 
Betrag von Fr. 17’200.00 entnommen, welcher den Schülern/-innen 
der Primarschule Altstätten in Sondertagen zugute kommt.

99 – Abschreibungen
Die Abschreibungen 2014 bleiben mit leichten Korrekturen auf dem 
Vorjahresstand.

Das detaillierte Budget 2014 kann von interessierten Schul-
bürgerinnen und Schulbürgern auf dem Sekretariat eingesehen 
werden.

Mitte September fand das 
Begegnungsfest der 
Schuleinheit Bild-Institut-
Klaus statt. Das Fest stand 
unter dem Motto «Älp-
lerchilbi» und Kinder wie 
Eltern erschienen grössten-
teils in entsprechender 
Kleidung.
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Investitionsrechnung 2014
Konto-Bezeichnung Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Voranschlag 2014

Aufwand Ertrag  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

5 Schulanlagen

Erweiterung Dreifachturnhalle Schöntal 30’242.40 - - - - -

Sanierung Turnhalle Bild - 13’898.50 - - - - -

Sanierung Schulhaus Bild 117’203.80 - - - - -

Aktivierung - 147’446.20 - - - -

6 Einnahmen

Passivierung 13’898.50 - - - - -

Zusammenzug

Ausgaben 147’446.20 - - - - -

Einnahmen - 147’446.20 - - - -

Total 147’446.20 147’446.20 0 0 0 0

An der Fasnacht waren die 
Drachen los. Mit viel Freude 
und Eifer haben Kinder aus 
dem Institut und Klaus 
Drachen für den Kinderumzug 
gebastelt.
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Abschreibungsplan 2014
Objekte Kredit Tilgungs- ursprüngl. Buchwert Abschr. 13 Buchwert Abschr.

periode Nettoinvest. 1. Jan. 13 budgetiert 31. Dez. 13 2014

Abgerechnet      

     

Institut Klaus 1999–2023 761’573.25 333’500.00 30’500.00 303’000.00 30’500.00

     

Doppelkindergarten Feldstrasse 1997–2021 1’411’072.40 508’100.00 56’400.00 451’700.00 56’400.00

     

Renovation Josefsheim 1996–2020 901’716.35 286’700.00 35’900.00 250’800.00 35’900.00

     

Fassadensanierung Schöntal 2003–2027 1’338’965.00 806’900.00 53’600.00 753’300.00 53’600.00

Anschaffungen EDV 2010–2016 59’674.95 31’300.00 7’900.00 23’400.00 7’900.00

Turnhalle Bild 2012–2036 539’435.75 512’800.00 23’100.00 489’700.00 23’100.00

Nicht abgerechnet

Musikzentrum 570’000.00 2007–2032 570’000.00 433’200.00 22’800.00 410’400.00 22’800.00

Erweiterung 4-Fach- 

Turnhalle Schöntal 2’944’500.00 2010–2034 2’371’000.00 118’000.00 2’253’000.00 118’000.00

Fassade Schulhaus Bild 210’000.00 2013–2037 117’203.80 8’400.00 108’800.00 4’600.00

     

Total 5’400’703.80 356’600.00 5’044’100.00 352’800.00

Ein Parcours mit verschiede-
nen anregenden Bewegungs-
spielen lud die Kinder zu 
Beginn des neuen Schuljah-
res zum Verweilen und dem 
gegenseitigen Kennenlernen 
ein.
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Finanzbericht zum Budget 2014  
der Primarschulgemeinde Altstätten

Nach der Theorie die Praxis. 
Kinder des Schulhauses 
Schöntal lernten fachmän-
nisch einen Pneu wechseln, 
Bremsen aushängen, Räder 
herausnehmen und wieder 
einsetzen.

das vorliegende Budget wurde detailliert berechnet und die 

Primarschule altstätten ist bemüht, mit den ihr anvertrauten 

mitteln im sinne einer sparsamen Haushaltsführung sorgfältig 

umzugehen.

Im Budget 2014 der laufenden rechnung sind gesamtaufwen-

dungen im Betrag von Fr. 11’257’800.00 vorgesehen. dies sind 

rund Fr. 159’100.00 mehr als im vorangegangen Budgetjahr. 

demgegenüber muss mit rund Fr. 26’400.00 weniger einnah-

men gerechnet werden. trotz intensiver sparbemühungen 

erhöht sich deshalb der Finanzbedarf 2014 der Primarschulge-

meinde altstätten um Fr. 185’500.00 auf Fr. 10’878’400.00. Im 

vergleich zum Budget 2013 entspricht dies einer steigerung 

um rund 1.73%. 

Im Budgetjahr 2014 sind in der Investitionsrechnung 

keine ausgaben geplant.
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Finanzbedarf 2014
1. Ausgaben

Gemäss Voranschlag 11’257’800

2. Einnahmen

Übrige Einnahmen 379’400

3. Finanzbedarf 2014 10’878’400

Die Jüngsten der Primar-
schule hatten im zu Ende 
gehenden Schuljahr die 
Möglichkeit, auf einem 
Bauernhof dem Landwirt über 
die Schultern zu schauen.
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Finanzplan 2015–2019
Budget Plan Plan Plan Plan Plan

2014 2015 2016 2017 2018 2019

Geplante Investition Ab- Total

schreib.- 2014

jahre –2019

Schulhaus Schöntal       

– roter Platz – über IR 25 100’000 100’000

Schulhaus Bild   

– Sanierung Heizung – über LR 80’000 80’000

Schulhaus Klaus/Institut

– Sanierung Heizung Klaus – über LR 70’000 70’000

Kindergarten Feld 0

Kindergarten Josefsheim 0

Total pro Jahr Investitionen 250’000 0 250’000 0 0 0 0

       

1 Bürgerschaft, Behörde, Verwaltung 700’700 708’300 725’800 740’300 755’200 770’500

2 Kindergarten, Volksschule 7’194’900 7’164’100 7’164’600 7’058’800 7’151’400 7’255’900

3 Schulanlässe 233’600 233’100 231’300 230’100 230’100 232’400

4 Gesundheit, Verschiedenes 371’600 359’900 354’800 361’000 370’000 389’000

5 Schulanlagen 1’098’500 1’251’300 1’154’100 1’112’300 1’120’600 1’128’900

9 Finanzen 1’279’100 1’242’400 1’278’100 1’322’900 1’330’200 1’347’300

Finanzbedarf polit. Gemeinde 10’878’400 10’959’100 10’908’700 10’825’400 10’957’500 11’124’000

Veränderung in Prozent 0,74% -0,46% -0,76% 1,21% 1,52% 

Finanzplanung 2015–2019

die Finanzplanung soll die entwicklung der Zukunft aufzei-

gen. der obenstehenden tabelle kann entnommen werden, 

dass der schulrat für die nächsten fünf Jahre beim Finanzbe-

darf nach einem leichten rückgang wieder mit einem kurzfris-

tigen aufwandanstieg rechnen muss. In der Planungsphase ist 

mit dem ordentlichen stufenanstieg des Personalaufwandes 

von 1.4% gerechnet worden. eine reallohnerhöhung von 

durchschnittlich 1% wird vorläufig erst 2016 wieder eingesetzt. 

die teuerung des sachaufwandes wird mit 0.5% hochgerech-

net. nicht berücksichtigt sind die unbekannten Faktoren wie 

mögliches Bevölkerungswachstum infolge von Bautätigkeit 

oder Zuzügen. gemäss Finanzplan wird mit rückläufigen 

schülerzahlen für die kommenden 5 Jahre gerechnet. grössere 

schwankungen im Finanzbedarf sind aufgrund der ersatzbe-

schaffungen gemäss edv-Konzept ausgewiesen.

die Investitionsplanung für die nächsten 5 Jahre hat aus-

wirkungen auf die verschuldung und die jährlichen abschrei-

bungen in der laufenden rechnung.
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Freundliche Einladung

Bürgerversammlung der 
Primarschulgemeinde 
Altstätten 
Ort: «Sonnensaal», 
Altstätten 
Datum: Donnerstag,  
28. November 2013,  
anschliessend an die 
Bürgerversammlung  
der Oberstufe

Traktanden
1. Voranschlag und Finanzbedarf 2014

vorlage des voranschlages sowie des Finanzbedarfes für 2014.

Antrag Schulrat:

1.  voranschlag und Finanzbedarf 2014 der Primarschul-

gemeinde altstätten seien zu genehmigen. 

Antrag Geschäftsprüfungskommission:

1.  voranschlag und Finanzbedarf 2014 der Primarschul-

gemeinde altstätten seien zu genehmigen. 

2. Allgemeine Umfrage

In der ersten Schulwoche 
wanderten sechs Klassen des 
Schulhauses Klaus zu einem 
schattigen Platz oberhalb der 
Fideren, wo Würste über dem 
offenen Feuer gegrillt werden 
konnten. Unkompliziert 
konnten so neue Kontakte 
geknüpft werden.
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Bericht und Anträge  
der Geschäftsprüfungskommission (GPK)

Budget 2014

Sehr geehrte Damen und Herren

Im rahmen der gesetzlichen Bestimmungen haben wir als 

Kontrollorgan der Primarschulgemeinde altstätten

–  das Budget 2014 der Primarschulgemeinde altstätten 

geprüft.

Für das Budget, die Jahresrechnung und die amtsführung ist 

der Primarschulrat verantwortlich, während unsere auf- 

gabe darin besteht, diese zu prüfen und zu beurteilen.

als ergebnis unserer Prüfung beantragen wir:

Voranschlag und Finanzbedarf 2014 der Primar-

schulgemeinde Altstätten seien zu genehmigen.

9450 altstätten, 9. september 2013

Die Geschäftsprüfungskommission

 

Breitenmoser Pierre 

Engler Rita 

Fausch Claudia 

Segmüller Walter 

Zimmermann Judith 
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Stadtverwaltung

Rorschacherstrasse 1

9450 Altstätten

Telefon 071 757 77 11

Telefax 071 757 77 22

E-Mail: info@altstaetten.ch

Internet: www.altstaetten.ch

Schulsekretariat

Bahnhofstrasse 5

Postfach 563

9450 Altstätten

Telefon 071 757 93 00

Telefax 071 757 93 01

E-Mail: sekretariat@schalt.ch

Internet: www.schule-altstaetten.ch

Stadtentwicklungsprojekt Freihof-Rathaus

Altstätten ist in Aufbruchstimmung.

Durch den Abbruch des Freihofs und des Rathauses hat sich der östliche 
Eingang zum Städtli in den letzten Monaten stark verändert.

Im vorliegenden Budgetbericht finden Sie eine Auswahl von Fotos vom 
Abbruch des Freihofs und des Rathauses.

Bild Umschlag:
Visualisierung Neubau Rathaus, Altstätten
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Stadt Altstätten

Oberstufe Altstätten

Primarschule Altstätten

Bürgerversammlungen

Oberstufe:  Donnerstag, 28. November 2013, 19.30 Uhr

Primarschule:  Donnerstag, 28. November 2013, im Anschluss

 an die Bürgerversammlung der Oberstufe

Stadt:  Donnerstag, 28. November 2013, 20.15 Uhr

«Sonnensaal», Altstätten


